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Zentrumswirren ohne Ende
le Zentrumsarbeiter begehren auf/ • Stegerwalb legt Zrabtionsvorfitz nieder
ij
'
jp11 ua t i o n im Zentrum ist wahrlich nicht ganz"?r BadischeBeobachterzur Beruhigung der

,^ Wähler im Hotzenwald darstellt . Würden nicht die
leibst sprechen, so dürfte der Hinweis genügen, datz

Beobachter mit seiner Polemik gegen uns , die
-Dinge im Zentrum so darstellen , wie sie sind , seine Zu-

>,
"b Tierreich nimmt und wer matzlos schimpft , hat

^.^ echt . Aber die Tatsachen s e l b st sprechen eine
Bah r

e ® P rac^ e gegen den Badischen Beobachter. Wenn
fische Beobachter meint , der Kölner Parteitag habe

Unk on **er Sozialdemokratie angekündigten Berwir -
Entzweiung „mit durchaus harmonischem

geschlossen , so dürfte er sich mittlerweile über-
^en . datz diese Diagnose nicht stimmt. Eher kann

von einem „frischen Zug" sprechen. Aber von einem!S „
|^ ett 3 U Ö. **ei ^*em Zentrum nicht gerade sehr will-

von Köln wird immer stärker. Die Zurück-
^ welche die Zentrumsarbeiter dort erfahren , löst bittere
l.-? us . Allenthalben gärt es im Zentrum . Das Organ
pichen Gewerkschaften Der Deutsche schreibt zu

-,l ^
"" Ninsparteitag in Köln :

Mag es drehen , wie man will , die Arbeiterwäbler des
«,

‘5 sind mit dem Ergebnis der Führerwahl in Köln nicht
' lieber all dem Hin und Her stand für sie die entschei¬
de : Wrt > daz Zentrum diesmal einen Führer aus ihren

>,„̂ °hlen oder nicht ? Der Reichsoarteiiag hat gegen den
.. ^ rer gestimmt. Was hllfts , wenn die Zentrumsvresie be-

lchreibi , niemand dürfe darin eine Entscheidung sehen ,
»°S° n die Person der anderen Kandidaten ( Stegerwald ,

> » / diejenigen Gruppen richtet, zu denen sie gehören. Sie
zu überzeugen, zumal sie vor der Wahl ebenso be-

i
^orderte, es dürfe kein Vertreter einer „Interessengruppe "

„ «7* mit der Führung der Partei betraut werden . Es batte
!k I? Ensjchtl ich tendenziösen Sinn , hier in einem

j *1 ous der Arbeiterbewegung hervorgegangen ist, nur den
i«

Einer „Interessengruppe " zu sehen . Und es war darin
d , Einung und das Urteil ausgesprochen, ein Führer

Arbeiterschaft sei nicht imstande und
<
j

le » rohe Idee und Aufgabe der Zentrumsvartei über die
^ .wresienvolitik der verschiedenen Wählerschichten zu stellen.
^ wrschast, die sich »unr Zentrum bekennt, muh aber einer

'' inix Uns um 1° mel,r entgegentreten , weil sie und ihre
i, ? den vergangenen Jahren weih Gott zur Genüge bewiesen

v 8 ste aus dem Geiste ihrer christlichen Weltanschauung
«i, Nöten und Ausgaben des Volksganzen , und damit allen

jj
°erecht zu werden vermögen.

ijz darum nur allzu verständlich, wenn die Arbeiter in dem
' in x

1 Kölner Wahl nicht nur eine Zurücksetzung ihrer
" uch eine Zurücksetzung ihres Standes erblicken ,

das höchst veinliche Gefühl haben , dah man ihnen und
f ^ in

*rn " icht das Mah von Bertrauen , Fähigkeiten und
Kj zumiht, das man sonst jeder Schicht und jedem Poli -
vt bj, ,

^ amter oder Geistlicher, ohne weiteres zubilligt . Es
t -Wh Gefühle ausgelöst , die mit ihren Wurzeln noch in

'
^ necken , wo man noch für den „vierten Stand " besondere

?Un«“ batte ."

I ^ Eiterfeindliche Einstellung des Zentrums
1^ ?l " nberufenerSeite in einer Weise bestätigt ,Ir , E >s e r geschehen kann und von autorisier -

v / e noch nie geschehen ist.
ch Konstatierung der Tatsachen bleibt

Die Dinge haben oft ihre eigenen Gesetze , die
it jLW weitertreiben — besonders, wenn die am stärk -

h-ik, . idenschaft gezogene Persönlichkeit Sieger -
Herr Stegerwald , ein Mann mit starkem

"K hg? Ehrgeiz, dessen Wille sich schon manchmal stärker
.W at5 prinzipielle Einstellung , begehrt wegen seiner
K ? '8 in Köln auf und ist zu rücksichtslosem Vorgehen

seiner solchen veröffentlichten Erklärung
^ t,g .? ver westdeutschen Zentrumszeitung stellt nun
^ ' ih ^ wald u. a . fest :

S
‘ 1 ? habe in Köln die Zentrumsvartei in eine fchw ie -

3t J * * gebracht, sondern di« Zentrumspartei bat
vj 4 J 1 weine politische Arbeit für die Zukunft außerordent -

- ijg
° 1 t. Nicht um die „Diktatur einer Jnteressenten -

»>, i, ft
8 Cs in Köln , sondern darum , wer am ehesten imstande

weiteren Abstieg der Zentrumsvartei
- olin und sie in den nächsten Jahren wieder zu einer

lÄn Uch« n und ogmnisatorischen Geschlossenheit zusammen-
I? persönlich habe ich mich in keinem Stadium

L ^ on eiteren Aofries © er oeiutuiiiDvuuei
? »oiir? und sie in den nächsten Jahren wieder zu einer

ll- uchen und ogranisatorisck""
versünlich habe ich mi
der Partei beworben.

ÜiT * bö ? de r z u s a m me n t r i t t des Reichstags im
S lo it « wan mich (wie schon öfters ) erneut , die Wahl zum
^ j,^ » orsitzenden endgültig anzunehmen . Ich
km u b. Nach

"vielen Besprechungen, die sich um den
drehten , erklärte ich : Ich ge-

t ^ ' i«^ " on und der

An:
^ f? r ' ' y mi ^ eunajen vyeiutinu/uii ^ vuiiu um / », ' »
^ Eistlichen Gewerkschaften, im Aufsichtsrat der Tages -

>,, ^ tweder ganz den Gewerkschaften oder ganz
\ S a ' Exvoniere ich mich rein politisch , dann bin ich ge-

M . im Deutschen GewerkschastSbundund im Geiami -

zeitung Der Deutsche usw . aufzugeben. Das tue ich nur in dem
Falle , wo ich vor eine gröbere Aufgabe als in der christlich -
nationalen Arbeitnehmerbewegung gestellt werde. Die blobe Ueber-
nahme des Vorsitzenden in der Fraktion oder die Uebernahme
des e r ft b e st e n M i n i st e r i u m s sind als ein geringerer
Aufgabenkreis anzusehen, als der in meiner gegenwärtigen
Stellung . Die deutsche Politik im allgemeinen und die Zentrums¬
politik im besonderen kann ich auch dann stärker beeinflussen, wenn
eine grobe Bewegung hinter mir steht und ich nicht Vor¬
sitzender einer Reichstagsfraktion oder überhaupt Inhaber eines
Mandats bin . Nur in der gleichzeitigen Führung der
Fraktion und der Partei sehe ich eine gröbere Aufgabe als
meine seitherige Tätigkeit .

Diese Sachlage bildet den Hintergrund dafür , dab der Partei¬
vorstand mich für beide Aemter vorschlug und dab fast alle
führenden Menschen mit Namen , wie die Herren Porsch , Herold,
Brauns , Wirth , Kaas , Lammers , Thomas Esser , Dessauer, Heb ,
Hirtsieier , Eiesberts usw . sich für mich einsetzten . Nachdem der
Ausschub der Partei ( der etwa zur Hälfte aus Beamten zu¬
sammengesetzt ist ) entgegen dem Vorstand , sich gegen mich aus¬
gesprochen batte , erklärte ich : Jetzt gibt es keine Kapitulation , jetzt
gibt es nur eine Entscheidung in offener Feldschlacht . Ueber alle
diese Dinge ist dem eigentlichen Parteitag so gut wie kein
Wort gesagt worden , ihm wurden lediglich drei Namen zur Wahl
vorgeschlagen. Das Verhalten des Parteitages ist daher völlig
korrekt . Persönlich gekränkt hat mich lediglich, dab nach dem
Vorausgegangenen der V o r st a n d ohne Weiteres vor dem
Ausschub kapitulierte und in völliger Verkennung
der Psyche der Arbeiterschaft glaubte , nunmehr anstelle
des einen , einen anderen Arbeiterführer für den Parteivorsitz Vor¬
schlägen zu sollen . Die Unterstellung , dab beabsichtigt gewesen sei,
eine „A r b e i t e r d i k t a t u r" in der Partei aufrichten zu wollen,
ist völlig falsch . Ich wurde von den Arbeitern weder zum Fmk-

tions - noch rum Parteivorsitzenden vorgeichlagen. Die Vorschläge
sind vielmehr aus der Partei selbst herausgewachsen.

"

Wenn auch aus dieser Erklärung eine nicht gerade geringe
Selbsteinschätzung spricht , die stark persönliche Hintergründe
offenbart , so legt sie doch die Situation im Zentrum sehr klar
dar . Die Mitteilungen über „die völlige Verkennung der
Psyche der Arbeiterschaft" und der Hinweis darauf , „wer am
ehesten imstande schien, den weiteren Abstieg der Zentrums¬
partei aufzuhalten "

, spricht deutlich . Noch bedeutungsvoller
ist jedoch folgende Mitteilung des Stegerwaldblattes Der
Deutsche über die Niederlegung des Amtes des bis¬
herigen Zentrumsfraktions - Borsitzenden
Stegerwald :

Der Vorstand der Reichstagsfraktion des Zentrums tritt Mitt¬
woch zusammen, um auch die Neuwahl des Fraktiynsvorstandes zu
besprechen . Der bisherige Fraktionsvorfitzende war Dr . Steger¬
wald . Dieser steht bekanntlich auf dem Standpunkt , dab das Amt
des Parteivorsitzenden und des Fraklionsvorsitzenden in einer
Hand vereinigt sein müsse. Im Verfolg dieser seiner Ansicht wird
er jetzt den Vorsitz in der Fraktion niederlegen .

Wie uns aus Berlin hierzu gemeldet wird , steht zwar die
Wahl eines neuen Fraktionsvorsitzenden aufder Tagesordnung der für Mittwoch anberaumten Sitzungder Zentrumsfraktion des Reichstages, es ist aber sehr
wahrscheinlich ,

'daß die Regelung der Angelegenheitüber die parlamentarischen Weihnachtsferien hinaus a u f ge¬
schoben wird . Denn die Situation im Zentrum ist so ver¬
worren , datz nicht so schnell Ordnung zu schaffen ist . Und
weder durch Disputation , noch durch Schimpf¬
getöse lassen sich Tatsachen aus der Welt schaffen, die letztenEndes das erwachende Klassenbewuhtsein der
christlichen Arbeiterschaft dokumentieren.

Die kommende Sachverstündigenkonfeeenz
Die Einigung

Die Verhandlungen über die Einberufung der Sachver¬
ständigenkommission stehen nunmehr , wie ein amt¬
liches Kommunique mitteilt , unmittelbar vor ihrem A b -
s ch l u tz. Die Einigung unter den beteiligten Mächten ist
auf folgender Grundlage erzielt worden :

Die Sachverständigen werden unabhängig sein . Die
Kommission wird sich ausschlietzlich aus führenden Finanz -
f a ch l e u t e n zusammensetzen . Die Regierungen können die
Vorschläge der Kommission annehmen oder ablehnen . Die
alliierten Sachverständigen werden von den Regierun¬
gen bezeichnet und von der Reparationskom¬
mission ernannt . Die deutsche Regierung ernennt
ihre Sachverständigen selbst, sei es durch Vermittlung der
Kriegslastenkommission oder direkt. Die deutschen Sachver¬
ständigen haben die gleichen Rechte wie die alliierten .
Die Vereinigten Staaten werden zur Teilnahme eingeladen
und zwar durch die Reparationskommission . Die ameri¬
kanischen Sachverständigen werden jedoch keine „offiziel¬
len Mandate " haben . Die Kommission tritt in Paris zu¬
sammen und bestimmt hier den endgültigen Sitz der Kon¬
ferenz, der voraussichtlich Paris sein wird . Es soll ihr freige¬
stellt werden, ihren Sitz vorübergehend nach Berlin zu ver¬
legen.

Die Frage des Mandats der Sachverständigen ist gegen
Deutschland entschieden worden . Die deutsche Regierung
hatte den Standpunkt vertreten , datz dieses Mandat bereits
in der Genfer Vereinbarung vom 16 . September genügend
umschrieben und eine Präzisierung infolgedesien überflüssig
sei . Unter dem Einflutz Frankreichs haben sich die alliierten
Regierungen nunmehr doch für eine genaueFestlegung
des Aufgabenbereichs entschieden : Sie soll die im
Dawesplan offen gelasiene Zahl der Reparations¬
annuitäten bestimmen und darüber hinaus ein Pro¬
gramm für eine Kommerzialisierung der deutschen Gesamt¬

schuld aufstellen. Die Gutachten werden an die Reparations¬
kommission übermittelt , die sie ihrerseits an die beteiligten
Regierungen weiterleiten soll.

Der jüüamenkanische Konflikt vor dem
Völkerbund

Lugano , 11 . Dez . (Eig . Draht .) In zwei vertraulichen
Sitzungen befaßte sich der V ö l k e r b u n d s r a t am Dienstag mit
den Erenzkämpfen zwischen Paraguay und Bolivien . Der 8 4 des
Völkerbundspaktes verpflichtet den Rat zu solchem Eiirgreifen ,
noch ehe sich eine der kämpfenden Parteien an ibn gewandt bat .
Monroeboctrin und die Passivität des Völkerbundsmitglieds Boli¬
vien, das seit 1922 sich nicht mehr auf den Völkerbundsversamm¬
lungen vertreten läßt , rieten zur Vorsicht . So wagte kein Rats¬
mitglied einen offenen Antrag auf Behandlung zu stellen
und damit die energischen Maßnahmen des § ll des Paktes zu
fordem . Der Rat begnügte sich mit einem Telegramm an die
beiten Streitenden , in dem er die Hoffnung auf friedliche Bei¬
legung gemäß der von ihnen eingegangenen internationalen Ver¬
pflichtung ausspricht . Die philippinische Regierung hat das Staats¬
departement in Washington davon in Kenntnis gesetzt, dab sie eine
weitere Beteiligung an der gegenwärtigen Panamerilanischen Kon¬
ferenz, die bekanntlich einen Ausschuß zur Prüfung des Konflikte»
zwischen Bolivien und Paraguay eingesetzt hat , a b I e h n t .

Radiostation für den Völkerbund
In seiner öffentlichen Sitzung befaßte sich der Rat mit

der Frage der internationalen Seuchenbekämpfung. Außerdem
wurde die Frage der Einrichtung einer Funkstation für den Völker¬
bund erörtert . Das Vijlkerbundssekretariat soll bis zur nächsten
Tagung die Frage klären , ob eine auf schweizerischem Boden
stehende Radiostation das Recht hat , Nachrichten zu verbreiten ,
ohne daß die Schweiz das Recht der Kontrolle und Einsicht bat .

Am 10. Mär; Parteitag in
Magdeburg

Der von dem Vorstand der Sozialdemokratischen
Partei für das nächste Frühjahr in Aussicht gestellte Par¬
teitag wird am 10 . März in Magdeburg eröffnet . Der
Parteitag wird sich vor allem mit dem Wehrproblem be-
fasien . _

Die Verhandlungen Severings
Reichsinnenminister Severing hat die Vertreter der Gewerk¬

schaften auf Donnerstag , den 13 . Dez . , vormittags 10 Uhr , zu einer
Besprechung im Verwaltungsgebäude der Regierung in Düsseldorf
« ingeladen.

Schweres Erploflonsunglück
Berlin , 12 . Dez . ( Funk .) Im Eisenwerk Hemvel bei Spandau

bei Berlin ereignete sich ein schweres Ervlofionsunglück. In einem
groben Raum explodierte ein größerer Acetylenavvarat . Im
Augenblick der Explosion war gerade Mittagspause und die Arbei¬
ter saßen in einem durch eine Holzwand von dem Raum getrennten
Abteil beieinander . Der Luftdruck war so stark , daß die Trennungs¬
wand vollständig zertrümmert wurde . 24 Arbeiter wurden mehr
oder weniger schwer verletzt, bei 11 Arbeitern besteht noch Lebens¬
gefahr.

Verschwörung gegen Hoooers ?
Die Polizei von Buenos Aires teilte mit , daß sie eine Be»

ichwörung gegen Hoover aufgcdeckt habe, gab aber keine Einzecheiken
bekannt, um unnötig « Beunruhigung vesWch«»
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Hilgenbergs Verantwortlichkeit
Die Westarp -Leute hoffen auf Versager

Nachdem der deutschnationale Parteidiktator Hugenberg
seine Leute im Vordergrund der Partei untergebracht hat , rechnet
das Blatt des Grafen Westarp , die Kreuzzeitung , ihm seine
Verantwortlichkeit vor ; denn die Vollmachten , die
durch die neue Entwicklung dem Parteivorsitzenden in die Hände
gegeben seien , steigere naturgemäh auch die Verantwortung , die
auf ibm lastet. Hugenberg bat für alles einzustehen, was unter
seiner politischen Leitung geschieht . Eine Verschiebung der Ver¬
antwortung in der Richtung der parlamentarisch -demokratischen
Methode ist nicht möglich. Die Kreuzzeitung hofft, dab die Partei
auf dem nun einmal eingeschlagenen Wege alle politischen Vorgänge
bewältigen kann.

Aus dieser Mahnung an die Verantwortlichkeit spricht eine
unverhohlene Schadenfreude , dah Hugenberg im Schatten
und nicht im Lichte der Oeffentlichkeit seine „Pläne " zu machen hat .
Man spürt daraus die Hoffnung auf den groben Versager .
Hugenberg , der bei der Umbildung der Deutschnationalen Volks-
vartei eigentlich im Hintergrund bleiben wollte , ist nun in den
Vordergrund getreten . Die Kreuzzeitung ist gespannt , wie und auf
welche Weise der neu« Herr seine Ziele verwirklichen will.

Die Westarp -Leute haben ja ihre Erfahrung mit der Partei¬
diktatur nach dem Motto „Der Graf bat befohlen" und sie denken
schon , an den Tag , wo der neue Parteidiktator auf der abstei¬
genden Linie sich befindet.

Wilhelm fordert Steuerstundung
in Holland

Die holländischen Steuerzahler beschweren fich
Auf eine parlamentarische Anfrage der niederländischen Sozial¬

demokratie über die dem Erkaiser im Laufe der letzten Jahre mehr¬
fach gewährte Stundung von Steuern erklärte die holländische Re¬
gierung , dah diese Stundung „wegen der unsicheren finanziellen
Lage" de» Flüchtlings von Doorn gestattet worden sei.

Die öffentliche Meinung der Niederlande betrachtet diese Maß¬
nahme der Regierung als einen Skandal , zumal sich jetzt beraus -
stellt, dah es sich nicht um eine Stundung , sondern um eine Be¬
freiung von den oerhältnismähig hohen Steuern handelt .

Der bürgerliche Telegraaf schreibt dazu, dah die niederländi¬
schen Steuerzahler sich nunmehr mit dem gröhten Jnteresie die Frage
vorlegen können , seit wann die Unsicherheit der finanziellen Lage
Anspruch auf Befreiung von steuerlichen Berausch lagungen ge¬
währt . Zebntausende von Steuerzahlern befänden sich in Unsicher¬
heit wegen ihrer finanziellen Lage , würden aber doch in unbarm¬
herzigster Weise wegen ihrer Steuerschuld verfolgt . Di« Steuer¬
befreiung des Kaisers sei jedenfalls eine Beleidigung des Billig -
keits- und Rechtsbewuhtseins.

Kampf gegen die Todesstrafe
in England

Seitdem die Freisprechung Oskar Slaters nach zwanzig¬
jähriger schwerer Kerkerhaft den Zweifel an der Unfehlbarkeit der
Rechtsprechung ins Bewußtsein der britischen Oeffentlichkeit gerückt
bat , ist der Kampf gegen die Todesstrafe in Grob -
b r i t a n n i e n in ein neues Stadium getreten . Man ist sich dar¬
über klar geworden, dah im Falle einer Vollziehung jenes vor
zwanzig Jahren gefällten Todesurteils gegen Slater einer der
schwersten Justizmorde aller Zeiten begangen worden wäre . Ent¬
schlossen , dieses neuerwachte Jnteresie auszunutzen, hat der soziali¬
stische Abgeordnete Kenworthy im Unterhaus einen Gesetzent¬
wurf eingebracht, der die Abschaffung der Todesstrafe vorsiebt.

In seiner Begründung betonte Kenworthy , dah er bei Mitglie¬
dern aller drei Parteien des Sauses Sympathien für seinen Vor¬
schlag gesunden habe. Sein Gesetzentwurf stell« keinerlei revolu¬
tionären Schritt dar : Oesterreich hätte im Jahre 1918 die Todes¬
strafe abgeichafft: Belgien 1868, Finnland 1826, Dänemark 1892,
Holland 1879, Italien 1889, Norwegen 1905, Portugal 1867, Rumä¬
nien 1861 , Schweden 1921, Argentinien 1922 , Brasilien 1891 , Colum¬
bien 1910, Queensland 1922. Was Italien betreffe , so sei ia den
letzten Jahren die Todesstrafe wieder eingefübrt worden , jedoch
lediglich für politische Verbrechen. Der Fall Slater sei ein
Beweis dafür , dah Fehlurteile auch im 20. Jahrhundert mög¬
lich wären . Besser sei es , dah hundert Schuldige der ' Todesstrafe
entgingen , als dah ein Einziger Schuldloser gerichtlich gemordet
werden.

Eine katholische Partei im Elsaß
Nach Straßburger Meldungen bereitet der aus der republikani¬

schen Volkdereinigung ausgetretene Abgeordnete Wcydmann die
Gründung einer katholischen Partei vor.

Rolf Warners Leidensweg
Ein zeitgenössischer Roman

Don Hilde Dreyer

11 ( Nachdruck verboten .)

Sachlich der Direktor : „Sie werden nun zugeben, dah Sie »um
Jugenderzieher nicht taugen . Sie haben nun selbst den Beweis
Ihrer mangelnden Selbstzucht und Disziplinlosigkeit — ich will es
nur als Folgeerscheinung Ihrer erblichen Belastung betrachten —
um Ihnen anderes zu ersparen . Das Weitere , Herr Warner , wer¬
den Sie hören ." *

Rolf rang nach Worten .
All die Erbitterung langer Wochen hatte sich in ibm zusammen¬

geballt und war ervlosionsbereit .
Aber Schieffenzahn schnitt jede weitere Unterredung kurzerhand

ab , indem er im Nebenzimmer verschwand und geräuschvoll den
Schlüssel umdrebte.

Ab , man hatte Angst vor ihm, stellte Rolf fest.
Ein gebrochener Mann verlieb das Zimmer und wankte mit

müden Schritten seinem Klassenzimmer zu .
Es war ibm fast unmöglich, noch eine Unterrichtsstunde zu

geben und nur mit unsäglicher, qualvoller Selbstbeherrschung brachte
er es fertig . Denken über das Vorgefallen ^ konnte er nicht , er ver¬
drängte alle Erinnerung daran fast gewaltsam.

Schieffenzahn aber setzte sich mit Genugtuung an den Schreib¬
tisch und schrieb den entscheidendenBrief an die Regierung , der Rolf
für die Dauer von vorläufig einem Jahr zu beurlauben beantragt « ,
mit sofortiger Wirkung nach dem Vorgesallenen natürlich . Ein Stoß
Material , der Warner hinreichend belastete, ging mit gleicher Post
ab . Da Schieffenzabn die Sache als lehr dringend und notwendig
binstellte und er auch den betreffenden Herrn an der zuständigen
Stelle gut kannte — es war ein Parteifreund und Regimentskame¬
rad von ihm — so arbeitete der Amtsschimmel mit prompter Schnel¬
ligkeit .

Bald flatterte der verhängnisvoll « Brief Rolf Warner ins
Haus , bald stand bereits in der Presse, dah Professor Rolf Warner
aus Gesundheitsrücksichtenzunächst auf ein Jahr vom Amte beur¬
laubt werden müsse , bald verbreitete der Klatsch die wüstesten Ge¬
schichten über den jungen blühenden Menschen , bildete sich ein bunter
Krgru phantastischer Märchen und verdichtete sich zu einem Bollwerk
prs ilWchnstl scher « echtung .

Kt 291 *t . :

Gesetz gegen Gistgaskrie -
Erweiterung Ser Unfallversicherung

; Die Dienstagsitzung des Reichstags begann mit der Beratung
des Gesetzentwurfes über das Genfer Protokoll wegen

Verbots des Gaskrieges
Das Protokoll ist bis jetzt von 40 Staaten , darunter von sämtlichen
Erohmächten einschließlich der Sowjetunion und der Vereinigten
Staaten von Amerika unterzeichnet worden . Ratifiziert , also von
der gesetzgebenden Körperschaft angenommen , ist es bisher von
Frankreich, Venezuela , Italien , der Sowjetunion und Oesterreich .
Frankreich und die Sowjetunion haben die Ratifikation des Pro¬
tokolls unter folgenden zwei Vorbehalten vorgenommen :

1. Daß das Protokoll sie nur gegenüber den Staaten bindet , die
es gleichfalls unterzeichnet und ratifiziert haben , oder ihm beige¬
treten sind.

2 . Dab das Protokoll für sie Feindstaaten gegenüber unverbind¬
lich wird , desien bewaffnete Streitkräfte öder Lessen Verbündet « das
in dem Protokoll enthaltene Verbot nicht beachten.

Schon diese Vorbehalte schränken den Wert des Protokolls we¬
gen Verbots des Gaskrieges wesentlich sein . Es ist klar , dah mit dem
Hinweis auf die Vorbehalte bei Ausbruch eines Krieges leicht Tat¬
sachen geschaffen oder konstruiert werden , die auch einem Unterzeich¬
ner des Protokolls das Scheinrecht »um Gaskrieg geben, weil angeb¬
lich der andere damit angefangen hat . Solche Schwächen weisen
naturgemäh einstweilen alle derartigen internationalen Abkommen
aus . Diese Erwägungen haben demnach die Sowjetunion nicht ge¬
bindert , das Protokoll zu unterschreiben, ebenso wie sie ja auch nach
anfänglichen Protesten den Kelloggpakt unterschrieben hat ,
Deutschland hat also nichts anderes getan als die Sowjetunion auch .
Trotzdem brachte es die parlamentarisch « Agentur der Sowjetregie -
rung fertig , im Reichstag ein grobes Gezeter gegen dieses Eas -
kriegsvrotokoll zu veranstalten .

Der kommunistische Redner , der Abg. Stöcker behauptete , dah
in Deutschland überall zum Gaskrieg gerüstet werde. Seine Be¬
merkung, dah es gegen einen künftigen Gaskrieg für die Zivilbevöl¬
kerung keinen Schutz geben werde, entspricht den Tatsachen. Wir
haben oft genug auf die entsetzlichen Barbareien dieses Zukunfts¬
krieges gerade für die Bevölkerung weit hinter der Front hingewie¬
sen. Der kommunistische Redner stellte die Dinge so dar , als seien
grobe deutsche Luftrüstungen in Verbindung mit Vorbereitungen des
chemischen Krieges im Gange . Zum Beweis veranstaltete er eine
kleine Theatervorstellung . Während seiner Rede schlug er plötzlich
mit der Faust aus das Pult . Das war das Signal für einen seiner
Fraktionskollegen , eine große Stahlhülse auf den Tisch des Hauses
niederzulegen , die angeblich eine, natürlich leere , Gasbombe dar¬
stellte . Solche Gasbomben sollen Hunderttausende auf der Elbinger
Schichauwerft hergestellt werden.

0
Fm

v.

lichen Erweiterungen der Unfallversicherung. So werden " Ul/L Der
Kuranstalten .

Pflegepersonal , Schauspielunternehmen, RundfunksendersteU ^
genommen Feuerwehren , Kranken- und Kuranstalten ,

Rote Kreuz, Hebammen, Woblsabrtsvflegeverlonal , ^ —L
Artisten und das Personal von Grobbetrieben des Gast- um» £ st
gewerbes . Die sozialdemokratischeRednerin bedauerte, das ^ r^A t ^
setz noch nicht aus alle Erwerbstätige ausgedehnt fei und A «r
eine nochmalige baldig« Erweiterung der Unfallversicherung ^ 11z n j
verlangte von der Reichsregierung eine Erklärung , daß ‘zM * ' ** uni
ehrenamtlichen Helfer der Wohlfahrtspflege unter da» w*'” Nfirf;
' ollen. , _ T ei

Das Reichsarbeitsministerium lieh eine entsprechende
mende Erklärung abgeben.

Der deutschnationale Abg. Eok wandt« fich sehr eN

gegen di« Erweiterung der Unfallversicherung durch das
Gesetz . Er ist der Meinung , dah der Unfallschutz zu n»* fr *
die Gleichgültigkeit und Sorglosigkeit fordere . - fn *

Stark hob sich von sonstigen kommunistischen Rednern "

des Abg. Schmitt - Merseburg ab . Dieser kommunistisch M , JK ■
ordnete machte den Eindruck eines Versöhnlers . Er gestan^ .̂ ,« r . >

das Gesetz einige kleine Berbesierungen enthalte , ein 3 “**'" jyj ^
das einem Kommunisten eigentlich nicht unterlaufen dort - .
versuchte er allerdings nachzuweisen , dab der Gesetzentwurf iss
genüge , was aber gründlicher und sachlicher schon von d«r

demokratischen Rednerin geschehen war. ^ ^ »or
Der deutsche Dolksparteiler T b i e l warf dem Abg . ® B ^

- .
dab desien Rede genau das Gegenteil von dem besagt
di« Deutschnationalen während des Wahlkampfes versvroch<^ Wt y, ,

Gegen 6 Uhr vertagte sich das Haus auf Mittwochs 1(00x1 h ,
Tagesordnung steht u . a . die Vorlage auf Erhöhung 3* gjpPtf )rie- ?!

KP

Nach den Kommunisten sprach der Nationalsozialist̂ ^ Stit ^
v. Epp . Die Kommunisten begrühten ihn mit einem j (i
Zurufen , wie Mordbube und Arbeiterschlächter von Münch y
General erklärte , was er in München getan habe, sei auf Bel ^ ^ jj I
Reichsregierung gegen Rebellen geschehen. Im Anschluß ® jt » ' >5
Rede beantragt « der Nationalsozialist 10 Millionen Mark t
schutzmittel der Bevölkerung in den kommenden Haushalt »»
»usetzen. . . jji

Auf Antrag der deutschnationalen Fraktion wurde »
Materie dem auswärtigen Ausschuß überwiesen. ^

Nach Erledigung einer Reihe von kleineren Vorlagen ,
'm

die Beratung des Gesetzes über st, ^ ,
« enderuug in der Unfallversicherung.

(, i i
Das Gesetz bringt , wie die sozialdemokratische AbS.

Schröder - Schleswig-Holstein darlegte , eine Reibe oon
„Z $ i- Üs

StDoJ

Ni
«*1

Ein Lriedensengel?
Litwinow zur Außenpolitik

In einer längeren Rede bejahte sich der sowjetrusiische Außen«
kommisiar Litwinow mit der Außenpolitik. Dabei wies er auf
den freundschaftlichen Charakter der Beziehungen zu
Deutschland hin . Die gegenwärtig in Moskau stattfindenden
deutsch -sowjetrussischen Verhandlungen zeigten den beiderseitigen
Willen zur Fortsetzung und »um Ausbau der wirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit bei voller Berücksichtigung der politischen und wirt¬
schaftlichen Besonderheiten der beiden Länder .

Ueber die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
äuberte sich Litwinow sehr zuversichtlich . So befriedigend gegenwär¬
tig die Wirtschaftsbeziehungen auch seien, so würden sie um ein
Mehrfaches wachsen , wenn »wischen beiden Mächten offizielle
Beziehungen bestünden. Durch den Abbruch der Beziehungen mit
England habe Ruhland weniger gelitten als England . Unter
Bezugnahme auf die jüngsten Interviews Vriands erklärte
Litwinow , die Sowjetregierung würde keine Armee benötigen ,
wenn die anderen Regierungen ihre Heere auflösten. Briands
Behauptung , die Rote Arme« wachse schneller als die Heere ande¬
rer Staaten , wies Litwinow als unrichtig zurück. Er führte Ver-
gleichszablen über die Heere der Sowjetunion und Frankreichs an
und wies darauf hin , dah Frankreich kein mächtiges
deutsches Heer gegen sich habe und geqräh dem Locarno¬

vertrag der Unterstützung Großbritanniens sicher sei, gaM
von den Vertragsverpflichtungen der Tschechoslowakei , an
und Polens gegenüber Frankreich. Demgegenüber könne glstUßi, ^UIW UVUVHWUVl (_>vunvivtu «vviiiDvgvitHv »* -- . V M %' UI|
jetregierung mit keinerlei militärischer Unterstützung
Poincaros Vorschlag ernst und aufrichtig ist , so braucht c‘

rtin m !’| !nW
»uschlagen , sofort eine vorbereitende A b
sion einzuberufen und im Namen_ _ ___ . _ . .
pflichte ich mich feierlich, unseren Vorschlag nochmal« **
holen, und uns in beliebiger Form zur Auflösung ^
Armee gemäh unseren Paktvorschlägen bereit zu erklären-

Das Zentralerekutivkomitee nahm im „
den Bericht Litwinows einstimmig eine Entschliehung ^ e / 4
die "
g >
und allen Staaten der Weit gerichtet sei , voll g e 0 > - •■ ^
Das Exekutivkomitee stellt fest, dah die Konsequenz fr*

„ u# ,l!2
litik der Sowjetunion und ihre systematischen Bestrebunge^ ^ «^
allgemeine , wenn auch nur teilweise, so doch wirkliche sA .
auf den Wider st and der stärksten kapitalistischen ® *fl

#
und beauftragt die Sowjetregierung , ihre Friedens - “

stungsvolitik unentwegt fortzusehen , gleichzeitig
die darauf Hinzielen, den Frieden zu verletzenund t»ic
ein neues Gemetzel bineinzuzieben, aufmerksam zu verfolgen " t
aktiven Kampf ( !) für die Aufdeckung dieserVeriuc^ ^

r ,
die Festigung der friedlichen Zusammenarbeit aller
führen .

15. | drohte sie zu zermalmen . Sogleich aber siegte die Bern«»"

Käthe Sander wartete mit fiebernder Unrast aus einen Brief
von Rolf . Sie zitterte vor Angst und Ungewihheit , denn sie hatte seit
Tagen nichts von ibm gehört und ahnte Schlimmes . Sie konnte
nachts kein Auge zulun vor Aufregung und konnte nichts denken ,
nichts arbeiten . Rur für den Postboten hatte sie Jnteresie und war
jedes Mal aufs Neue enttäuscht, wenn er keinen Brief für sie
brachte.

Heut« schwenkte er schon von weitem ein grobes , weihes Ku¬
vert und Käthe stürzte ihm freudestrahlend entgegen . Wie grob war
ihr« Enttäuschung , als sie statt Rolfs markanten Zügen , die wäs¬
serige Schrift ihrer Mutter erkannte !

Müde lieb sie sich in di« Sofaecke nieder und konnte sich lange
Zeit nicht entschließen, den Brief zu öffnen. Er würde doch nur
wieder öden Klatsch und banale Phrasen enthalten . Wie fremd ihr
doch diese Frau war , die nie aus ihrem engen bürgerlichen Eleich-
mah herausgekommen war .

Endlich raffte Käthe sich auf und öffnet« den Brief . Ihre
Augen weiteten sich schmerzhaft beim Lesen , ihre Hände zitterten
vor Erregung und sie sank kraftlos und müde in die Polster zurück.

„Liebe Käthe ! Ich denke , daß es Dir gut gebt und Du gute
Fortschritte machst . Bei uns ist auch alles so weit wohl . Nur die
Köchin ist zumeist wieder unausstehlich und ich machte viel mit ihr
durch . Ihr Bräutigam ist ihr untreu geworden. Als ob ich dazu
etwas könnte.

Denke Dir nur , was in der Stadt momentan die Gemüter in
Aufregung versetzt ! Prof . Warner , Dein Klassenlehrer vom letzten
Jahr , ist auf ein Jahr vorläufig vom Amt suspendiert worden , da
er verrückt sein soll , erblich belastet vom Erohvater her . Er soll
auch sonst nicht ganz hasenrein sein, Weibergeschichten und dergl .
mehr . Er ist natürlich unmöglich dadurch und kann sich hier nicht
mehr halten . Man spricht davon , dah er einer Heilanstalt zur Be¬
obachtung überwiesen werden sott . Das wird Dich doch interessieren.
Herzliche Grübe auch von Vater Deine Mama .

"

Käthe brach in fassungsloses Weinen aus . Sie konnte sich nicht
mehr beherrschen . Der Schmerz überwältigte sie vollständig , dah sie
unfähig war , auch nur einen klaren Gedanken zu fassen . Nach
langer Zeit beruhigte sie sich einigermahen , wusch sich die Augen mit
kaltem , erfrischendem Wasser, zündete mechanisch das Licht an und
dachte nun angestrengt über das Gelesene nach .

Was batte Rolf durchgemacht ! Sie lebte alle Phasen seines
Leidensweges mit ihm durch und ihr Herz schüttelte vor Mitgefühl .
Das Mitleid mit ihm und all ihre übergroße sehnsüchtige Liebe

über die Skala der Gefühle.
Sie überlegte , was sie tun sollte und tun

vor dem entsetzlichen Gedanken, dab sich Rolf etwas ^' und wuhte mit einem Male klar , dab sie »u ihm ^
ihn jetzt keinen Augenblick verlasien durfte , wenn **
in diesem Chaos von erlittener Not untergeben sollte-
kenntnis stärkte sie und verlieh ihr « inen nie geahnten J

*
.e J ,

für Rolf aufs Spiel zu setzen . Wenn sie an ihn , aVateiA
* Äol

glaubte , dann würde er sicher aus diesem Wirrsal 0*
fjj 1

erstehen ! Aber wie sollte sie ihre Pläne durchführen . iK ‘ tJ
Lange erwog sie hin und her . Niemals würden d« ^ K D

Zustimmung zu dieser Heirat geben. Und sie war noch *! , W 1
und bedurfte dieser. Sie muhte , sie mußt« stark fein. ^ V &
Augenblick nichts unternehmen , sie muhte führen , g^ «** C Nit ;
beider Lebensschifflein in ruhigere , vielleicht auch »utn 9

^ ^
'

geordnetere Lebensbahnen führen .
Endlich beschlob sie doch, mit ihrem Vater

Mittel
ohne kirchlichen

unversucht zu
^
lassen

'
und wenn alles versagte, „jtt l ’’1 ^

irchlichen und elterlichen Segen vorläufig »u te ^
wenn nötig , auch in die grübt« Einsamkeit »u folgei >^ tzt,rS /

Sie packte mechanisch ihre Sachen,
' schlug in ^ fu#

Brücken hinter sich ab , benutzte den nächstbesten Zug u
•üruaert innrer suy ao , oenuyie oen nalysroesien -o»» - -
beschreiblicherGemütsverfassung der Heimat entgegen- y

Endlos dehnten sich ihr die wenigen Stunden , AliEndlos dehnten sich iür die wenigen Stunden , '
Zuges verursachte ihren quälenden Nerven fast ^ ^ bst^ ^ ^ "

zen . Und dennoch zwang sie sich mit unendlicher
zur Ruhe .

Nt,ISS
' ft.

i>i ,

■« ! «»

Ruhe . Zeis l *i t j
Die Heimat tauchte auf , die Käthe vor *utjeI

kunftssrobem Hoffen so heiter verlasien . Sie n>ar ß0 tj ti r ^
Frau gereift , die ihres Lebens Ziel und Bestimnru
* ^ < . . _ v . . . fi m >_* v — iUr vvtvhatte und bereit war , den steinigen Weg , der ibr 100 j * &

-. Nsgehen . , „jei»
Immer zaghafter wurde sie , als sie die wohlbr»"

entlang ging , von manchem erstaunten Blick gefolgt- Mitt*1"'
., ft

Endlich war sie am Elternhaus angelangt . ®?etf
immer , die zahllosen Fläschchen mit den gebeimnisv» << . ^ ,
Schaufenster der Apotheke . Da drückte sie auch h
Schloh und stand dem alten , treuen Provisor ^
Ichrocken anstarrte und glaubte , ein Gespenst vor iL Oih;

'

„Ist mein Vater im Laboratorium , brachte Kat»

Mr '
sof- ^

Der Provisor nickte dienstfertig und öffnete

(Fortsetzung folgt.),

8tili
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Der Lall vullerjalm
^ Opfer der LanSesverrats -Zustiz

id

on

Öen

I» V - ■
jii» ™it Dezember 1925 wurde

( Mi
'̂ Kalter Bullerjahn, Oberlagerverwalter bei

Berlin- Karlsruher Jndustriewerken
* Lf ' « s wesen Landesverrat zu 15 Jahren Zucht '
a

<i» Er soll ein Wasfenlager seiner Firma an die
Eilten k " Teilung der Interalliierten Militärkontrollkommission
>̂ , ^° ben . Das war lange Zeit alles , was man über den

9 " " fuhr , da allen Beteiligten strengstes Schweigegebot auf -
. 0r "e.n war . Allmählich sickerten Einzelheiten durch . Mit-
( jT^ Achienen in der Presse, Genosse Paul L e v i griff den
ij| , , Reichstag auf , die Deutsche Liga für Menschen -
>»I n sich Bullerjahns an , und schliehlich veröffentlichte

„Berliner Tag bl alt " wichtige Einzelheiten
S 1*

, i sl ^ lüdcn aus der Urteilsbegründung . Damit war der Bann
ntW v ^ eiflens um Bulleriahn gebrochen .
di #

'
(; i s den bisherigen Veröffentlichungen ergibt sich nun folgen-

^ einzige ernsthafte Belastungsmoment in diesem Prozeh
^ 1 T Aussage einer ungenannten Vertrauensver -

■juM
'
jtI?*'?n Glaubwürdigkeit und persönliche Unbeteiligtbeit nach

„über jeden Zweifel erhaben" ist. Diese unbekannte
K >, p

^"sverson hat bekundet, dah Bulleriahn mit dem

rn>
!flii

5$ !'
KJ« fran ^ösi-

nant I oft verhandelt und von ibm für seinen Verrat
Adr

'
« Mark bekommen baden soll . Das Merkwürdige an

di nbuna ist, dah die „unbekannte Dertrauensperson " nicht
» % | tl [ i4 vor Gericht erschien , dah weder der Ange-
W tz,A>d sein Verteidiger , noch Oberreichsanwalt und Richter ihn

bekamen , oder auch nur seinen Namen kannten . Ledig-
Hs » .^ "teriuchungsrichter und ein Kriminalkommissar erklärten
h^ 'd, dah der ungenannt bleiben wollende Zeuge in ihrer

LjF diese Aussage gemacht habe. Fragen nach Namen und
■Z.J des unbekannten Belastungszeugen lieh der Vor -

^ nicht zu. Bulleriahn wurde also«ß Hörensagen vom Hörensagen zu 15 Jahren Zuchtbaus
verurteilt;

nun
Er

^ ^ ilkfstagsabgeordneten, Genossen Paul Levi ist esÄ t 2
?n . iestzustellen , wer der geheimnisvolle Unbekannte ist .

Paul von Gontard und ist
^^ «neraldirektor der Berlin-Karlsruber Jndustriewerke ,

yiö Bullerjahn tätig war und deren Wasfenlager verraten
MF ^iliafi • Es zeigt sich also , dah die im Urteil behauptete „Un -

®es Unbekannten nicht zutrifft , denn er war ja un-
f f * ’tit * ^ raffen . Auherdem hatte Bulleriahn mit dem gleichen

k ^ h, j;on Gontard am 19 . Dezember 1924 einen heftigen Konflikt,
^ j^ ontarbs Name im Prozeß genannt worden, dann hätte die

, «t ' it !81,1,0 die Möglichkeit gehabt , nachtzuweisen , dah der Zeuge
lm^ j t jönbeteiligt ist, und dah auch seine Glaubwürdig -

el>

WJm it (

- .»et* lindem stenographischenProtokoll des Reichstags vom 19 . und
1913 gebt hervor , dah er in öffentlicher Sitzung an den

,a tü/ fr * gestellt worden ist, und zwar wegen eines Briefes , den er
s.?*nc~ seiner Pariser Vertreter geschrieben hatte . Damals

ur 1

"
, Zweifel zu ziehen ist . Herr von Gontard ist nämlich kein

die Berlin - Karlsruber Jndustriewerke noch
und Munitionsfabriken Der Brief batte! Vn .

Wortlaut :
! St' “ treten Jkmen soeben : .Bitte unseren heutigen Bries iniH ' 'JW " ' mneten sjMien loeven : . « irre inneren yeungen -orie , in Paris

pr S / n
.
l> dieser Depesche war , datz wir d i e A » f n a h m e einer Ar -

iij
* einer der gelesensten sranzösischen Zeitungen , möglichst

. .i t1 durchsetzen möchten , welcher solgenden Inhalt haben soll :
sranzösische HeereSleilung hat sich entschlossen , die Neu .

Jgi 1'<i
'

utr '
^ fiiunn der Ülimee mit Maschinengewehren er .

s Zu beschleunigen und eine doppelte tzln z a b >
4Sir

' 1 " beabsichtigt , z u b e st e l l e n .
fj? bitten Sie , alle « ausinbieten , lim die Ansnabine eines derartigen

ur r bnrch; „ setze»*
(i*1 Hochachtungsvoll

TenlsUie Wassen - und Munitionssgbrike »
Paul von Gontard ,

^ *1 ’ n n dieser Aktion ist eindeutig . Gontard wollte selbst
^ >It ,

^ " ilräge für Maschinengewehre von der deutschen öeeres -
(T t | j ”8 bekommen , und lauzicrte deshalb einen Artikel in

z ö s i s ch e Presse , der seinen Absichten dienen sollte ,
iff®

Oer Schatzgräber in Ser Lust
;l<rÄA ->

3u Fritz Habers 80. Geburtstag
fit P X 2 mnie«n«nnB komischem Roman „Münchhausen" will der
tl» 2 fyie,w " Cchnuck -Puckelig- Erbsenscheucher eine Luftverüichtungs -
t. fj Xt ^ «nie gründen , die ihm jährlich 60 000 Pfund Luftsteine

’
jotp

”
. , Aber dieses Lustschloß , das der Schalk Münchhausen

k l fiit v « chatze aus der Luft zu holen, das
l»

'2 ff ttft Inbegriff alles Unmöglichen, bis in unserer Zeit der
Äv . 2°

!^ * der diesen phantastischen Traum des Märchens ver -
il>« , Si 'n SJv „ Es ist ein genialer Chemiker, dem es tatsächlich ge¬

lte ßuft nach Schätzen zu graben und ihr , der angeblich
’tjP O De>,,?0darste Werte zu entleihen . In dem Saal des Mün -

7>hs jillchen Museums , der der Geschichte der neueren Chemie
^>6, v 1 stebt an einem Ehrenplatz der Originalavpa-

' ciM r i tz Haber 1909 im Laboratorium aus den beiden
, / 5^1tettür T 1aFfer Ftwff und Stickstoff bei hohem Druck und hoher'

,! "" idetifch zum ersten Male Ammoniak gewann undt»

|J4'

, 1*

• BüchSeInhaber W. Berisch
Kaiserstr . 132 Gaitensaal
fadewet -Geigen fl aus
Speiialhaus für

dricht elend zusammen mit seinem eigenen versalle-
^ Schätze aus der Luft zu holen, das galt im Sprichwort

j
'.itt ^ "lelbar aus der Luft eine Stickstoffoerbindung herstellte,A - ^Landwirtschaft und die Sprengstoffindustrie unentbebr -

i tz, 4« dessen 60. Geburtstag am 9 . Dezember die wissen -
fi* SJ. er „ " feierte , hat damit eine Großtat ersten Ranges voll -
,,t C ' unK ri na einen der glänzendsten Erfolge der modernen
,d llch selbst in seinem Fache der vbnsikalischen Chemie eine

> bok^ 'lUNg .
» >

l* iew et aiurde am 9 . Dezember 1868 in Breslau geboren,
Kt ipttzg . : l8 86 Chemie . Er wurde 1894 Assistent in dem von

(g ^ ^ >llt ? gen Bunte geleiteten Chemisch - Technischen
(ja^ i ^ ber badischen Hochschule in Karlsruhe und

^ ^ j^ wa t̂dozent. ^
Jm, gleichen Jahre ^ erlchien ^

das erste
'wn Namen bekaniit machte : der „Grundriß der techni -

auf theoretischer Grundlage "
. Titel und Inhalt\h v * WU| vytuiu/iuHC . -tuet uau -oiiij ui

Ll
tf 2 - ’ ^ an diese erste gröbere Publikation zeigt, wie Sa-

^ theoretischen Grundlagen deines Themas studiert ,^ id innerlich meistert , und wie er dann die gewon-
r '" ' s der Entwicklung und Lösung technischer Probleme

inl^ sien- ^ 5 " versteht, Die Elektrochemie bleibt in dieser er-
1 „

b°riode, die etwa bis rum Jahre 1904 reicht , Hauvt -
^ von Hatz- »- missenlibastlifber Arbeit

^ s?i>ssen? '"^sn versteht. Die Elektrochemie bleibt in dieser er-
Periode , die etwa bis rum Jahre

ICi ~ babers wissenschaftlicher Arbeit .“
S/lit« ls kT^ adrih der technischen Elektrochemie als Programm

Jahre 1905 erschienene „Ther -
als Leitmotiv seiner zweiten

deren Höhepunkt die Synthese des
n gewesen ist. Im Jahre 1904 begannen die vorbe-

X st'sriuchungen jn Habers Karlsruher Labora -
^ ' e Mitte des Jahres 1909 war man nach vielen

endlich so weit gekommen , dah die wichtigsten Ver-

.V » ver leiyninyen
VfeXiif so kann die im

? " ' !Her Gasreaktionen "
S.sft . . flo8o v .
s? gelten .

aber zugleich eine bessere Ausstattung der französischen Armee aus -
gelöst haben wird . Die Juristen mögen entscheiden , ob das L a n -desverr at ist . Jedenfalls schrieb damals das „Berl . Tage¬blatt"

, zu dem Brief am 22. Avril 1913, diese Methode stelle „den
höchsten Grad geschäftlicher Skrupellosigkeit undblinder Verfolgung nackter egoistischer Inter¬
essen " dar . Und der so gekennzeichnete Mann war Kronzeuge
gegen Bulleriahn, der stets seine Unschuld beteuerte , und be¬
hauptet hat , man wolle ihn nur unschädlich machen , weil er,von
u » I au t e r e n Manövern seiner Firma Kenntnis habe. Ueber
diese Behauptung ging man einfach hinweg ; sie hätte aber nachge-
vrüst werden können und müssen , wenn Gontard als Zeuge persön¬
lich vor Gericht erschienen wäre . Das hat er aber wohlweislich
Unterlasten.

Jetzt ist auherdeni bekannt geworden, dah Herr von Gontard
seine schwerwiegenden Bekundungen gar nicht auf eigene
Wahrnehmungen stützen kann . Er bat zu der Veröffent¬
lichung des Genossen Paul Levi im „Berl . Tageblatt" eine Erklä¬
rung publiziert , worin er sagt , dah er in der Untersuchung gegenBulleriahn dem Untersuchungsrichter gesprächsweise ( ! ) mit-
geteilt habe, er halte Bulleriahn für den Schuldigen . Zu dieser
Ueberzeugung sei er durch die Untersuchung gelangt , die in seinenWerken von Direktoren ( !) angestellt worden sei.Nun kann aber Gontard seine Behauptung vom VerhandelnBullerjabns mit Offizieren der Interalliierten Kommission garnichtaus eigener Wahrnehmung haben und es stebt nicht fest, ob seinGewährsmann sein Wisten nicht wieder von dritter Seite herleitet ,und ob diese letzte Quelle überhaupt zuverlässig und glaubwürdig
ist . Zu allem Ueberfluh veröffentlicht ein Berliner Montagsblatt
eine aufsehenerregend« Mitteilung, die Zweifel aufkoinmen läßt an
den behaupteten Beziehungen Bullerjahns zu französischen Offizie-
ren . Diese Mitteilung besagt :

« cm frütietcn Mitgliedern der Jnteralliierien Militärtontrollkommis -
sion wird libereinstimmend erklört , datz sie Bullerjahn vber -
banpt niwt gekanni daben . ynrvesondere hat sich der sran¬
zösische Leutnant I o st , der Bulleriahn nach der «Ingabe Gontardr und
der . Feststellung" der Reichsgeriwt« siir den « errat bezahlt haben soll ,bereit erklärt , vor jedem Gericht zn bescvwören , daß er
niemals mit Bulleriahn in « erbindung ge st an den
h a c .

Vielleicht ist Gontard von dritter Seite irregefübrt worden.
Vielleicht liegen die Dinge auch schlimmer . Jedenfalls:

Gontard hat vermieden, seine Angaben auf seinen Eid
»u nehmen.

Warum tat er das ? Warum durste der Angeklagte den Belastungs¬
zeugen nicht kennen ? Gab es dafür triftige Gründe und welche?
Diese Fragen heischen Antwort .Das Reichsgericht hätte Bulleriahn nicht verurteilen dürfen aufeine Aussage bin , die durch Dritte vermittelt wurde , deren Ur¬heber das Gericht ga ;^ nicht kennt und von deren Unbeteiligt -
beit und Vertrauenswürdigkeit es keine eigene Kennt¬nis batte .

Seit drei Jahren sitzt Bulleriahn im Zuchthaus . Seine .Begnadigung wurde bisher a b g e l e h n t . Nachdem aber jetzt
neue Tatsachen bekannt geworden sind , die das Urteil so
schwer erschüttern , muh alles getan werden, um den ver¬
hängnisvollen Justizirrtum raschestens zu korrigieren,

Felix Fechenbach .

Englische Kritik
London, 11 . Dez . ( Eig . Draht. ) Der Fall Bulleriahn gibt dem

Manchester Guardin Anlah , in einem „ein tragischer Fall" betitel¬
ten- Leitartikel darauf binzuweisen, Lab Bulleriahn auf Grund eines
Indizienbeweises verurteilt worden sei , der in England niemals zu
einer Veurlsilung ausgereicht hätte . Selbst für den Fall , dah Bul-
leriabn die interalliierte Milirärkontiollkommiision unterrichtet
hätte , sei er keines Verbrechens ichuloig , sondern Hütte lediglich da¬
zu geholfen, die Entwaffnungsklausel des Versailler Vertrages, des¬
sen Befolgung Pflicht der deutichen B . Hörden se >, durchzuführen.
Es sei seinerzeit gesagt worden , dah die Entdeckung von Waffen in
Wittenau die Räumung Kölns verzögert Hölle » , Das sei völliger
Unsinn. Die Beweise, die zur Aburteilung Bnlleriabns geführt Hüt¬
ten , seien weniger schlüssig gewesen als diejenigen , auf Grund deren
seinerzeit Oskar Schlater unschuldig verurteilt worden wäre . Bul¬

lerjahn sei ein Opfer der Entwafsnungsklausel des Friedensvertrags
geworden. Seine fortwährende Freiheitsberaubung wjirde dem
Geist der gegenwärtigen Zeit selbst dann nicht entsprechen , wenn
seine Schuld völlig klargestellt sei.

Der Artikel schließt mit einem Appell an die gegenwärtige
deutsch« Regierung und insbesondere an den deutschen Justizministcr
Bullerjahn unter rückwirkender Einbeziehung in die kürzlich erlas¬
sene Amnestie aus freien Fub zu setzen .
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suche der Badischen Anilin- und Sodasabrik , der größten chemischen
Fabrik Deutschlands, vorgrsührt werden konnten. Ihrem Direktor
Boich gebührt das Verdienst , die Schwierigkeiten überwunden zu
haben , die dann austauchen, als es sich nun darum handelte , die
Herstellung des künstlichen Ammoniak aus dem Kleinen ins Grobe
zu übertragen . Im Anfang des Jahres 1914 konnte die Fabrik die
ersten Wagenladungen des nach dem Haber- Bosch-Verfahren gewon¬
nenen Ammoniaksuliats in den Handel bringen . Die Wirtschaftlich¬
keit des neuen Verfahrens war nun erwiesen, aber es bedurfte noch
langer Arbeit und Organisation , um die Produktion aus eine breite
Basis zu stellen . Als der Weltkrieg ausbrach , war man noch nicht
sehr weit damit gediehen, diesen für das abgeschlossene und einge¬
schlossene Deutschland nunmehr Io unendlich wichtigen Stoff in ge¬
nügenden Mengen bervorzubringen . Erst im Kriege sino dann die
groben Stickstofsabriken entstanden , die Deutschland wenigstens not¬
dürftig mit der für die Landwirtschaft und für die Svrengstoffindu -
strie gleich unentbehrlichen Substanz versorgten.

Siachdem Hader im Jahre 1911 an die Spitze des Instituts
für physikalische Chemie und Elektrochemie in Dahlem gestellt wor¬
den war , begann er , sich neuen theoretischen Zielen zuzuwenden.
Aber mitten in den Vorbereitungen zu diesen weitausichauenden
Arbeiten kam der Krieg , und nunmehr wurde das Institut zum Zen¬
trum der deutschen chemischen Kriegsarbeit . Nach dem Krieg hat
sich Haber hauptsächlich mit dem Problem befahl , aus dem Meer -
wasser Gold zu gewinnen . Aber dem Schatzgräber, der aus der
Lust so riesige Werte zu holen verstand, war diesmal das Glück nicht
so hold, und er konnte aus dem Wasser nicht die gehofften Reich -
tümer erzielen. ’ Immerhin ist durch seine umfasienden und systema¬
tischen Arbeiten diese Frage , die die Gemüter seit langem beschäftigt ,
nun endgültig geklärt worden.

Haber hat in seinem arbeits- und erfolgreichen Leben noch eine
große Anzahl von Forschungen auf dem Gebiete seiner Wissenschaft
und außerhalb derselben durchgcsührt. In der Eeschichl« der Wisjen-
schaft aber wird sein Name mit der Herstellung des künstlichen Am¬
moniaks verknüpft sein , für die er 1918 den Nobelpreis für
Chemie erhielt . Auch als wissenschaftlicher Organisator hat er sich
mit Glück betätigt und an] einer Weltreise nach dem Kriege neue
Anregungen gewonnen. Besonders bat er für die kulturelle
Gemeinschaft zwilchen Deutschland und Japan ge¬
arbeitet, und ibm ist hauptsächlich die Gründung des Instituts für

sanken.Iavanforschung zu Kurt W o b l m a n n .

Klavier- und Liedrr -Abend Martha Bastei und Ruth Porita .
Die beiden Künstlerinnen brachten ein Programm, das fast etwas
überladen war . 10 Klaoiervorträge und 17 Lieder , das ist wob !
beachtlich für die Leistungsfähigkeit und Vielseitigkeit der Künst¬
lerin, aber für das Publikum hält es schwer , bei dieser großen Aus¬
lese mitzukommen. Die Auswahl des Gebotenen verriet zunächst
einen guten Geschmack der beiden Damen . Frl . Martha Bastei

Der neue Direktor der Reichstagsbibliothek
Dr . Eugen Fischer

Freistaat VaSen
Politik in Fachvereinen

Es scheint neruerdings zur Gewohnheit einzelner wirtschaft¬
licher Fachverbände geworden zu sein , durch Angriffe aus die Reichs¬
regierung unter besonderer Betonung der Feindlichkeit gegen den
Sozialismus ihre Versammlungstagungen interessant zu machen .
Dieser Neigung scheint auf der Tagung de- Landesverbandes Badi¬
scher Gewerbe- und Handwerkervereinigungen in Baden -Baden der
Verbandsoorsitzende Berlin D e r l i e n - Hannover in besondere-
starkem Mähe nachgegangen zu sein . Aus Handwerkerkreisen wer¬
den wir auf die Fachzeitung für Blechbearbeitung und Installation
aufmerksam gemacht , in der di« Ausführungen Derliens in breiter
Ausmachung wiedergegeben werden. Dabei zeigt sich, dah dieser
Herr statt Erkenntnis über die Wirkung des technischen Erohbe-
triebes und seiner Vertreter auf den Kleinbetrieb und die band-
werklirhen Unternehmen binzuweisen in einer einseitigen Kamv-
sesweike gegen den von ihm konstruierten Popanz von „Fraklions-
interessen" seine Aufgabe sieht und dabei gleichzeitig eine Abkebr
von der marxistischen Denkweise " von den Kreisen fordert ,
die nicht ganz links eingestellt sind . Abgesehen davon, daß es nicht
Aufgabe eines Fachverbandes ist, der Anhängerschaft eine bestimmte
Denkweise vorzuschreiben, ergibt sich au - den Ausführungen Der
liens, in denen er sich an Kreise wendet, „die nicht ganz links ein¬
gestellt sind"

, dah ibm mehr eine einseitige politische Parteibeein-
flussung, als wirtschaftliche Vorgänge am Herzen liegen . Aller
dings liegt Derliens Vortrag nicht außerhalb sonstiger Tendenzen
der Fachzeitung für Blechbearbeitung , denn wie aus diesem Fach¬
organ ersichtlich , scheint auch nationalistische Propaganda zur Tätig¬
keit der Fachzeitung für Blechbearbeitung und Installation zu ge¬
hören. Wir glauben kaum, dah den Jnteresien der Mitglieder
dieses Verbandes durch derlei einseitige Parteiftellung gedient ist :
oder sollte sich die Fachzeitung für Blech bearbeitung infolge ihrer
S v e z i a l l ä t i g k e i t als besonderes Organ für Auhenpolitil
und Bekämpfung des Sozialismus geeignet halten ? Wenn dies
der Fall wäre , so dürfte allerdings auherhalb der ausgesprochenen
Reaktion wohl keine Partei sonderlich Lust haben , das Spezial -
Produkt dieser für Blechbearbeitung geschaffenen Fach -
zeilung als besonderes Hilfsmittel anzusehen.

Bäte Ausführung
bei billigster Berechnung

Große Auswahl

spielte eine Anzahl kleinerer Kompositionen zweier alter französi¬
scher Komponisten. Die Werke tragen Etudencharachter, Frl . Bastei
spielte sie mit leichtem Anschlag , flüssig und gewandt , technisch voll¬
endet. Auch die Variationen von Beethoven legte sie mit Schmitz
und Sicherheit hin ; man konnte an dem sauberen Sviel seine Freude
haben. — Frl . Porita sang in reicher Auswahl Lieder von Schu¬
mann . Brahms. Trunk und Hugo Wolf . Die Stimme klingt nicht
unsympathisch , der Sopran ist tragfähig und bat Farbe . Doch dürsle
das Singen von Frl . Porita noch mehr ausgeglichen werden , oft
klingen Töne unter , die noch nicht ganz rein sind und etwas gevreßl
scheinen . Der Sängerin ist aber eine starke dramatische Gestaltungs¬
kraft zu eigen, so daß nach dieser Seite hin die Lieder restlos er¬
schöpft wurden . Am Flügel sah Alice Baller , der für ihre
mitfühlende und anschmiegende wie auch technisch äuherst sichere Be¬
gleitung ein Sonderlod gezollt werden muh. - i-

Das erst« Theaterstück mit dem „Erammovhonorchester" . Die
Bühnenmusik zu dem Sviel „Hans Dampf" von R . A . Stcmmle ,die von Dr . Hans llldall, Kapellmeister des Landestbeaters Mei¬
ningen , komponiert wurde , ist - im elektrischen Raumionverfahren
von der Deutschen Erammovhongesellschaft ( Organon Svezial -
Bllhnenmufik) ausgenommen worden. Gespielt wurde diese Musikmit den Kräften des Philharmonischen Orchesters und der Städti¬
schen Over , Berlin , unter der Leitung des Komponisten. Hiermit
werden zum ersten Male neue Wege aus dem Gebiete der Bühnen¬
musik eingeschlagen. Jedes Theater, auch die kleinen Provinz-
büdnen , sind jetzt in der Lage, ohne nennenswerten Kostenaufwand
ein «rohes und wertvolles Orchester bei ihren Aufführungen zu
verwenden . Bon den zahlreichen Bühnen , die „Hans Dampf" mit
der Musik durch die Bolksbühnen -Berlags- und Bertriebs-E .m .b. H .
erworben haben , werden noch in dieser Spielzeit Aufführungen mit
dem „Grammophonorchester" stattsinden .

Badisches Landestheater. Die mit grobem Beifall aufgenom¬
mene Over „Die Afrikanerin " von Meyerbeer wird am Donnerstag
13 . Dezember, in Szene gehen. Die musikalische Leitung hat für die¬
sen Abend Joses Keilberlh übernommen . — Am Sonntag, 16 . Deze ..wird Schillings „Mona Lisa" zur Aufführung gelangen . Die Vor¬
stellung ist auf 19 ^ Ubr festgesetzt. Das Scktziuspiel bringt nach Wieder¬
holungen von Hebbels „Genoveva" am Mittwoch , 12 . und „Hokus¬
pokus" von Kurt Gütz am Freitag, 14 . Dezember, die erste dies¬
jährige Kinder -Weibnachtsvorstellung mit Ulrich von der Trencks
„Kasperle auf Weihnachtsurlaub "

, das hiermit seine Uraufführung
erlebt , am Samstag, 19 . Dezember, nachmittags 15 Ubr . Abends
gelangt Bruno Franks „Perlenkomödie " zur zweiten Aufführung .
— Die erste Wiederbol «ng des Weihnachtsmärchens erfolgt am
Sonntag, 16 . Dezember, nachmittags 15 Ubr , als 5 . Vorstellung der
Sondermiete für Auswärtige. Im Konzertbaus findet am Sonntag,
16 . Dezember, die Erstaufführung des neuen Schwankes „Der Fub-
ballkönig" von M. Reimann und O. Schwartz statt.
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Republikanische Kundgebung
in München

Kampf den neuen Unruhestiftern
München , 12 . Der - ( Funkdienst .) In einer machtvollen Kund¬

gebung nahm die republikanische Bevölkerung Mün¬
chens am Dienstag abend Stellung gegen die unter Führung
Escherichs neu mobilisierten Unruhe st iiter in Bayern . Der
Redner , der sozialdemokratische Abgeordnete Auer , verkirteilte die
erneute Aufhebung der Fahne der Rebellion gegen das Reich durch
die bayerischen reaktionären Kreise . Die bayerische Regierung führt
seit Jahren die Bewegung gegen das Reich . Bayern soll wiederum
den Bortruvo machen , um die Pläne der Reaktion durchzu -
fübren . Die Führer des neu organisierten Berschwörergürtels haben
Besprechungen gehabt , an denen für Oberbayern der Deutschnatio -
nale ehemalige General von Lettow - Borbeck , Kapitän Ehr¬
hardt , der sein Erscheinen zu der bekannten Escherich Versamm¬
lung zugesagt batte , sowie der Kavv - Rebell Pa bst , der in Inns¬
bruck die faschistischen Heimwebren organisiert , teilgenommen hat .
Diese Rückendeckung nach Oesterreich sind die Vorzeichen , wo¬
hin die Fahrt bei dem reaktionären Treiben gegen das Reich gebt .
Die revublikanifche Bevölkerung Bayerns verharrt vorläufig „Ge¬
wehr bei Fuß "

, bleibt aber mit der Führung des Reichsbanners
i » voller Aktivität , um zu verhindern , dah in Bayern ein Narren¬
baus wie 192!) es noch einmal geben kann . In einem stürmischen
Treuebekenntnis für die Republik und Reich schloß die über¬
füllte Kundgebung .

Oie Sonderfürforge für Saison -
arveitslosigkeit

Der sozialpolitische Ausschuh des Reichstags trat am Dienstag
zur Beratung der Regierungsvorlage über eine Sonderfiirsoige bei
berussüblicher Arbeitslosigkeit zusammen . In der
einleitenden Aussprache erklärte Abg . Müller - Lichtenberg (S .) ,
daß seine Fraktion sich auf den Boden der Regierungsvorlage stelle .
Sie befinde sich damit in Uebereinstimmung mit den beteiligten
Gewerkschaften der Bauarbeiter , Zimmerer , Dachdecker, Ma¬
ler , Gärtner und der sonstigen Saisonarbeiter , von denen im Reichs¬
tag zahlreiche Kundgebungen vorliegen . Der außerdem noch vor¬
liegende , von der Regierungsvorlage abweichende Antrag der in
Vorbesprechungen der Regierungsparteien entstand , könne deshalb
schon nicht aufrecht erhalten , werden , weil in ihm die Unterschei¬
dung zwischen Stadt und Land durch Bestimmung einer Eiawohner -
grenze von 100 000 Einwohnern getroffen werde . Darnach würden
alle Städte und Jndustrieorte unter 100 000 Einwohnern dem
flaä >en Lande gleichgestellt , und die beteiligten Saisonarbeiter aufs
schwerste geschädigt werden .

Die übrigen Regierungsparteien beantragten Vertagung ,
um in den Fraktionen nochmals Stellung nehmen zu können , die
angenommen wurde .

Sanierung der Reckarfulmer Lahrzeug¬
werke gesichert

Durch Anschluß an die italienische Autoindustrie

Berti » , 11 . De ». (Eig . Draht .) In der am Diensag in Ber¬
lin stattgefundenen Generalversammlung der Vereinigten Fabr -
»eugwerke A . - E . Neckarsulm kam es nicht ru den erwarteten harten
Auseinandersetzungen zwischen der Opposition und der Verwal¬
tung . Das Unternehmen , das sanierungsbedürftig ist und Anschluß
an die italienische Autoindustrie ( Fiat -Konzern ) gefunden bat ,
schlug eine Zusammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis von
5 : 1 vor . Dagegen wandten sich die Aktionäre . Am Dienstag
kam eine Einigung dahin zustande , dah den Aktionären eine Bar¬
entschädigung von 10 Prozent gewährt wird . Dadurch verbessert
sich das Zusammenlegungsverbältnis auf 3,3 : 1 . Der alte Vorstand
scheidet mit Ausnahme des Vertreters der Dresdener Bank aus .
Unter den neuen Vorstandsmitgliedern sind u . a . auch Delegierte
des Fiatkonzerns .

Damit ist die Sanierung von Neckarsulm gesichert und die
italienische Autoindustrie wird durch eine der wichtigsten deutschen
Autogelellschasten an der deutschen Autoindustrie beteiligt . Man
hofft den Betrieb der Werke im Neckarsulmer Konzern voll aufrecht
zu erhalten .

Hintergründe des französischen
Linanzfkandals

Tlemenceaus Finanzminister im Sanatorium

Di « kommunistische Humanite hatte gemeldet , dah die Unter¬
bringung des ehemaligen Finanzminsters Klotz in ein Erholungs¬
heim lediglich eine Vorsichtsmahnahme darstelle , da Klotz durch
Ausstellung ungedeckter Schecks in Höbe von einer Million Franken
die Intervention der Banken gegen die Gazette du Franc ausgelöst
habe .

Dies« Beschuldigung scheint sich zu bestätigen , denn verschieden «
Blätter deuten an , dah tatsächlich ein Zusammenhang zwischen der
Internierung von Klotz und der Affäre Gazette du Franc besteht .
So schreibt der Jntransigeant , die beim ehemaligen Finanzminister
Klotz ausgetretenen ernsten Geistesstörungen vermindert ?» seine
Verantwortlichkeit in gewisien Finanzoperationen , in die er ver¬
wickelt worden sei . Die Rumeur dagegen will wissen , dah Klotz
Spielschulden gemacht bat .

Sapitalserkösiung Ser Ärbeilerbank
Berlin , 11 . Dez . (Eig . Drabtber .) Am Dienstag beschäftigten

sich die Organe der Arbeiterbank mit der beabsichtigten Kapitals «
erböbung , und »war kommt nach den vorliegenden Deschlüsien nicht
eine Erhöhung von 4 auf 10, wie es früher hieb , sondern auf 12
Millionen Mark in Frage .

Der preuhifch « Wohlfabrtsminister hat der Arbeiterbank die
Berechtigung erteilt , Hypothekengelder auch ohne
Stellung von Sicherheiten zu verwalten .

Rückkehr des Prinzen von Wales
Londou , 11 . Dez . (Eig . Draht .) Der Prinz von Wales (Thron¬

folger ) , der am 2 . Dezember Dar cs Salam verlassen hat , ist nach
einer zehntägigen ununterbrochenen Reise am Dienstag abend nach
London zurückgekehrt . Die Rückreise von Brindisi erfolgte in Son¬
der , ugen , da der Zustand des englischen Königs in London allge¬
mein als fast hoffnungslos betrachtet wird .

Neuer versuch auf Reform des
Oberhauses

London , 11 . Dez . (Eig . Draht .) Im Oberhaus wurde am
Dienstag von Lord Clarendon ein Entwurf zur Reform der Ersten
Kammer eingebracht , der eine teilweise Wählbarkeit des Hauses
drr Lords , sowie eine gewisse Anpassung der Zusammensetzung
des Oberhauses an die politischen Machtverhältnisse
im Lande vorsteht . *

Im Namen der Arbeiterpartei wandte sich Lord Par -
moor , gestützt auf das neue Parteiprogramm der Arbeiterpartei ,
gegen diesen neuen Versuch , di« Oberhoheit des Unterhau -
je » zu beschneiden.

Nus aller Wett
Flugzeugunglück

Am Dienstag abend stürzte bei der Ortschaft Setzlingen das
Verkehrsflugzeug D 1473 ab . Drei Personen sind tödlich verunglückt .
Einer der Getöteten ist der Funkkapitän Dörr . Die übrigen Leichen
konnten , da sie völlig verkohlt sind , noch nicht identifiziert werden .
Ein Insasse ist schwer verletzt . Das Flugzeug gehört der Deutschen
Lufthansa und verkehrte auf der Strecke Berlin —Hannover .

Amoniakexplosion
Bei Siemens und Halske in Svandau platzte ein Amoniak -

ballon . 11 Personen muhten infolge Gasvergiftung das Kranken¬
haus aufsuchen : ibr Zustand ist aber nicht bedenklich .

Aufklärung der zahlreichen Einbrüche im Wuppertal
Im vergangenen Sommer wurde die Oeffentlichkeit des Wup -

vertales durch fortgesetzte Einbrüche beunruhigt , die ein unbekannter
Täter im Juni und Juli in Schulgebäuden und im August und Sep¬
tember in Privatwobnungen verübte . Es ist nunmehr gelungen ,
einen gewissen August Lange als Täter zu überführen und festzu¬
nehmen . Es ist bereits ermittelt , dah Lange seine Diebesfahrten .
bis nach Siiddeutkchland ausgedehnt hat .

Bergarbeitermarsch auf Budapest
Etwa 200 Bergarbeiter von Pilisvarösvar , die seit 14 Tagen

streiken , haben gestern einen Marsch nach Budapest angetreten , um
vor dem Parlament zu demonstrieren . Eine 14gliedrige Delegation
wurde von Minister Bah empfangen .

Der erste Schnee in Berlin
In Berlin ist Dienstag abend bei zurückgebender Temperatur

leichter Schneefall eingetreten .

Selbstmordversuch der Frau Richard Taubers
Nach einer Meldung des Temvo bat die Gattin des Kammer¬

sängers Richard Tauber , die am Samstag von ihm geschieden
wurde , einen Selbstmordversuch unternommen , indem sie eine Lysol¬
lösung trank . Lebensgefahr besteht nicht .

Schweres Zechenunglück
Auf der Schachtanlage 1 der Zeche Diergardt in Rbeinhausen

(Gruppe Diergardt -Mevisien ) bei Esten ist in der Nacht ein Eruben -
brand ausgebrochen , der sieben Todesopfer gefordert hat .

Landung der Passagiere des „Celtic "

Die während der Flutseit unternommenen Versuche , den ge¬
strandeten Dampfer „Celtic " wieder flott zu machen , sind erfolglos
geblieben . Die Celtic konnte die Abschlevpungsmanöver nicht unter¬
stützen, da ihre Kessel außer Betrieb sind . Der gröbte Teil der Be¬
satzung wurde abends in Queenstown gelandet , wohin vorher schon
die Pastagiere gebracht worden waren . Der Kapitän , die Offiziere ,
die Ingenieure und eine kleine Zahl von Mannschaften bleiben an
Bord .

Der Messerstecher von Karlshorst verhaftet
Der 20jährige Tischler Meyer aus dem Berliner Borort Lich¬

tenberg wurde in seiner Wohnung festgenommen , weil er dringend
verdächtig ist , den Referendar Günther Schaffer am Sonntag bei
der kommunistischen Kundgebung in Karlshorst durch einen Mester -
stich getötet zu haben . Es wurde bei ihm ein blutbefleckter Dolch
gefunden , auherdem eine blutbefleckte Windjacke . Meyer ist Mit¬
glied der kommunistischen Jugend .

Unfall oder Verbrechen
Die Berliner Kriminalpolizei beschäftigt sich gegenwärtig mit

der Aufklärung einer Tragödie , die sich vor einigen Monaten
zwischen zwei Berliner Studenten und einer württembergischen
Studentin bei einer Ferienreise in die Vorarlberger Alpen abge¬
spielt hat .

Die Personen dieser Tragödie sind der vermihte 20jährige Ber¬
liner Student der Medizin Wilhelm Bah , der gleichaltrige Student
der Philosophie Joachim Schmidt und die 22jährige Studentin
Lucie Grämlich aus Schelklingen . Die beiden jungen Männer ge¬
hörten einer studentischen Verbindung an , die sich das Keuschheits -
prinzip auferlegt hatten . Bah , der eine tiefe Zuneigung zu der
Studentin sefaht hatte , soll eines Tages bei einem Ausflug seinen
Studiengenosten mit der Grämlich auf einem Berggipfel in zärt¬
licher Umarmung liegend überrascht haben und dann verstört weg¬
gegangen sein . Als er nicht zurückkehrte , stiegen die beiden
anderen wieder ab und teilten nach 5 Tagen den Eltern des Bah
mit , dah dieser sich von ihnen getrennt habe und wohl inzwischen
zu Hause angekommen sei . Das war jedoch nicht der Fall ; der
Student ist bis heute spurlos verschwunden . Da sich Schmidt und
die Grämlich in Widersprüche verwickelten , nahm sich die Berliner
Staatsanwaltschaft der Sache an . Die Vernehmung des in Berlin
befindlichen Studenten Schmidt ist noch nicht abgelchlosten . Ein
Beamter der Berliner Kriminalpolizei bat sich inzwischen nach
Paris begeben , um dort die Studentin Grämlich zu vernehmen .

(Bekanntlich wurde vor einigen Jahren schon einmal ein Ver¬
such gemacht , das Oberhaus zu reformieren , der damals scheiterte ,
denn die Linksparteien machen mit Recht einem Bestreben Oppo¬
sition , das keinen anderen Zweck bat , als eine veraltete Ein¬
richtung neu aufzufrischen . Red .)

Ämarmllah , Herr der Lage
London , 11 . De». (Eig . Drabtber .) Me aus den letzten aus

Kabul eingetroffenen Meldungen hervorseht , scheint der Auf¬
stand der Schimwaristämme völlig niedergeworfen
und König Amanullah Herr der Lage zu sein . Die Regierung von
Afhganistan hat alle nötigen Maßnahmen getroffen , um die Han -
delsstrabe von Kabul nach Peschwar vor der Wiederkehr ähnlicher
Ueberfälle zu sichern . Kabul selbst ist mit Lebensmittel völlig
versorgt . Das Leben in den Hauptstraben hat wieder sein nor¬
males Gepräge erlangt .

Die Sozialdemokratie in der Ukraine
In Lemberg ist eine ukrainische sozialistische Partei auf mar¬

xistischer Grundlage ins Leben gerufen worden . Es wurde zunächst
«in Exekutivkomitee gewählt mit Dr . Hankiewic » als Vorsitzenden .

Aufstand in Arabien "

Die Nachrichten über einen Aufstand gegen den König Jbn Sand
werden in London aufmerksam verfolgt . Zwei der mächtigsten
Stämme haben gegen den König revoltiert , und die aus Jerusalem
eingegangenen Meldungen lasten erkennen , dah sich der Aufstand in
Arabien weiter ausdebnen wird .

Gegen das Ludwigshafener Plakatverbot
Der Minister für die besetzten Gebiete hat bei der Interalliier¬

ten Rbeinlandskommilsion Protest gegen das Kundgebungsverbot
in Ludwigshafen erhoben . Die Angelegenheit kam auch im Reichs -
tagsausichuh zur Sprache , der sich darüber einig war , dah « in Aniah
zum Einschreiten der Besatzungsbebörde nicht gegeben war .

Pilgerfahrt nach Locarno
Paris , 12 . De» . ( Funk . ) Petit Journal berichtet aus Lugano ,

dah die drei Auhenminister Briand , Ehamberlain und Streseman »
nach Schluß der Ratstagung eine „Pilgerfahrt " nach Locarno un¬
ternehmen . Die Fahrt ist auf Anregung Briands beschlosten wor¬
den . Die Fahrt soll bezeugen , daß der Pakt von Locarno nocht lebt .
( Ob auf diese Weise wohl der Locarnogeist neugeboren wird ?
Die Red .)

uirrer,Magen
• r i ? * Lett einigen Tagen spurlos verschwundene Verwalt ".

b6r ^ adtkaste Mainz . Klotz , hat nach den bisherigen Astellungen vom Juli dieses Jahres an über 100 000 Mark
lchl-agen . jj,Bei der Svar - und Darlehenskaffe in Dexheim find Versesgen des Rendanten festgestellt worden ; der ungetreue BeanU «

j5
semes Postens enthoben worden . Bei der Gemeindekaste w -
oet Mainz und in der Oppenheimer Bahnkaste wurden eben
Verfehlungen entdeckt . Auch hier sind die schuldigen Beamten
Amte iuspendiert worden . ^tr,g

~ „ , Verpachtung englischer Kabel ^Das Unterhaus nahm die Eejetzesvorlage an . wonach &
8
£ ?J e- bisher in ihrem Besitz befindliche Kabel M jj

*'
der Regierung an eine © £,c

f W

1£ n
*1 *0

; r* v
™ ni nen öer "iegierung an eine wc !- - '

Dt,!, .DetMc$ tet , welche die Kontrolle über den gesamten Kabel- » l#
üben uürd

^ len * tm Enterest « des Reichsnachrichtenverkebrs

Gefälschte Bilder ^
in Frankfurt,a,M,be«

^ .^ ^ein «rirrrlrei ' 11 Schöffengericht in Frankfurt a. M .
V^ N' . «

S r ° B?r. Bilderfalichuiigspiozeb gegen den Kunsthändlers
den

^
Knnitft " " KuNsthändlerin " Elise Trunk , eine frühere

, W ^ iinsthandler Hans Thomas - Baumann , den Landwirt . tz,,« nb den Kaufmann Philipp Korber . Die Anklage lautet auf ^trug , llrkundenfalslbuna irnfprirMr . Es r ' ls ,A
*

**iet
7n

U8
3en ^ Unben ^ ^ unö ’ Unterschlagung und Anstiftung ,70 Zeugen vernommen werden . Die eigentlichen Hauptschuld

birauh und ein Dr . Reinheimer , sind mr Apland gefluchtet . Der Schwurgerichtssaal siebt wie eine
nabmie

"
n^ -i .M .

ben Wanden hängen nicht weniger als 52
^? bmt ° gefälschte Bilder bekannter deutscher Maler , wie ^
Eorinth , Trubner u,w . >>i tz,
trieft , fcit drei fahren begangen . „

D-r ,
sm « rrer

Cr
„

0x
*lI , ĉ £n ® lÎ € r Iaa ?n erster Linie in denmm« .„Ti«?'S» xliJM! ^ n

'Su'i,rm '«K ^
eine Frau „Professor Wolf ausgab und die Rolle einer in
ratenen Kunstlersgattin mimte . Der aus Ansbach gebürtige JjJj
d- r

^
Rilfter

bl ? Fälschungen vornabm , gibt an . von der PerwA
lf .r, gewußt zu haben ; außerdem will . er die Fftofig
Setr ^ ^ ft?

°
s

tcS er ü?crt
t unb keinem Namen versehen St

Mfwn « m -iA Ied e- i et i let Verwertung der gefälschten ^
? ?r

st-I ^ ^ lttelzuruck . Es wurden falsche Bescheinigungen ^
rer «

der Bilder ausgestellt und den Angehörigen t*5. ^ H ,
l e” A" 8"? Bohle wurde sogar ein Stempel Böbles entwende^ .
ocm bte gefälschten Bilder zu ' echten gestempelt wurden .
RnL 'n . be^ ns selbst die Gemeinheit ,

'
sich von dem auöA V *Soölc ein Bild zu entlechen und ihm statt des Originals e-ne

vie zuruckzugeben .

t • .
Eine zweite Therese Konnersreuth ^Merkwürdige Spukgeschichten tauchten vor einigen Wuchr ^ ih

der llmgebung des vommerschen Dorfes Polchow auf . Ma " -,von einer Konnersreutherei , die sich in einem Siedlerbausan dem vielbesuchten Barmer See gelegenen Kolonie Par ^ >i ?^ st
spielen solle . Dort wohnt die Familie des Lokomotivführers p mty
mit »wel Töchtern , der 25 Jahre alten A l m a K ü h n und ^ k 3
10 Jahre lungeren Elli . Von der Alma erzählten sich Sfl Cllmgebung herbeigeeilten Neugierigen , sie sei ähnlich wie d 'e
rese von Konnersreuth von einem Geist insviriert und b-^ z»
viel mit rLviel mit Spiritismus befaßt . Wenn sie ihre „Touren . jdann rufe sie die Geister an . die sich durch Klopfen anku»»
In Almas Bett sei es einmal besonders geheimnisvoll suge -
* me unsichtbare . Sand habe das Kovfkisten nach oben bewegt- ^
erzählte sich weiter , dah das Mädchen mit seinen Fainilieu
rtaen sogenannten Prozessionen gemimt und dabei immer » 4
Gott und den Heiland angerufen und ihre Lieben geiegu" Fs -
Wahrend der Besitzer des . Sauses , der die unseren Räume ?<

£ m L
von der Familie Kühn behauptet , sie sei aus das angebl '

^ ^7" ". wyuupiei , ,ie lei aur oas
sterivielen einge,vielt und habe den . ganzen Zauber mit ^L .
vlatzartiger Reklame inszeniert , erklären die Eheleute
Besitzer habe ihre Mädchen Elli und Alma hypnotisiert . ^i<

Alma , eine vollschlanke Maid , hält die Angabe von
würdigen Sand in ihrem Bett aufrecht . Sie

'
meint , eine uw

,, if .
S) Q]tb ntlifffk hrtfi ß ' Otlfflftötl tninn v Hfl«*öund müste das Kopfkisten gelüftet haben . Einige junge 2eUt
ten sich unter das Bett ^gelegt und festgestellt , daß kein Men >«^ ->»

Vater Kühn erzählt sogar , eef

lösen können . Alma behauptet schliehlich noch, dah sie das * E
des Hausbesitzers gewesen sei, der Macht über sie gewonm " M
Die jüngere Elli Kühn macht einen kranken und fast
druck. Beide Mädchen befinden sich gegenwärtig in ärS" >^
Handlung . Die Eheleute Kühn haben inzwischen eine Anrew »,, ^
den Hausbesitzer , der ihre Töchter hynotisiert habe ,

#
Die Staatsanwaltschaft hat sich bereits der Sache angenom «
zwei Aerzte mit der Ausarbeitung eines medizinischen w
beauftragt .
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und Svort ".
^ ^»̂ EENsbach : abends 8 Uhr im „Bad . £>of“ Mitgliederverlamm »

tof* ? en. Reinbol d-Mannbeim spricht über „Organisation
wf 2 ,9,t«tton“ .

- »r >i. 'w bei Organisation im Bezirk und Bericht über das Ergeb-
'?«« tti,^ ^ erbewoche . Referent : Een . T r i n k s -Karlsrube , 2. Wahl

Mitglieder zum Kreisvorstand . 3. Referat über „Die ge-
h^ ,

" ige politische Situation im Reich und im Lande ." Redner :
$0# '«fisagb . Gen. Weibman «-Karlsruhe .

>j, «' brichen : mittags 3 llbr im „Adler" Mitgliederversammlung
I ^°ltr °g von Een . T r i n k s.

et

Partei -Nachrichten
Btkanntoadiungen ücs parlcisckrciariats
. . Samstag , den 15. Dezember:

Amt Bruchsal : abends 8 Uhr im ,Lamm " Mitglie «

Sf*

JcmmiunB mi^ Bortrag von Een . T r i n k s.

I
n «r

'iertheim : abends 8 Uhr im „Beiertbeimer Hof" öffent-
, Ertrag von Gen. P s a l z g r a s-Durlach über „Die wirtlchaft-
K ^ wicklung Deutschlands bis zur Gegenwart ".

abends 8 Uhr im „Barbarossa " Mitgliederversammlung«ortrag von Bürgermeister Een . Dr . Kraus .
Sonntag , den 16. Dezember:

. olrhausen Amt Breiten : mittags 3 Uhr lustiger Rachmittag
^ "">er mit Lichtbildern ; abends 8 Uhr : öffentlicher Lichtbilder»

wl ®*e deutsche Landwirtschaft in der Gegenwart . Lokal für
, rranstaltungen ist der „Löwe" . Referent : Een . Drol -

£ .e r -Erökina -nr,,j» » . : ' ^>loyingen .
rM « "bronn A . Pforzheim : mittags 3 llbr in der „Rose" lu-

,> Ü„ tt-^ chrnittag für Kinder mit Lichtbildern ; abends 8 Uhr
» n 1!T l Lichtbildervortrag . Referent : Lehrer Gen . Ans »

In -Hforzheim.
nwettersbach : mittags 3 llbr in der „Kanne " öffentlicher

% ?.? Don Een . Karl Müller - Karlsruhe über „Arbeiterbe -

üi5
aii*'

0

v —»« Clin .- norm . 1410 Uhr in der „Klostermühle" Konferenz
iz ^ Ortsvereine - des Amtsbezirks Pfo ^ heim. Tagesordnung

Ortsvereinskassierer werde« dringend um sofortige Zuseu»
8 *** Abrechnungen für das 4. Quartal ersucht.

Das Parteisekretariat .

J5 .* die Ortsvereinsoorfitzenden ! Nach Meldungen
^ »en haben sich die beiden Cbert -Plakettenverkäufer

unserer
getrennt .I. vaoen sich oie oeioen woeri - Ptuteitetlnerluutrr grirrniit

LT haben sich einige unserer Ortsvereinsvorsitzenden dazu be
L Ia17cn, ein Empfehlungsschreiben mit dem Ortsvereins

B> ^ s
^ versehen. Wir erklären nochmals ausdrücklich, dab der
von Plaketten ein Privatunternehmen ist . Wenn Genossen ^

> kaufen wollen, können ste das selbstverständlich tun, wir
aber dringend , den Parteistemvel zu privatgeschäftlichen
nicht zu verwenden .

Das Parteisekretariat .

jpnwi
Wir filmen selbst

in 0 » Film - und Lichtbilddienst beim Parteivorstand der SPD .
uir CV ' ta hat im Anfang dieses Kahres seine Arbeit begonnen und

»ich und gute Erfolge gezeitigt. Allein die Filmstelle beim Laudes-
"°»d in Baden kann heute schon berichten.
«n :in Orten wurde der Film „Dein Schicksal" ; in 67

w
, 11»
EL ,

IS
ftf.

nefj;

<
f lC‘v

W-
i

, , _ _ _ _ _ _ _
*utK

* «rntie der Film „Im Anfang war das Wort "
; in 65 Orten

hör Film .Mas wir schufen"
: in 43 Orten wurde der Film

^ »errevublik Seekamp"
; in 18 Orten wurde der Film „Strerf -

die Heime und Einrichtungen der Arbeiterwohlfahrt "
; in

WJF« n wurde der Film „Bolkssürsorge" vorgefübrt . Insgesamt
fiü 'n 112 Orten bisher nicht weniger als 166 Film « vor 2514t
li. um»» - crt- i. — - -- -- kaum viertel »

jeder einsehen.
I0IIV von UNS uriitiat . « rur,,tr . llNg erleben die

Wonnen und Genossen die Filme mit ' und das übrige Publikum
griffen , wird nachdenklich und viele sind schon durch diese

li^ unaltungen unserer Partei als Mitglieder gewonnen . Sie
neue Mitstreiter um den Sozialismus lein und helfen,

» 8* ,«hoale verwirklichen. . ^ .
stj? osonderer Beliebtheit erfreuen sich die Hauptfilme „Dein
k i

ttl“ , „Im Anfang war das Wort " und „Was wir schufen".
% ir ?lmt wohl, weil diese mit besten Kräften und als logenannte
ii[j 6*me ausgenommen sind . Im Januar 1929 werden wir nun

' "len neuen Film herausbringen .
jp* K . »Freie Fahrt "

jü» kb .l!L Film vom werdenden Menschenrecht . Der erst« grobe
ii» , Ä' lfilm unserer Bewegung .
$ Spnhii. Film zeigt im Rahmen einer packenden und spannenden
fr pnjit das , was die wachsende politische und wirtschaftliche

1 'A Arbeiterschaft in den letzten 20 Jahren erreicht bat . Dieser
uns wieder einen Schritt weiter bringen auf dem Wege

«ft,., Kultur - und Bildungsarbeit für den Sozialismus und uns
u,n neue Mitkämpfer gewinnen . Allen Gegnern »um Trotz.' ' "d Lichtbilddienst beim Landesvorstand der SPD . Baden .

k ^ voldshafen. Die öffentliche Versammlung , die Samstag
^ ! s „ N . Gaschaus »um Löwen stattfand , hatte sich eines guten

®u erfreuen . Genosse Kleiner sprach in einer fünf-
k'd,Endigen Rede über das Erwerbslosenverficheruugsgesetz. In
!»isjj?^ >ter Aufmerksamkeit folgten die Versammlungsbesucherden

,tteio UnBen bes Redners . Von der Diskussion machten zwei
|J 0flen Gebrauch, die auch über die örtlichen Verhältnisie in

> lvn ^ « « rbsloienfrage sprachen . Einige weitere Ver-
i! iriv.®®bteUnehmer richteten Anfragen an den Redner , die dieser

S

sjte j
™1 Schlußwort beantwortet. Der lehrreiche Vortrag befrie-

jik , 1 Teilnehmer vollkommen. Der Redner verwies zum
Nie

' "och kurz auf die Sozialdemokrtische Partei und deren
I de , n

l forderte die Anweserüien auf , mehr als bisher sich der
""öaschlieben , und ihre Presse, das ist für hier der Volks-

> »u l^sx^ Der Vorsitzende konnte mit dem Wunsche die Ver -
schlichen , dab auch die noch folgenden Vorträge so gut

l mögen.
^ Zweier . Samstag , 1 . Dezember, fand die Eeneralversamm -

z .? « ozialdem. Vereins statt , die sehr gut besucht war . Rach
^ ,- ^ esbericht des Vorsitzenden erfolgte die Neuwahl , die die

u~at)t der alten Verwaltung ergab , nur der Schriftführer
jnfolge beruflicher Umstände sein Amt nieder . An seiner

Mtz»7"rde Een . Schürer gewählt . In Punkt Verschiedenes wurde
fitest ' in diesem Winter eine umfangreiche Werbearbeit .ein-
Ä L. -̂ Mal auch die Gegner hier sehr rührig sind . — Ferner
wjien ,"

l
lä)Iojfen , am 26. Januar 1929 hier die Rote Revue auf-

lassen . Auf dies« Veranstaltung sei jetzt schon aufmerk-
n

* 1. Den Kassenbericht gab Een . Sandhas ; aus diesem
ist ?' Ns hervor , dah der Verein finanziell gut dastebt ; auch

- w» “
J. wtein gefestigt und innerlich gesund. Mit de ", STCuttirfio
» eit für Partei und Presse nicht erlahmen
Vorsitzende die gut verlaufene Versammlung . —i-

K. 'tst »/^ Verein gefestigt und innerlich gesund. Mit dem Wunsche ,
^ der m ^ m Partei und Presse nicht erlahmen zu wollen,

. st,
‘ Vorsitzende die gut verlaufene Versammlung . —i—

C^ °bn? IDe ‘er- Der hiesige Ortsverein der SPD . veranstaltete
oinen öffentlichen Lichtbildervortrag über „Der Klein -

Der Referent des Abends , Genosse Bo ob von
t;,

' »1$ yj wies zunächst auf die noch herrschende , grobe Wohnungs -
daraus erwachsenden schweren Gefahren für die Volks-

und Sittlichkeit hin . Im weiteren Verlaufe schilderte er
„p

’ ^ ten Anwendung von uns zur Beseitigung dieses Mib -
l$on v nflt werden. Nachdem er noch nachgewiesen batte , wie-

Vioe, ?1' Kommunen und insbesondere aber auch die bestehen -
^ b^ uonossensichaften zur Linderung der Wohnungsnot

D« , zeigte er durch viele , wirklich schöne Bilder eine Anzahl
den verschiedensten Baugenossenschaftenerstellten Wohn-

^n . ^behr interessant waren auch die Bilder , die einen Blick' onungsverhältnisie in Holland und England gestatteten .
MN ^ ' ichnete , etwa zweistündige Vortrag des Referenten , der

" Teilen den Fachmann erkennen lieh , machte auf alle
äfften Eindruck und wird zweifellos zur Stärkung mt«

^ iteDo Jn hiesiger Gemeinde beitragen . Der Besuch war zu-
' "d. K.
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JlcmJiöiijmfotWsftadMiSadm 2 . „ ^ 500 —
JinmrdLckmlw 5 . " « 250. ~
CaHSüdmi tfku ikfurt %i . 3 . » « 250. ~~

fftetherrJl .v.5cJi5aau/3<jarl?mKe
3(a/ti Scküler,DOfttiumd
lUobxJim̂ ~3emu y^roMuH % i
WMWludx)t,lDiesbadm,
Ü .v . J &uenel , & 6m

Jkuvrich Uajckbar§ oA %ymbwrq>
VMAau . a .fB-TTliXLLer- (XlbrecK^

• -üliieok . uSduowris

^nedMSchaßffer, Speyer
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Dadischer
Landestheater
Mittwoch, 12 . Tez.

• A. 11
Th ^»em 1401 —1650

und 101 — 160

Tragödie von Hebbel
Regte Ba > mbacy .

Mliwlrkcnde : Frauen¬
dorfer , Schreiner ,

Zlegler .BortietdlBrand
Dahien , Grmmeike.Graf
Herz. Hier !, <Zakodh,

Luhne Mehner . Piüter ,
Schneider , Schulze,

v . d. Trenck
Anlang IS-/, Uhr
Ende 22i/j Uhr

Preise A (0.70—5.60 Jt )— teu
Donnerstag lü Tez

Die Afrikaneria
Freitag , 14 Dezember

Hotuspolu »
SaniSlao , 16. Dez .

Kasperle aus
Weihnachtsurlaub

Abends :
Perleutvuiödie

Sonntag , 16. Dezember
Kasperle aus

Wrthnachtsurlaub
Abends

Monn Lisa
Im »- on ' erihauS

Der FutzbaUlönig
Montag . >7. Dez .

Der Schwärzt ünftler
In der Feftballe :

3 . BolkS -Linsouie -
Konzer «

Dienstag , l«. Dez.
Die Insel der Tote «

pierau :
_ Petruschka

liololleura
Heute nacnm . a Uhr
Kinder -

Revue
Der

Wunder-
Spiegel !

Alle Plätze
halb« Preise
Abends 6 Uhr

Die Rüder Revue
DiesuDas!
mit Jackmann !

Eteg . Fiurgarderobe .
hell und dunlel eichen .
Lhailelongue 36 u . 48 M ,
erstkl Diwan 76 ^t,fchön.
Bertiko mit 6 Säulen «.
Spiegel >6 ^t . pol Lonr.
1. und 2»tür Schränte.
Tisch 80/130 mit Steg
36 M , Küchentisch neu m.
Linol . 27 A .. Pot. Loche,
Stühle , saub . Beiten v.
13 —80.4 . iküchenschrank
u . Tiich, schön . Spiegel
bill b Schuster,Möbelg .

Ludwig -Wiltztlm -
Stratze 18 . »441

Bevor Lie kau . cn
desicktigLn Ste bitte un¬
verbindlichmeine reich«
ballige Ausstellung in
Mufi ' apvaraieu
günst -Zahluna »beding.

Federn , Werk«
Zubehör, Reparatur ««

p . Bernards
Pasiag « 56

Eike Akademiestraß»

Baden - Baden.
Arbeiter, Angestellte

Beamte
kauft bei Matratzen - u«>
BettenanferttgnngLner
Material im Sattler -

und Potfterarttkel -
Spezialgefchäst

Werner
s Hirfchftratz« B

MnberbemitteUe und
Kleinrentner erhalten

« ergünstigung
Miiglieo der Beamten -
baut , Teilzahlung ohne
i»s « uifchlag
/

- -
>

Gelder
Ulf

I and 11.
Hypotheken

Oltlaga and
schattung durch
August schmin i

■ypetlMKeBgucbin {
Karlsruhe j

npsensir . «s ;
TeL 3117

• Gestu ndet 187® - -
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 12 . Dezember 1928.

Heschichlskalenöer
12. Dezember . 1777 ^ Dichter Albrecht v . Haller . — 1872 *Maler

Heinr . Vogeler . — 1916 Gew . - Konferenz ( Silssdienstgesetz ) . — 1916
Friedensangebot der Mittelmächte . — 1919 Achtstundentag « Jugo¬
slawien . — 1923 Arbeiterpresse irt Italien verboten . — 1925 Streik¬
verbot in Italien . — 1926 fFranzösischer Dichter Jean Richevin .

Die Rappenwört -Mrychast
" Don einem sozialdemokratischen Bürgerausschuh -
Mitglied wird uns geschrieben :

Ueberrascht und erstaunt zugleich war ich, als ich in dem vom
Ratbaus aus veröffentlichten Stadtratsbericht die sehr knappe Mit¬
teilung las , daß die zu errichtende Strandbadwirtschaft
auf Rappenwört nicht von der Stadt selb st , sondern
von privater Seite , der Brauerei Sinner A .E ., erbaut werden
soll und als ich erfuhr , dah bei diesem Vorgehen der Bürger -
ausschuh umgangen worden ist . Nach meiner Auffassung
hätte nicht nur beim Eigenbau durch die Stadt , sondern auch bei
lleberlassung des der Stadt eigenen Grundstückes in irgend einer
Rechtsform an den privaten Erbauer des Wirtschaftsgebäudes , der
Bür gerausschuh Mitwirken müssen .

Als Stadtverordneter hielt ich es für meine Pflicht , festzu-
stellen , warum der Stadtrat so, wie geschildert , verfahren ist . Ich
bin nämlich nicht der Meinung , dah der „Hobe Rat " ein g e h e i -
mes Konventikel ist, aus dem , weil er zufällig nicht öffentlich
verhandelt , auch Uber Angelegenheiten , deren Geheimhaltung ihrer
Natur nach nicht erforderlich ist , nichts in die Oeffentlich -
keit kommen darf . Im Gegenteil , im vorliegenden Fall bat
unsere Bevölkerung immerhin ein Interesse daran , zu erfahren , was
gegangen ist .

Zu meiner grohen Genugtuung konnte ich feststellen , dah die
sozialdemokratische Stadtratsfraktion wiederholt auf das
energischste nicht nur für den Eigenbau der RavvenwörtWirtschaft ,
sondern auch für die Rechte des Bürgerausschusses eingetreren ist .
Zuerst beschloh der Stadtrat mit knavver Mehrheit den Eigenbau
durch die Stadt . Da man an mahgebender Stelle und in den gröhe -
ren bürgerlichen Parteien dagegen war und mit der Sache keinen -
falls vor den Bürgerausschuh geben wollte , wartete
man eine günstig erscheinende Gelegenheit ab, um durch eine
» weite Abstimmung eine dsr ersten entgegengesetzte Ent¬
scheidung berbeizufübren . Unsere Stadträte verwahrten sich
gegen dieses Vorgeben und verlangten Vollzug des ersten ,
ordnungsgemäh gefahten Beschlusses. Aber die Gegenseite blieb
hart und des Streites wegen dieser an sich nicht weltbewegenden
Sache überdrüssig, überlassen nun unsere Stadträte den BUrger -
ausschubrtzitgliedern , was sie zu tun gedenken.

Abgesehen von dem formell inkorrekten Vorgehen der Stadt -
ratsmebrbeit , ist es der Sache selbst wegen sehr bedauerlich , dah
die Stadt die Strandbadwirtschaft nun nicht im Eigenbau herstellt .

Zunächst ist es Tradition , tmß unsere Stadt Etablissements
ähnlicher Art im Eigenbau errichtet. Im Stadtgarten die Stadt¬
gartenwirtschaft und das Schwarzwaldhaus und in Verbindung mit
dem Stadtgarten die Tiergartenwirtschaft beim Hauvtbabnhof ; beim
Schlachthof , die dazugehörige Wirtschaft . Alles Eigenbauten
der Stadt und heute versündigt man sich gegen diese Tradition ,
nur weil man keine Konzession an die kommunal -
sozialistische Idee des Eigenbaues machen will .
Also Rückschritt , anstatt Fortschritt ; oder eigentlich nur Fest¬
halten an einer bewährten Uebung .

Unser« sozialdemokratische Ratbaussraktion hat ihre guten
Gründe , warum sie für den Eigenbau eintritt . Sie bewilligte aus
kulturellen Erwägungen trotz der schweren Zeiten s. Zt . das grobe
1A -Millionenprojelt auf dem Ravvenwört und legte Wert darauf ,
dah als guter und würdiger Abfchluh des ganzen die
Stadt selbst das Gebäude der « Gaststätten in die Hand bekommt
und behält . Sie will nach den sehr grohen Geldaufwendungen dort
drauhen kein ödes Bierbaus mit entsprechendem Betrieb und
dem dazu gehörigen Spektakel , sondern ein architektonisch
der Landschaft angepabtes , hübsches Gebäude errichtet seben,
das den vielen Besuchern aus allen Schichten der Bevölkerung ,
nicht nur aus der sogen . Oberschicht , namentlich auch Familien , die
man dort hinaus zu bringen hofft , einen angenehmen Auf¬
enthalt , einen Rubevunkt , Ausblicke auf die Schön¬
heiten der Natur , das Strandbadleben und den
Vater Rhein bietet . Um die grobe Ravvenwörtanlage wirt¬
schaftlich zu gestalten , müssen das ganze Jahr hindurch viel
Ausflügler dort hinaus gebracht werden , die sich drauhen
wohl und gut aufgehoben fühlen .

In dem von der Stadt mit der Brauerei abgeschlossenen Ver¬
trag soll, wie man hört , elftere allerdings sich einen Einfluh auf
den Betrieb gesichert haben und es sollen auch brauchbare, unter
Mitwirkung unseres städt. Hochbauamts gefertigte Pläne für die
Gestaltung des Baues oorliegen , aber unseres Erachtens hätte aus
den oben geschilderten Gründen die Stadt auf alle Fälle das
Gebäude selbst erstellen müssen, umHerrim Hau .sezusein
und » u bleiben . Ueber eine Verpachtung des Betriebs , viel¬
leicht auch an die Brauerei Sinner , hätte sich dann immer noch
reden lasten .

vezirksraisfihung
vom 11 . Dezember 1928

Einem Gesuch der Stadtverwaltung Karlsruhe zur Errichtung
eines Fährbetriebs über das Altwaster des Rheins bei Rappen -
« örtb wurde die Genehmigung erteilt . — Einer Grundstücksum¬
legung »wischen Weinbrenner - , Volk- und Wilhelm Kolb -Strahe
in Karlsruhe wurde gemäh 8 19 bzw. 8 20 des Ortsstraßengesetzes
als zweckmähig zugestimmt . — Dem Emil Ernst hier wurde »um
Betrieb der Schankwirtschaft mit Brant . weinschank zur „Oststadt¬
stube"

, hier , Eottesauerstrahe 19, die Erlaubnis erteilt . — Einem
Gesuch der Firma Vogel u . Bernheimer in Maxau um Erteilung
der Erlaubnis zur Aufftellung eines Cellulosekochers auf ihrem
Fabrikanwesen in Maxau wurde stattgegeben . — Der Firma Max
Müller hier , Waldstrabe 15, der Frau Sofie Behringer , hier , Les -
singstrahe 16 , dem Wilhelm Ratzel , hier , Kaiserstrabe 229 , und dem
Paul Giitb , hier , Körnerstrahe 2, wurden die Genehmigungen zur
Herstellung von Schuhwaffen und Munition erteilt . — Das Ge¬
such der deutschen Gasolin - A . - G ., llblandstrahe 8 , zur Aenderung
der Tankanlage (5 Tanks von insgesamt 132 Kubikmeter Inhalt )
in Karlsruhe auf dem Anwesen Lohnstraße 8 , wurde dem Mini¬
sterium des Innern zur Genehmigung empfohlen . — Aus Anlaß
der Bekämpfung der Reblaus auf Gemarkung Weingarten wurde
den Geschädigten eine entsvrchende Entschädigung »uerkannt . —
Das Gesuch des Georg Konradi hier , Kniebisstrahe 22 . zum Be¬
trieb bet Schankwirtschaft mit Branntweinschank zum „Karlsvlatz "
in dem Hause Ecke Karl - und Kantstrahe wurde genehmigt . — Dem
Karl Berzl , hier , Pfalzstrahe 191 . wurde die nachgesugte Erlaub¬
nis zum Ausschank von Flaschenbier in einem Verkaufsbäuschen
auf dem Platze bei der Endhaltestelle der Straßenbahn im Hamm¬
weg erteilt . —

In nichtöffentlicher Sitzung wurden die Schätzer für
die auf polizeiliche Anordnung getöteten Tiere für das Jahr 1929
ernannt . — Die vorgelegten Gemeinde beschlösse und Gemeindevor -
anschläge fanden Genehmigung . H e l a.
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Nusbau des Karlsruher Vorortverkehrs * (0 %

fcj'Jten

Die Gemeinden der unteren Hardt wünschen direkten Kraftpostverkehr mit Karlsruhe _ _
ja . die Reichsbahn mühte sogar diese neue Kommumkatia »^ jjDie unzulänglichen Verkebrsverbältniste der Gemeinden der

unteren Hardt von Ort zu Ort einerseits und nach Karlsruhe
andererseits sind bekanntlich seit einer Reibe von Jahren Gegen¬
stand ernsthafter Verbesterungsbestrebungen . Diese Bemühungen
gingen sowohl von den interessierten Gemeinden selbst aus , wie auch
von Karlsruhe und hatten »um Ziel , entweder die Fortführung der
Rheintalbahn von Linkenheim über Hochstetten, Liedolsbeim nach
Rubbeim und später nach Germersheim bezw. nach Philivvsburg zu
erreichen oder aber eine entsprechende Kraftpostverbindung zu
schaffen. Der Geschäfts - und Berufsverkehr sowie die gesamten
wirtschaftlichen und kulturellen Bedürfnisse der Hardtgemeinden
rechtfertigen vollauf das Verlangen , sie durch eine regelmähige
durchgehende Autoverbindung der Landeshauptstadt näher zu
rücken , wie auch Karlsruhe aus ähnlichen Gründen grobes Interesse
an dieser Verkehrsfrage haben muh , nicht zuletzt, um sich die Ver¬
sorgung der Stadt mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen aus den
sehr produktiven Hardtgemeinden zu sichern und zu erleichtern . Ein
erfreulicher Anfang wutde vor drei Jahren durch die Einrichtung
des Autobusverkebrs des Unternehmers Flohr von Karlsruhe nach
Neureut und Eggenstein gemacht, eine Verbindung ; die sich immer
mehr bewährte und vor kurzem von der Reichspost übernommen
und verbessert wurde

Um in der Frage endlich einen kräftigen Schritt vorwärts zu
kommen , hatte die Gemeinde Hochstetten zu einer grundlegen¬
den Besprechung eingeladen , die unter dem Vorsitz des Land¬
rats Dr . Baur , Vorstand des Bezirksamts Karlsruhe , und in
Anwesenheit der Vertreter der Oberpostdirektion Karlsruhe , Ober -
vostrats Löffler und Postamtmanns Rudbardt , des Vertre¬
ters der Karlsruber Stadtverwaltung , Verwaltungsdirektors
Lacher , sowie der Bürgermeister und Eemeinderäte der Hardt¬
gemeinden am vergangenen Freitag abend in Hochstetten statt-
sand . Im Verlauf des Abends wurden verschiedene Referate ge¬
halten . die die Notwendigkeir einer Verkehrsverbesserung restlos
bewiesen . Nach den einführenden Begrühungsrvorten des Bürger¬
meisters N e e s (Hochstetten) behandelte Landrat Dr . Baur unter
Würdigung großzügiger Verkehrs- und wirtschaftspolitischer Pro¬
bleme in den Wechselbeziehungen zwischen Stadt und Land das
vorliegende Projekt und forderte die Gemeinden in ihrem eigenen
Jntercste zu geschlossenem Vorgehen auf . Darauf gab Verwaltungs¬
direktor Lacher als Beauftragter des Oberbürgermeisters der
Stadt Karlsruhe die Versicherung ab , dah die Karlsruher Stadt¬
verwaltung die Verkehrsbelange der Hardtgemeinden mit größtem
Jntereste verfolge und dah auch , ihr eine baldige befriedigende Lö¬
sung sehr erwünscht sei . Dementsprechend machte er in seiner Eigen¬
schaft als Geschäftsführer des Karlsruher Verkehrsoereins , der sich
seit Jahren gleichfalls in der Sache bemüht , sehr beachtenswerte
geschichtliche Ausführungen über die infolge der ungünstigen Ver¬
hältnisse des öfteren verschleppte Verkehrssrage und betonte in
Bezug auf den Babnbau wiederholt die Bauvslicht des Reiches ge¬
mäh des Staatsoertrages über den Uebcrgang der Bundesbahnen
an das Reich vom Jahre 1921 . Wenn die Reichsbahn in absehbarer
Zeit an die Erfüllung ihrer Baupflicht nicht denken könne, müste
sic logischerweise gewähren lasten , dah man zur Selbsthilfe schreite,

lichkeit unterstützen ; denn die Balm sei vom Land und rtf** »»•
als eine vordringliche Bahn anerkannt . Unter de» «H, ffi|
14 000 Bewohnern der unteren Hardt (gleich einer mittler «» ^,
schen Amtsstadt ) bestanden im Berichtsjahre 3583 Hausbai ^ «[ ^
in den Gemeinden gab es zusammen 780 Jndustriearbet » r>^ ^ ^ .
denen 700 auswärts beschäftigt waren . Eigene Gewervew ^ hg
der Gemeinden selbst beschäftigten rund 231 Arbeiter ^
1927 seien allein
Personen nach
verkehr von uno nacy rrarrsruve vaoe »irvus r
komme ein gesteigerter Güter - und Postverkebr . Seitherbat ^ ! enu
die Bedürfnisse weiter vermehrt , so dah der durchgehendey * (:)
mittelst einer Krastvostverbinduna aekkbasfen werden musls ^ hi,mittelst einer Kraftvostverbindung geschaffen werden muiI - - hi,
besonders für die Orte Hochstetten. Liedolsbeim und Rußb^ ’ f )besonders für die Orte Hochstetten, Liedolsbeim und nus »- -
keinen Bahnanschluß hätten .

Obervostrat Löffler vertrat die Jnteresten der Ka-
^. 3* .

’ «orbi
Obervostdirektion , schilderte die Vorbedingungen »u eine«

^ ritey te
standekommen einer regelmäßigen Autoverbindung und deren w( ^ rb
hen Vorteil « und nahm in einer eingehenden Betrachtung ?" jtn sg
grundsätzlichen Einsprachen der Reichsbahndirektion sesenuor ^

Hardtorte , Heuser (Linkenbeim ) , R e i n a ch e r
/!• ! « /rt ! a . ^ ^ . Vrk . _ _«v _ \Geiß (Liedolsbeim ) , Schreiber (Leovoldshafen ) ,
Günther ( Linienheim ) und Fabrikant Hufs er ( w - ßi

Kraftverkebrslinien Stellung . Die anwesenden Bürge ^ . ê citiÜ<C tStt>a
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lebhaft an der Aussprache und traten für das Zustandekomm- ^ j liber
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Well

sowie mehrere Gemeinderäte und andere Redner beteius -
j<r
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Autoverbindung ein . Dabei wurden bewegte Klagen darum^ ^ i ^ !
dah die postalische Versorgung der unteren Gemeinden

,
f
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tfi>m rillen
Zeit von Bruchsal , statt , wie früher von Karlsruhe ^
und dah daraus unerträgliche Verzögerungen in der
rung auftreten . Nachdem von allen Seiten auch der Krcls ,,^ ^
ruhe um erhebliche Unterstützung des Projektes in der Ausi ^ ^
und Unterhaltung der Linie angegangen war , der übrige » tj,n
frühes beschloß, erhebliche Mittel für die Herstellung. . ~

ffdSPkt *und Wege für eine solche Äutoverbindung flüssig zu macheu
schließlich beschlossen, in jeder Gemeind « « inen örtlichen * ' jji
ansschnh zn bilden , der >ni 'i - irr - - unh Gemein
sonne aus Vertretern der

aus dem Bürgermeister und ^
:r Arbeiterschaft und der Landwirrich? W

sieben solle . Diese Verkehrsausschüsse sollen an Sand f
material bis zu einem bestimmten nahen Termin die

Wünsche der Verkehrsinterestenten dartun und das Reiultat >
bald einzuberufenden Versammlung der Obervostdirektion ^ in
Darnach wird ein Bezirksausschuh unter dem Vorsitz des pfi ? l( in
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Erreichung des gesteckten Zieles einleiten sollte . Die Pru ' isi ,
Verhältnisse wird jedenfalls beweisen , wie sehr die Wun !̂ ^
Hardtgemei

'
nden verkehrsvolitis

'
ch, wirtschaftlich und kultur «"
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re« ,
gründet sind. Mit grober Zuversicht sehen nun die Hardtgew ^der weiteren Entwicklung der für sie bedeutsamen Angeld > ^ «i
entgegen .
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Die Polizei im Kampfe
gegen Nahrungsmittelverderber

Im abgelaufenen Monat wurden 3825 Kannen Milch geprüft
und 448 Proben »ur Untersuchung erhoben . Hiervon wurden be¬
anstandet : 14 Proben als gewässert , 8 al » entrahmt , 18 als
fettarm , 21 als schmutzig . Sämtliche Beanstandungen fallen den
Produzenten von auswärts zur Last.

Ferner wurden folgende Nahrungsmittelvroben erhoben :
Rahm 1 , Butter 10, Margarine 3, Nudeln 7, Makkaroni 1 , Wurst
15 , Erbsen 1 , Wasser 5, Nelken 6 , Pfeffer 6 , Zimt 6 , Paprika 2,
Maggiwürze 4 , Buillonwürfel 3 , Honig 3, Marmelade 7 , Schokolade
1 , Milchkaramellen 1 , Marzipan 1 . Branntwein 6 , Wein 4 und
Weinessig 4 . Beanstandet wurden : 1 Probe Kardamom , das
mit Schalen vermalen als echte Ware verkauft worden war , 1 Probe
Eiernudeln , weil sie nicht genügend Eiersubstanz aufwies ; ferner
eine Nudelvrobc . die leicht gefärbt , jedoch nicht genügend bezeichnet
war ; 2 Proben Himbeerkonfitüren , weil sie erhebliche Mengen von
Apfelmark enthielten und eine Probe Essig, die Essigälchen in großen
Mengen enthielt .

Die Segenwarl
und Ser Seuttche Idealismus

Ziinerhalb der Rahmens der vom GewerkschaftSkartelldiesen Winter ver¬
anstalteten Vortragsreihe hielt am Montag abend Gen . Dr . Metzger aus
Frankfurt a . M . einen Vortrag über »Die Gegenwart nnd der
deutsche Idealismus ' . Ginlettend dcmcrkte der Redner , daß der
heutige Alltag so riesengrau ist, daß di« Interessen , die den Geist vereichcrn,
weit hinter die materiellen Interessen zurücktrcte» . Und dennoch ist das
zu behandelnde Thema von eminenter Bedeutung . Heut« mehr denn je ist
dar Proletariat eine geschlossene Einheit und er hat demgemäß eine gewal¬
tige Ausgabe. Es gibt heute nur einen Träger des Idealismus und das
ist das Proleiartat , das eine außerordentliche Mission hat , nicht nur inner¬
halb seiner Klasse , sondern in der Welt selbst . Der Redner setzte dann in
längere» Aussiidrungcn in recht interessanter Weise den Begriss der Idee
auseinander . Tic Idee ist das allgemeine, sie ist zeitlos und sie verändert
sich nicht . Die Alten sagten, daß die Welt der Ideen die wertvollere sei
und daß di« Welt der Sinne vergänglich sei . Die Well des Idealismus ist
aus der Rot der Menschheit geboren. Der Idealismus ist das
LebenSclemcnt des deutschen Volker wie keines an¬
deren . Der deutsche Idealismus hat zu Beginn des 19. Jahrhunderts
seine Höhe erreicht. Heut« ist der Glaube an die Idee verschwunden, heute
regiert der Nutzen und das Geschäft , die Werte des Guten und
Schönen treten in den Dienst deS Erwerbs . Aber in den modernen Be¬
wegungen tritt überall als wichtigstes Merkmal die Idee der flrcibeit her¬
vor . Selbst der Kapitalismus ist ohne diese Freiheitsidee nicht denkbar.
Der Mensch will niemand als seiner Vernunft untertan und verantwort¬
lich sein . Auch die heute überall auftretende Rationalisierung ist ein Aus -
slutz der Idee , daß die Vernunft die Welt beherrschen soll . Daß der
Idealismus in unserer Zeit zu Grabe getragen wurde , ist einmal der Tat¬
sache zn verdanken, daß die Massen der Lohnarbciterschast im kapitalistischen
Svstcm der Freiheit beraubt sind und vom Genuß der Kulturgüter ausge¬
schlossen sinh und daß die Herrschaft des Geistes über di« Sinnlichkeit zu -
sammcngcbrochen ist. Der Idealismus , wie er sich bisher gezeigt bat , ist
tot . Ter Idealismus wollte die Menschheit erlösen, aber die heutige
Wirklichkeit hat gezeigt, daß die großen Massen von dieser Erlösung aus -
geschlossen waren . Niemals ist im Idealismus vom Proletarier die Rede .
Im Kapitalismus ist der Proletarier ganz und gar degradiert . Er ge-
genicßt keinerlei soziale und gesellschaftliche Achtung. Der Kamps des Prole¬
tariats ist nicht nur ein Kampf gegen den Kapitalismus , sondern auch
gegen eine Idee , die es von jeder Freude ausgeschlossen hat .

Der Redner warf sodann die Frage auf , ob die Welt zu einem neuen
Idealismus kommen kann, ob aus dem armen lichtloscn Leben des
Proletariats eine Frucht hervorgehcn kann, und betonte, daß nicht mehr
der einzelne der Träger des Idealismus ist, sondern die Gemeinschaft. Der
Genosse ist dem Proletarier zum Erlebnis geworden , er tut seine Arbeit ,
sür die Gemeinschaft, die seine Gemeinschaft ist , die doch letztlich von der
Seele des Menschen ihren Adel bekommt.

Nach kurzer Aussprache und in Beantwortung einiger gestellten Fragen
betont« der Rescrcnt noch , daß die alten Philosophen die Idee sür etwas
Absolutes hielten , die Geschichte lehrt unS und zeigt uns aber , daß der
Idealismus selbst seine Entwicklung hat , der bürgerliche Idealismus hat
seine Katastrophe gesunde» , der Glaube an die Vernunft und an das Reich
der Freiheit innerhalb des Bürgertums ist zusammengcbrochcn. Ter mv-
deine Idealismus ist die proletarische Solidarität und die Liebe und Auf-
opscrung sür die Genoffen und die Klaffe, sür die Gemeinschaft.

Die Versammlung , die den durchgeistigten Aussührnngen nt"
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Derkehrsbedürfnisie der unteren Hardtgemeinden und die
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spanntestem Interesse gefolgt war , dankte dem Resercnten mit * ,
Beifall . Der Vorsitzende Gen . Erb schloß nach kurzen AuSsübru
dem Hinweis auf den in 8 Tagen stattsindcndcn Vortrag d<" ° 9-

_ » « .

Deutscher verkehrsdund und Kp^ ,j>»r
"

-vom « erreorsouno wlio uns geslyrreoen : «ßai (l7 P i!*
beimer „Klassenkampf " organ der KPD . ( KvmmunistiM ^ ^
Demagogen ) stellt sich in bewäbrtem Maulbeldentum ^ !f JV

'j/emuBoucn .; )ieui NW IN oewaorrem wlaulveiveniu » ' e>
organisierte bin , zu dem ausschliehlichen Zweck , aüaf_

u }
DBB . wieder einmal seinen Unrat auszuleercn . Läßt -»»Ar, ,
schwätz der Arbeiterkorrespondenten der A .- Z . im allges"e>>^
kalt , so nehmen wir doch diesen Fall gerne zum Anlah , **
lutionären Phrasendreschern zu bestätigen , daß
s i e r t e in unseren Versammlungen grundsätzlich, " 1 ’ »
sagen haben . Wer in der Gewerkschaftsbewegung mitre" ^

rtl 'f

hat seinen Willen »ur Mitarbeit erst dadurch zu bekunde » , l ,arjulfl . w v . _ _ :r- i : ,_ m . <. nfiMitglied der Organisation wird , um dann im Rahmen
auch die Rechte , wie sie organisierten Kollegen zuste " ^ ^
hmen . Unorganisierte aber haben , wie die ^

gen
zunehmen
tig sagt , das Maul zu halten ; erst recht dann , wenn
politisch grüne Patent - oder Edelkommunisten

'
etwa v» "'.

Flügek der Rechtsovoosition in der ultralinken Gruppe
niltiiiben Barteinenirum bandelt Gin Tnbnmababn ä »» " . Hlr ,nistischen Parteizentrum bandelt . Ein Tobuwnbobu ä
können^wir , da wir praktische Arbeit zu leisten haben .
Gewerkschaftsbewegung allerdings nicht gebrauchen und
uns daher jede fremde Einmischung .

Wer aber ehrlich Mitarbeiten will , nicht etwa erse «» '
m# *

schafts- und Gesellschaftsformen idealtvoisch ins Blaue ö"
sondern — ohne das Ziel aus den Augen zu verlierenerlieren tgsgiii? ,,
Gegenwartsaufgaben lösen will , der ist uns her»lich^ ^ jjns >̂ ^

°'l!ri,
Möchten nur

äkgaoen losen will , der i »r uns nerziiok^ '- i^->" ,, ,
recht viele der noch unorganisierten KPD ?̂ , fkt̂ I»444t. t.^ 44/4 U»t4C VU Ill 'U) U11VIBU111flV111II . A» I* ,

den Schlußsatz des Artikels dederzigen und Mitglied elM
Gewerkschaft werden . Wir würden nicht ansteben . >br ^
drang in die richtigen Bahnen zu lenken , lehrt uns dom I nhf
daß sie sich dabei nicht nur ihre Hörner abstotzen , sonder
auch zu brummen aushören . „ „ ,t :

Volkssingakademie . Die ersten Cborvroben finden
Mittwoch , 12 . Dez . , für Frauen , Donnerstag . 13 . De »-. «.gnzelH»
und zwar jeweils abends 8 llbr im kleinen Saale des^ . (rj . , -
i «s , 2. Stock. Sangeslustige Frauen , Mädchen und ° i
sich an diesen Abenden noch anmelden . Die bereits l( J 6»
Mitglieder werden um vollzähliges und ollnktlimes
ersucht .

Meihnach .ske.er
der Karlsruher Nthletengesel

Die WeibnacbtSseier, die am Sonntag , den 9 . Dezember, ^
Walhalla stattslind.

leier , o >r am « vnniag , oen y . «. ezr » , - - - ' I '- ' jAi
Haie einen sehr guten Besuch auszuivetle ■

Vorsitzende, Sportgenoss« Ludwig Bohn , begrüßte die.

Übungen, nnd den Triumph der Kraft
BundeSbrllder unter longanbalicndcm vlo |(,r

>ie Damenabtetlung wollte » ' ^ »rte,
kninie di « s,anielüdunaen . die sie pari pel

iva

Si

l'lh * 1'

S

'
th

' ° iAm . *
r ’ Ot

u
Vw ‘ » '

.V .?

e>i

ncnen und hieß dieselben berzlich willkommen. Der Prolog - “
-

VKN »
Dann folgte unter der Leitung des Jugendsvortwarts i' " " - *1 « «
fein ausgcftibrke Freiübungen , nnd den Triumph der Kraft
vast durch die beiden
demonstriert . Auch die
und der Tanzreigcn sowie die Hantelübungen , die sic
starken Beifall . Daß auch die Athleten auf kultnrellem Gebiet
sind , hat das Theaterstück, . Bruder gegen Bruder
lcichtvcrständlicher Weis « haben die Darsteller ihre Sache
Bcisall war ihr Lohn dassir. Die Kinderbescheru » •‘ ‘

j, |*'

den Pelznickcl eingeleitet , und von den über hundert angeme wi
bekam jedes eine schöne Gabe . Daß die Kinder mit ibre»

^ hlcstb ^
frieden waren , konnte man an ihren stradlcnden GestMtcr » B
TportSgcnoffe G . Ratsch wartete mit seinem Kraft - fn1** ul]
auf und erntete dafür reichen Beifall . Ruch die Lachm »S>

z/I a
ihre Rechnung, denn was die beiden SportSgenosscn A»t»

---Om

, Willi ivuw »nvvii Wfi/H «HVIIV| | . - A
Karl Maier in ihrem komisch seriösen Akt boten, das w Miso^
Leistung, die wohl selten übcrlrosfen werden kann. ^
kein Ende nehmen, so daß sie gezwungen waren , noch ^!!,nl
zu geben. Allen Mitwirkenden , sowie den Spendern , -
singen der Wcibnachtsfeicr brigetragen haben , sagt die Bc
besten Dank. ,

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß am Sonntag de» ‘ ’
.̂ .
“1

vormittag » 10 Uhr . im Lokal zum Schremvvschen dicrkeü^^ pet . » 6. I

Allee 18, die ordentliche Generalversammlung ' '"»^ 11
hierzu sind bis längstens 8. Januar 1929 an den 1 -
Bahn , Schlachthausstraßc 9, 1 . Stock , einzureichen.

6-5 ' *
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% n>r vorgefübrten Gegenstände haben rege Weih-
ÜI bei unseren praktischen Sausfrauen gezeigt, die zumdas Teilzahlungsabkcmincn des Gaswerks leicht Er -^ finden können.
h^ f"de . Das Fürsorgeamt teilt mit : Das Musikhaus
^ lt<- - auch den Gesamterlös des zweiten Schallplatten -

Künstlerbaus dem städtischen Fürsorgcamt zur Weib-
k A.Z^ rung armer Kinder der Stadt in dankenswerter Weis«^ Ugung gestellt.
!»,»

^ ' ntersportberichte in den Auskunftsstellc« de» Karlsruher’
% unJ?eJc ' ns ‘ den ersten Schneeberichten aus dem Schwarẑ

ui Vw - • Schwei, erwacht überall das Interesse an den Win -
*

3» * in den Skigebieten des südlichen , mittleren
V •'fcettt m? Schwarzwaldes und der Schweiz. Di« regelmäbig

Wintersvortberichte von der Bcrgwacht und vom Ver-
d München, vom Landesverband für de
arlberg , von der Reichsbahnzentrale für

aus allen Teilen Deutschlands, vom badischen Soch-
' ^Freiburg ) wie auch die Berichte des Badischen Ver-

ades und die Schweizer Schneeberichte sind in der Aus »
L . 2 des Karlsruher Derkebrsvereins , Kaiserstrabe 159,

< l Ritterstrabe , in der Auskunftsstelle 1 im Hauotbahnhof^ W . • ?s{ beim Hotel Germania unentgeltlich einzusehen. Auch» ichte aus Norwegen werden in der nächsten Zeit aufliegen .
^«ll^ ^ bnachtssonderausgabe der Karlsruher Wochenschau , der
' Xtil des Verkehrsvereins , bringt in sinniger Weise

t °
,l» H o,

6 ' von gelungenen Ausnahmen vom vergangenen Licht »
^„ jj aders wirksam sind die Bilder „Blick in die Karlfried -

Friedrichsvlatz mit Fontaine sowie südlicher Stadtgar -
W “"®1 mit Flora . In einem Nachruf wird des kürzlich ver»n* 1 üiwiu . <011 ciiivui ^uiu/iui unu ? ue » luiauu ; ÜCI *
'S!*? diedakteurs Rudolf Proschky gedacht , die verkebrs-
^ Abhandlung „Karlsruhe wünscht Sie zu sehen " verdient" ... Beachtung.

0,
'). ® *Hiee8 Waschen . In der Lehrküche des Gaswerks . Kaiser »

lij.,, ' '" "den vom 3 .—5 . ds . Mts . Waschlehrkurse mit dem gas -
6 ..Euevia - Damvfselbstwäschcr "

statt , die groben Anklang
tüt 9, - den und aus allgemeinen Wunsch Wiederholung finden
^ >or. m?er dem Gas -Dampfwäscher „Sueoia " wurden praktisch

LA >>dwLi^ 6^ bottiche , mit Wasserkraft betriebene Wäschevressen ,
ü> Ä^ ' vressen usw . gezeigt, ferner ein neuartiges Easbllgel -

“i
"

’ d ' Hen Stundengasverbrauch auf lH —2 Pfg^ fest-

rM"
V

»til
K* ^ „«obtijcow,

Veranstaltungen
fett feiner unvergleichlichen Wiedergabe de « JosephA tz '6 . . .. . . . . .

eil**
1

L'na.h SanRC® bekannt und verehrt , kehrt nach 4 Jahren wieder bei uns
ct durch die Lösung seiner Vertrages in lköln wieder Zeit zu

Mi>t* ^ j» „,en gewonnen hat . Sein mit Spannung erwartetes Wiederauf.
N , " grlsruhe wird den großen Künstler sicherlich von neuen Seiten

ttf Ja? Programm verspricht die« wenigstens , denn er weist nur'
t ^>>ii^ ,

'6" bolungen aus früheren Programmen aus , wie : Lazzarone' ts - ^ -raßenjunge) , LotoSland japanische Skizze ) und Schwert-" k. ,.Uf Übrigen Tänze sind neue Schöpfungen. Auch seine Partnerin,
verschiedene . Duos ' mit ihrem berühmten Meister tanjcn wird,

,. | äo[h. ' * än3e gewählt, wie bei ihrem ersten Auftreten vor 4 Jahren .
^ h,i 1 Besuch den Erwartungen entsprechen , wird jetzt Jril Ga-

s' der alljährlich bei uns einkehren . Karten für Donnerstag , den
ltz -

'n das Datum seines Wiederauftretens tm Konzerthause ) stnd bei
^ u I e l d t , Waldstrabe 39, zu haben .

^ «C 06' » * Jüan Manen . Heute , Mittwoch, den 12. Dezember , fin-
,«s>̂ ^ 8 Uhr im Eintrachtsaale der dierjährige Geigenabend des be -

t * j 1’ i ' c6en Violinvirtuosen Professor Juan Manen statt, der seit
^irtck ^ |f , iu den führenden Geigern von internationaler Bedeutung ge»

* . Sein Programm bringt Werke von Bach, Beethoven, Paga .
»st .^6' Wieniawskh , sowie eigene Kompositionen (Spanisches Biolin -
7» I . * Erstaufführung für Karlsruhe) . Am Flügel Joseph Schelb .

. i ff * »och biS 6 Uhr bei Kurt N e u f e l d t . Waldstraße 39. sowie
Ußt* i or an der Abendkasse zu haben .

( ,
*' » ««« . <zz sei auf dar heutige Sonderkonzert aufmerksam ge-

lt 11. V Welchem Paul Schmidt eines der schwierigsten Stücke der Cello,
i '^aikowskir Variationen , ein Rokoko-Thema, zum Vortragw* Anzeige.)

des Haulfrauenbunde» . Ungeheuer reichhaltig ist1 6<s »Bunten Abends ' , der die Einleitung zu dem
iS, « ,. ' 6aä ber Hausfrauenbund heute Abend im großen Festballe -

< i 'll nJ ltet - Tie Leitung des Abends hat Hans Blum , der gleich.
\ it V Ansager tätig ist . Else Blank und Magda Strack , die
i (t >», ^ ' iglieder unserer Over werden Lieder und Arien singen und

^,^ ^ irauß' . Josephs -Legende ' auch in Karlsruhe als Tonkünstler

ft

li^ duette
. .cr«■ li i ' tut rx ' «.onjiajuie mirreni . xtgtx oererngr. unter

h Ji
' bt,

' “ fe mit 11 Personen den Donauwalzer tanzen. Ada und
jii>2 liie, . 6 i » ö fl e I e werden mit einem ganz neuen Programm hei .

' n t n * Saute aufwarten. Ferner wird Inge Schulze tanzen
, ^ B l u m heitere Rezitationen bringen. AIS Orchester wirkt ein

jki"
'

f*<!

>

1ie^üctl zusammen wirken .
n J Löser .ebenfalls ein Liebling unseres Publikums an, der

Als dritter im Bund schließt sich ihnen

mit Else Blank singen wird. Mit einigen ganz großen
ist die Tanzschule Merten « . Leger beteiligt. Unter

Ht
® ° > zeikapelle mit und am Flügel amtet Kurt Stern ,

r ift seschehen , um der Stimmung für den daraussolgenden
Unb 60 bcr Gr,ta fl des Abends dazu bestimmt ist,

) J *<St h Stau ' n unserer Stadt zu Helsen, so ist zu hoffen , daß der
uark wird. Karten in allen Preislagen sind zu haben bei

i, '' !>e - 1 • Kaiser , und Waldstraße . im Erbprinzenschlößchen ,
i! f u .' " nd abends an der Kaffe ohne Aufschlag . Rachmit -

scb°" mitgeleilt, findet die Aufführung der . Rot »
>,r„

Na" , vom Personal des Landestheater« gespielt . Kinder von% j,
3' 4 HaussrauenbundeS wirken dabet mit. Wer feinen Kin -

r7 (jIih 1!6* wachen will , der laffe sie zur Rotkäppchen-AuffUhrung
fi* ,cnen beiderlei Geschlecht« werden sich bei der Abendver .°b»dkz

'" ich bestens amüsieren . Die Veranstaltungen de « Hau »,
stnd ja bekannt al « solche von ausgesuchter Qualität .

■
!#

Lichtspielhäuser
'
i ^ ik^ ' fvielc , Herrenstraße 11 , bringt im neuen Dvievlan den Ufa-J “ ^ abe der Jungfrauen " nach dem bekannten Roman von Ga -

! Gin bochintereflanter Film , der so recht die Folgen sal-
i .tl , VaS schwerste Problem , da« niemal« restlo « gelöst werden

der Jungfrauen ' ist ein Pensionat, da « äußerlich vor -
|A b(c bon falschen , veralteten und verdorbenen Methoden gelei-

^ v >e jungen Mädchen — statt ihnen Lebensfreude und Kraft
VJ[ie so ) »

nf , lnb clcnb werden läßt. Der Film hat starke Momente
. " fstugSkrast. In den Hauptrollen siebt man Werner Krauß ,*Sht v ' 3in La Porta , Tagnh ServaeS, Maria ForeScu und andere

y '-lde
SC

Nus den Vororten

»ckl ^ . ak!*? aEratikche Partei . Kommenden Samstas . den 1ö . De-
Ä ' k« ^ ^ ^ br , im Restaurant »um „Beicrtheimer Svf" fin -
h? idriTiOnafsverlatumlung statt . Genosse Pfalzgraf -

1 v 66cr ^as Tbema „Die wirtschaftlich« Entwicklung
tze>j

6wart " . Dieses äuherst aktuelle Thema muh eine stark
V? im Gefolge haben . Neben den Parteigenos -
^ ' 'Iieieul""nen stnd alle Volksfreundleser und die mit uns
ätz. stven Volksgenossen freundlichst eingeladen .

rs!
Jul ^ j^ og^ 6Eratische Partei . Die aus nächsten Donnerstag

’K

Ott»
jr » t ; 'SOc riarnmlunß findet nicht im Kindergarten , sondern

e r Löwen " statt . Genosse Ludwig B o s s i hält^
G»

"? 6 ' " " " " "9«n über deutsche Gewerkschaftsarbeit im
K * ^ Bosst weih seine Vorträge immer recht inter -

so dah auch diesmal wieder eine gut besuchteöu verzeichnen sein dürfte .

^ 9t0^ Kinder -Wettbewerb !
i de»

^^ 6̂ba^ 4b " ' 4 auSschreiben der Firma W . Boländer
Kinderwelt großem Jntereffe. Immer näher rückt der1

\ ^ etii Ablieferung der Arbeiten . Die drei ersten Preise"<>> 'w Schaufenster der Firma Boläuder ausgestellt. An der
Wettbewerbsbedingungen entgegengenommen werden .

Karlsruher polizeiberrchl
Wesen Tierquälerei

gelangten zwei Fuhrleute von hier zur Anzeige, weil sie am Mitt¬
woch vormittag in der Kaiserstrabe ihre Pferde mibbandelten , in¬
dem sie diese mit einer Dachlatte und einer Peitsche fortgesetzt
schlugen .

Wegen Milchfälschung
gelangten zwei Landwirte von Vimbuch , sowie eine Landwirts¬
witwe und die Ehefrau eines Landwirts aus Neuweier zur An¬
zeige , weil sie Vollmilch in den Verkehr brachten, die zwischen 10
und 42 Prozent gewässert war .

vorläufige Wettervorfierfage
. - er vaüischen Landeswetterwarte

Ein kleines, über Nordbaden vorherrschendes Randtief , dessen
weiter entfernter Sauvtwirbel zur Folge hatte , dah das nördlicheLand und der Schwarzwald fast andauernd Schneefälle erhielt , die
Ebene Regen und in Südbaden die Witterung trocken , fast beiter
geblieben ist. Wenn auch weiter eine langsame Auffüllung des
Tieftdruckgebietes zu beobachten ist, so bestehen doch ziemlich starke
nordsüdlich gerichtete Druckgefälle, die kalte, nordöstliche Strömun¬
gen vorherrschen lassen und den winterlichen Witterungscharakter
verschärfen.

Boraussichtliches Wetter : Wolkig, einzelne Schneefälle, kälter ,allenthalben Frost , mit der Zeit an Stärke zunehmend.

Wafferstand - es Rheins
Basel 68. gef . 18 : Schusterinsel 132, gef . 4 ; Kehl 256, gef. 6;

Marau 453, gef . 3 ; Mannheim 346, gef . 12 Zentimeter .

Kleine badische (heonik
Der Brandstifter immer noch am Werl

Altheim (Amt Buchen) , 11 . Dez . Die vielgeprüfte Gemeinde
Altbeim wurde am Samstag abend g Uhr wieder von einem Brand
heimgesucht . Die vor der Ortschaft gelegene Scheune des Julius
Bogt ging in Flammen auf . Ueber ein Dutzend Brände haben sich in
den letzten beiden Jahren in Altheim ereignet , und in der letzten
Woche bat es fast jede Nacht gebrannt . 12 Scheunen liegen nun in
Schutt und Asche . Die Behörden haben umfassende Mahnahmen ge¬
troffen , um den Verbrechern ihr Handwerk zu legen. Die Gen¬
darmeriestation wurde erheblich verstärkt und ein Wachdienst
organisiert . Die Eebäudeversicherungsanstalt Karlsruhe hat auf die
Ergreifung der Brandstifter eine Belohnung ausgesetzt , die auf
5000 «4t erhöht worden ist. Es wurden auch einige Verhaftungen
vorgenommen. Zur Zeit sind drei Personen in Haft , zwei in
Buchen und eine in Altheim .

*

Knielingen . Die am 1 . Dezember ds . Js . hier stattgefundene
Viehzählung hatte folgendes Ergebnis : Pferde 239 (1927 :
229) , Rinder 528 (535 ) , Schweine 964 ( 1208) , Schafe 180 ( 103) , Ziegen
463 (505 ) , Federvieh 5415 ( 4954 ) , Hasen, Kaninchen 291 ( 202 ) , Hund«
209 (219) . Wesentliche Aenderunaen in der Viehhaltung ergeben sich
nur aus dem Vergleich der Zahlen der Schweine, die um 244 gegen
das Vorjahr abgenommen haben , während 10 Pferde mehr ge¬
zählt wurden als im Vorjahr , waren es 7 Rinder weniger . Die Ge¬
flügelzucht bat sich um 461 Stück vermehrt .

Pkorzbeim . Montag abend, kurz nach 7 Uhr , wurde der
verb. 37jährige Friseur Christian Zeifaug von Bnchenseld
lebensgefährlich verletzt, dadurch, dah er mit seinem Motorrad auf
der Buchenfelderstrah« auf einen Postomnibus fuhr . Er wurde vom
Rade geschlendert «nd erlitt einen schweren Schädelbruch. Das Poft »
auto verbrachte ihn nach dem Pforzheim « Krankenhaus .

Lahr . Gestern vormittag wurde auf dem Wege zum Altvater
die Leiche des 64 Jahre alten verheirateten Küfers Raimund
Sacker aus Lahr gefunden. Hacker ist auf dem Wege in den
Wald einem Herzschlag erlegen.

Freiburg i. Br . Am Montag abend wurde einer ledigen Schnei¬
derin von einem unerkannt gebliebenen Burschen in der Schloh-
bergstrahe die Handtasche mit Inhalt gewaltsam entrisien.

F r e i b u r g i . Br . Der 88 Jahre alte Bahnarbeiter B i l l -
harr aus Kirchzarten fiel in der Nähe des Güterbahnbofes infolge
der Dunkelheit in den Eewerbekanal und ertrank . Er wurde am
Rechen der neuen Seidenfabrik nach langem Suchen gefunden.

llnterprechtal . Der Landwirt Hermann Moser verunglückte
beim Holzjägen auf einer Kreissäge . Ein Stück Holz , das beim
Sägen zurückjchlug , traf ihn so schwer an den Leib, dab eine Darm¬
verletzung eintrat . Der Verletzte wurde in bedenklichem Zustand
in das Elzacher Krankenhaus eingeliefert .

Konstanz. Nach Blättermeldungen aus Konstanz hat der in
völliger Zurückgezogenheit auf seiner Besitzung in Utwil am Boden¬
see lebende Dichter Karl Sternheim infolge der Aufregungen , die
sein Ebescheidungsvrozeb für ihn mit sich brachte, einen schweren
Nervenzusammenbruch erlitten . Aus einem von dem Dichter insze¬
nierten lebhaften Telephon - und Telegrammverkehr erkannte man
die Symptome des beginnenden Größenwahnes . Auf Veranlasiung
der Schweizer Behörden wurde der Dichter in das Sanatorium
Kreuzlingen übergeführt .

Fischerbach . Wie man hört , soll nun auch das 250 Hektar um¬
fassende fürstlich fürstenbergische Waldstein für 700 000 -4t an Holz¬
firmen verkauft sein . Die Gemeinde Hausach batte sich Mühe ge¬
geben, den Wald zu einem evschwingbaren Preise zu erwerben . Ob
schlieblich nicht der badische Staat von seinem Vorkaufsrecht Ge¬
brauch machen wird , ist noch nicht bekannt. Die Gemeinde Fischer¬
bach, die ebenfalls ein Vorkaufsrecht besitzt, kann dieses bei dem
obengenannten Preis « natürlich nicht ausüben .

Lörrach. Hier wurde der Direktor der Oberrrealschule ver¬
haftet unter der Beschuldigung des Vergehens gegen die 88 174
und 176 des R -St .E .B . Die Untersuchung ist zurzeit noch tm Gange.
Eine Anzahl Schülerinnen soll sehr belastende Aussagen gegen den
Direktor gemacht haben . Die Unterfuchungsbehörde lehnt eine Aus¬
kunft zunächst noch ab , um dem Ergebnis der Untersuchung nicht
vorzugreisen. Bericht an das Badische Unterrichtsministerium ist
abgegangen .

b . Vom Bodensee, 8. Dez . Um sich selbst zu töten , warf sich in
Konstanz ein 77 Jahre alter Taglöhner vor einen in voller Fahrt
befindlichen städtischen Omnibus ; der Wagen wurde rasch angehal¬
ten , so dah der Lebensmüde unverletzt blieb . In polizeiliche Schutz-
Haft genommen, erhängte er sich in der folgenden Nacht . — In
Oesterreich gibt es , wie auch in Deutschland, Kontroll - und Meb-
avvarate für Bierwürze . Diese Apparate betreffend gibt es dann
und wann auch Verordnungen . Das „Bundesgesetzblatt " vom
21. November bringt eine solche Verordnung , die kurz und bündig
überschrieben ist : „Bierwürzekontrollmahavvarateverordnung "

. Es
gibt noch längere Worte ; auch dieses Wort hätte man noch ange¬
nehm verlängern können, indem man die Verordnung selber noch
dazwischengefügt hätte . Dann könnte das Wort etwa lauten :
„Bierwürrekontrvllmebavvaratereinigungserinnerungsverordnung ".

b . Schweizer Grenze, 8. De ». In Ardez im Kanton Eraubünden
stiftete der Einwohner I . Rat er , der aus dem Kanton Thurgau
stammt , ein gefährliches Feuer . Mittelst Starkstrom und einem
selbst gebauten Schaltwerk verursachte er auf dem groben Kachel¬
ofen mit leicht brennbaren Materialien einen Brand . Die Anlage
war sehr raffiniert , der Täter wurde verhaftet . Wäre der Brand
nicht bald entdeckt worden , so wäre ein ganzer Häuserblock gefährdet '
gewesen. — In Dozwil im Kanton Thurgau kam abends nach Ein¬
bruch der Dunkelheit ein Bittsteller zu dem Hausbesitzer W . Stäheli
und verlangte mit einem Maichinenschriftbrief 10 Prozent seines
Vermögens , rund 15 000 Franken , oder er werde von der Schub¬
waffe Gebrauch machen ; dabei zeigte der Verbrecher unter der
Pelerine hervor den Revolver . Stäheli entfernte sich , um selber
« ine Pistole zu holen , doch folgte ihm der unheimliche Mensch . Es
kam im Zimmer zum Handgemenge, bei dem Stäheli um Hilfe
schrie, worauf sich der Verbrecher aus dem Staub machte . Gleich

darauf »« löschte im Dorf das elektrische Licht , was man in Verbin¬
dung zu dem lleberfall bringt . — Der Bergführer Riatlch in Ebur
bat einen schaurigen Fund gemacht. Von der selten begangenen
Schlucht bei Remüs , Fontana Ebristiana , drang er weiter und sah
zufällig an einer Felsspalte die Knochen einer Hand . Er kletterte
dorthin und leuchtet« in das Innere der Svalte . Dort sab er in
einem Hoblraum die Reste eines Feuers , um welches etwa 12 in
Lumpen gehüllte Menschenskelette lagen , nebst Stöcken , Seiten , Ge¬
wehren und anderen Gegenständen. Vor etwa 70 Jahren soll dort
eine Zigeunerbande allerlei Räubereien ausgefllhrt haben , ohne dab
sie gefangen wurde . Man will annebmen , dah es sich um diel«
Bande handelt , der eine Felsverschiebung den Ausgang versperrte .

Mannheim . Wie die Neue Bad . Landeszeitung von zuverlässi¬
ger Seite erfährt , ist der Inhaber des in Zahlungsschwierigkeiten
geratenen Bankhauses Fahhold , Thomas Fahbold , wegen Verdachtsvon Unregelmähigkeiten in der Verwaltung der Depots verhaftet
worden . Die Anzeige soll von einem Kunden erstattet worden sein .

Abteilungsversammlung des Süddeutschen Mnstkerverbandes .Der Süddeutsche Musikerverband , Abteilung Baden , hielt am Sams¬
tag und Sonntag in Kehl eine Abteilungsversammlung ab . Am
Samstag nachmittag fand im Bürgersaal des Rathauses eine Ver¬
tretersitzung unter Leitung von Böhringer -Karlsrube statt , der die
verschledenen Vertreter und besonders den Verbandsvrästdenten
Schwär,wälder -Heidenbeim a . Brenz begrübte . Dann erstattete er
den Tätigkeitsbericht , aus dem hervorgeht , dab es mit der Zeit ge¬
lingen wird , der organisatorischen Schwierigkeiten Herr zu werden
und allmählich alle Mustkvereine im süddeutschen Musikerverband ,Abteilung Baden , zu vereinigen . Nach einer kurzen Besvrechungdes Tätigkeitsbertchtes wurde die Frage des Ausbaues der Abtei¬
lung Baden besprochen . Wenige , aber gute Veranstaltungen werden
empfohlen, Mustkertagungen mit fachmännischer Beurteilung aber
ohne Pokale und Punkte , und Freundschaftsbesuche. Die üblichen
lokalen Musikfeste werden abgelehnt . Jedenfalls wurde hier Mäbi -
gung empfohlen. Am Abend fand ein Bankett statt . Am Sonntag
morgen sprach Tbiemecke - Karlsrube über die „Behandlung von
Blasinstrumenten " und Rudolph - Karlsruhe über „Die Aufgabe des
Preisgerichts bei Wertungskonzerten "

. Nachmittags gab die Har¬
monie Karlsruhe , nachdem sie vormittags vor dem Ratbaus ein
Platzkonzert veranstaltet batte , in der Stadthalle ein grobes histori¬
sches Konzert unter der Leitung von Rudolph -Karlsruhe .

Dampserexpeditionen de» Norddeutschen Lloyd Bremen. Nach Neu.
York , ab Bremen-Bremerhaven: D . Dresden 20. 12. D . Pres . Roosevelt
22 . 12. D . Georg Washington 29. 12. D . München 3. 1 . D . Repuvlie 5. 1 .
D . Berlin 10. 1 . D . America 12. 1 . D . Eolumbu« 15. 1 . D . Stuttgart
17. 1 . D . Pres . Roosevelt 18. 1 . — Rach Neuyork ab Southampton : D.
Pres . Roosevelt 23. 12. D . Georg Washington 30. 12. D . Republic 6. 1.
D . Berlin 11. 1. D . America 13. 1 . D . EolumbuS 16. 1 . — Nach Neu-
Vork via Haiisar ab Bremen-Bremerhaven: D . Stuttgart 17. 1 . D . Sevd-
litz 5. 2. — Rach Boston ab Bremerhaven: D . Karlsruhe 9 . 3. — Nach
Eanada ab Bremen: D . Köln 22. 12. — Rach Philadelphia-Baltimore-Nor-
soll ab Bremen: D . Köln 22 . 12. D . Westfalen 8. 1 . — Nach Nordamerika -
Westküste ab Bremen: D . Witram 22. 12. D . Schwaben 12. I . — Nach
Cuba-Neu Orleans ab Bremen: D . Ingram 15. 1 . — Nach Mittelbrastlien
und dem La Plata (Passagierdampfer) ab Bremerhaven: D . Sierra Ven-
tana 29 . 12. D . Gotha 5. 1. D . Sierra Morena 19. 1 . F r a ch t d a m p s e r
ab Bremen: D . Holger 5. 1 . D . Nienburg 26. 1 . — Nach Mittelbrastlien
ab Bremen: D . Aegina 5. 1 — Nach Nordbrastlien ab Bremen: D . Arn -
frieb 9 . 1 . — Nach Südamerika (Westküste) durch den Panamakanal ab
Bremen: D . Wiegand 29. l2 . , durch die Magellan- Strabe ab Bremen:
D . Berengar 8. 1 . — Nach Westküste. Zentral- und Mittelamertka und
Mexiko : MS . Erfurt ab Bremen 28. 1. Fruchtsahrt Canar. Inseln ab
Bremen: D . Cavalla 22. 12. D . Smyrna 5. 1 . — Nach Ostasten : D . Terss-
linger ab Bremen 19. 12., ab Hamburg 26. 12. D . H . imon ab Bremen
29 . 12. , ab Hamburg 2. 1 . D . Göttingeu ab Bremen 5. 1 ., ab Hamburg
9 . 1 . — Nach Australien ab Bremen: D . Neckar 7. 1 . D . Alster 28. 1. —
Nach der Levante ab Bremen ca. 8 Abfahrten im Monat. — Nach Finn¬
land ab Bremen: 8ttigiger Dienst nach allen Haupthäsen . — Nach Reval
ab Bremen Abfahrten alle 8— 10 Tage. — Nach Leningrad ab Bremen:
je nach Bedarf. — Nach England ab Bremen— London 3— 4 Abfahrten in
der Woche. — Bremen—Hüll 2 Abfahrten in der Woche. — Bremen-Midd-
leSborougb—Newcastle lOtilgig . — Nach Afrika Kongo » Linie : D.
Gerrat ab Bremen 19. 12.. ab Hamburg 23. 12 . — Gesellschaft « »
reisen : Ortentfahrt D Lützow ab Genua 8. 3. Orientfahrt D . Lvtzow
ab Venedig 5. 4. Mittelmeersahrt D . Lützow ab Genua 4. 5.

volkswiikschaft
Zur Sanierung der Eisenwerke Gaggenau. Wie der „Rastatter Zig .'

mitgeteilt wird, soll nunmehr versucht werden, zur Sanierung der Eisen¬
werke Gaggenau eine Anleihe von 2 Millionen Mark bei der
Badischen Girozentrale gegen Bürgschaft der betrossenen Gemeinde auszu -
nehmen .

Die Generalversammlung de« Verein» Badischer Pslanzenzüchier, bei
der n. a: der Präsident der Badischen LandwirtschaftSkammer Gras Doug¬
las den Hauptvortrag über da« Notprogramm der deutschen Landwirtschaft
hielt, fand in Wertheim statt . Er teilte mit, daß Baden aus dem 25 Mil-
lionen-Fond« der Reichsregierung bereits 817 000 RM . verbilligte Kre¬
dite und 261 500 RM . Barzuschüsse erhalten habe . Die deutscve Landwiri-
schaftsnot sei nicht eine Einzelerscheinung , sondern eine W e l t n o t . Sie
sei eine Folge der Verkehrsentwicklung , die überseeische Produkte konkur-
renzsLhig mache. Die Verschuldung der Landwirtschaft , die immer iveiier
fortschreite , betrage über 13 Milliarden RM . Tie Landwirtschaft brauche
HandelSvertrüge, die Besserung auf lange Sicht brächten . Ein g e f u n -
des Genossenschaftswesen aus vereinfachter Grundlage sei für
Baden notwendig. In Deutschland sei das Genossenschaftswesen llder-
organistert .

Der Industrie - und Handelstag hat über den Vorschlag des Staats -
sekretär« a . D . Professor Dr . Hirsch, zum besseren Ausgleich der Beschäfti -
gungsschwankungen tm Warenhandel und Geldverkehr die Z a b l u n g S -
tage verschieden zu legen , eine Umfrage veranstaltet. Tie Mehr¬
zahl der Befragten sprach sich gegen den Vorschlag au « . Dabei berust man
sich aus die Neigung weitester Schichten der Bevöllerung , den Samstag als
wichtigsten Kauftag zu betrachten . Bei Lohnzahlung am Anfang der Woche
würden die Arbeitnehmer oft am Wochenende ohne genügende Geldmittel
fein, fodab die Forderungen nach Vorschüssen die Einrichtung eines
zweiten Lohntages am Wochenende bedingen müßten. Ob¬
wohl einzelne Vorzüge der von Hirsch empfohlenen Maßnahmen nicht ver¬
kannt werden können , hält der Industrie- und Handelstag die aus einer
Benderung der Zahlungstermine entstehenden Schäden für so überwiegend,
dab er von eftter Förderung de» Vorschlages A b st a n d nimmt.

An dem Kellerwirtschaftskur » de« Badischen WeinbauinftituiS, der
vom 28. bis 30 . November in Freiburg abgehalten wurde , haben 110
Personen auS allen Gegenden de » Lande « teilgenommen. Angemeldet
waren gegen 200 Teilnehmer, so daß ein zweiter Kurs in der Zeit vom
5. biS 7 . Dezember abgehalten werden mutzte . BiS jetzt stnd vom Wein »
bauinstitut in 50 Kursen ungefähr 3000 Interessenten über Fragen des
Weinbaus unterrichtet worden.

Zusammenschluß der badischen milchwirtschastlichrn Organisationen.
Die EinigungSbestrebungen zwischen den milchwirtschastlichen Organisatio¬nen in Baden , dem Badischen Molkereiverband e . V . Karlsruhe und dem
Badischen Milchverband Freiburg, stnd wieder soweit gediehen , daß ein
Zustandekommen gesichert erscheint . Die Vorarbeiten hierzu stnd soweit
vorgeschritten , daß eS lediglich noch der Zustimmung der im Frühjahr
stattfindenden Generalversammlung bedarf , die aber kaum anders be¬
schließen wird. Der Badische Milchverband Freiburg beabsichtigt , bereits
am 1 . Januar 1929 seine Tätigkeit einzustellen . Die bisher von ihm ver¬
tretenen Belange werden vom Badischen Molkereiverband e . V . Karlsruhe
wahrgenommen werden, in welchem die Freiburger Organisation durch
ihre Vertreter in der Verwaltung verankert sein wird. Die Mitglieds¬
genossenschaften deS Badischen Molkereiverbandes werden die Revision
durchführen lassen durch den Rcvistonsverband, dem sie bisher angehörten.

Veranstaltungen öes heutigen Tages
Badisches Landestheater : Genoveva . 19.30 bis 22 .30 Uhr.
Colosseum : Kinder -Revue „Der Wunderspiegel . 4 Uhr . Röder -Revue

„Dies und Das " mit Jackmann . 8 Uhr.Palaft -Lichtfpiele: Di« Hölle der Jungfrauen . Der gefleckte Kater .Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele: Fest-Vorstellung anläßlich de« 20jährigen Be¬

stehens.
Kaffee Bauer : Grobes Sonderkonzert . Solist : Paul Schmidt

20.30 Ubr.
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Darmstädter - und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Kaiserstraße 76 Filiale Karlsruhe ( Baden ) am Marktplatz

Kapital und Reserven 115 Millionen
Unsere für Spargelder ausgegebenen Depositenbücher

erfreuen sich seit Jahren großer Beliebtheit .

in

RINKT SINNER BIER

Stöbt. Sparkasse
Baden -Baden

Pfannkuch
Führung von Spareinlage -,
Giro - , Scheck- und Konto¬
korrent-Konten * An- und
Verkauf von Wertpapieren
Offenf Depots * Schließ¬
fächer zeitgem. Verzinsung .

Karlsruhe *Pforzheim

Ligener Herd - Solöesivert!
Kleine

Ursache

Qrossej f

Das Spezialhaus
für Lebensmittel

Wirkung !
Fleiß, Sparsamkeit und Selbstvertrau'n

helfen dieses Haus erbau'nl

iHteftes Geld-Institutam Platze über 100 eigene Filialen
Mit Hilfe der

Stadt . Sparkaffe Bruchsal .
TAPETEN - SPEZIALHAUS

Rieger & Mannes nach!. Baumaterialien BauhütteKarlsruhe
Inh : Alb . Niegel & Rieh . Becker
Kaiserstraße 186, am Kaiserplatz
Fernruf 1783
Reichhaltige Auswahl geschmack¬
voller Muster in jeder Preislage !

aller Art liefert prompt u
zu den billigsten Preisen

Gemeinnutz . Baugesellschaft m . b . H

Bauvertrieb £ 5
Karlsruhe L B., Gluckstraße 14

Telephon 4661
rors : Riirtauitr. 96 / tbibIoa « oo
Laatr : Ronseiiitr . 17

Bauausführungen aller Art
Abteilungen f. Hochbau, Tiefbau .
Uebernahme ganzer Bauprojekte
bis zur schlüsselfertigen Her
Stellung.

BANKHAUS

STRAUS & CO .
KARLSRUHE

Kauftdeutschen Betriebsstoff
B.v. Benzol - B. V. Aral

5? Tankstellen bei : E . 4 K. Karrer , Amalienstraße 25 a
Theodor Zwecker , Durlacher Allee 1®
Friedrich Schönthaler , Breitestr . 27
Raab , Karcher G . m. b . H ., Rheinhafen
Erich Kräh , Luisenstraße 24,
W . Heuser , Kriegsstraße 198, sowie
Fritz Dietz , Knielingen , Hauptstraße 10“

Badisches
G. m. b . H . Karlsruhe -Knielingen

Telephon 4708 Drahtanschrift : Bleckpackung

Herstellung von
aiochpackungan aller Art
blank — lackiert und hedr » " '

, -ezialitüt : *

REKLAME . pl AKATI

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb .
ZUndlichtanlagen tUr
Motorräder / Fahrt¬
richtungsanzeiger

Unterberg &Helmie
Fabrix elehtr. Apparate
Karlsruhe l. B.

Rtttorstrafle 13- 17

Thiergärtner tt Baden -Baden

Spezialhaus für
sanitäre, Heizungs- und
Lüstungsanlagen jeder Art

Mannheim N . 411 , Telephon 33928
Freiburg , Güntherstaler Straße 91 . , Telephon 6627

i£AUFT HAI D& NE U - NÄH MASCHINEN

m/a

SIE V EREINEN JO JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON .INGENIEUREN « ARBEITERN
UND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG uBEQUEME MONATSRATEN ZU HABE ?'

Verkaufstelle : Ullinelm Jsuer . Kalsorslrano lio

Bankhaus

Veis L Hamburger
Trink Huttenkreuz
Auch Dich erfreut ’s

ü

Karlsruhe i . B .
Karlstraße 11

et *

opezialbier :
„Sf. ‘fflnrlinsbier“

Ausführung von binderlosen Hallenkonstruktio ne0
für Turnhallen . Saalbauten, Klrchengeuiölben und lUofinhäuser

Bad. -Gefellfchan
Fernsprech-Anschluß Nr . 770

Karlsruhe (Baden ) Kriegsstrasse \ li

lb:$ -

rsn
'
i
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vewerkfchalisvewegung
^ Verhandlungen im Tariflonstilt der mittel - und west-

"Wichen und thüringischen Textilindustrie gescheitert
^ Berlin, ii . Der. Di« Verhandlungen , die, wie gemeldet, gestern
^ nnttufl im Reichsarbeitsministerium zwischen den Tarifvarteien

Mittel, und westjächsisch- thüringischen Tarifgebietes derTex -
^ >ndustrie mit Besprechungen zur Beilegung des Lobnstreites
tL

#nn tn haben , wurden laut „Vorwärts " in später Abendstunde
i,! scheitert abgebrochen, nachdem die Unternehmer erklärt hat -
, - keine Lohnzulage zu bewilligen . Vor Eintritt in di« Besvre
I'b»

en 90& der Vertreter des Reichsarbeitsministeriums ein« Er
ab , daß diese Besprechungen nicht aus der Grundlage des

ig., beiden Parteien abgelebnten Schiedsspruches geführt werden,
> .tn daß sie völlig neutraler Art seien . Es sei nicht unmöglich,
s der Reichsarbeitsminister zum Sonderschlichter für diesen
? Äderen Streitfall ernenne . Die Unternehmer deuteten durch

ej.,? DZortsübrer an , darauf bestehen zu müssen , daß der vom
k/.

'Mer tzaack gefällte Schiedsspruch beseitigt bezw . wesentlich oer«
werde. Die Gewerkschaftsvertreter verlangten , daß das

^ Ararbeitsministerium seine Vermittlungsaktion so einstellen
»Kâ dah dabei eine wesentliche , über den Schiedsspruch hinaus -

Lohnerhöhung für alle Textilarbeiter und Textilarbeiterin -
' «rauskomme.

Spiel mit dem Feuer
ly ? bch ist der Ruhrkamvf nicht völlig abgeschlossen . , Erst
H,,,̂ druch des Reichsinnenministers wird unter das tragische Ka-
ji ,

1 öi
% itm -i

*® Ersenkamvfes einen Strich ziehen . Immerhin : die Oeffent
| i k / 1* kann , nachdem di» Arbeit in den Eiicnbetrieben wieder auf{

>»> hÜ'bEn worden ist, aufatmen. Der Alpdruck, der wochenlang
deutschen Wirtschaft lastete , ist weg . In diesem Augenblick

L ' b die sächsischen Textilindustriellen nichts besieres zu tun , als
^ wieder mit dem Aussperrungsgedanken zu spielen. Wie

iS lifo, !et> haben sie dieser Tage in Chemnitz ganz heimlich still
A cs

’*e für Sachsen die Aussperrung beschlossen. Sie haben davon
- ^ Öffentlichkeit nichts verraten . Warum ? Weil sie anscheinend
ü W selbst gar nicht ernsthaft an Aussperrung denken , sondern

Oblaten herum das Reichsarbeitsminilterinm unter Druck setzen
da am Montag in Berlin die Verhandlungen zur

i V „
Una ***8 Lohnkonslikts der westsächsischen Textilindustrie he¬

tz, ^ ?!o wieder Sviel mit dem Feuer ! Schon wieder Win -
ai dem Hungerriemen ! In der llnternehmervresse wird nach

CI 1 Beilegung des sächsischen Lohnkonfliltes gerufen ; hinter den
dagegen werden furchtbare Drohungen ausgestoßen. Dieses

iLfbtwortungslose Verhalten ist überaus charakteristisch für die
i^ ** 1DCrfofFunfl, in der sich zurzeit ein grober Teil des deutschen, "»riaguag , IN oer stly ouizeli >! >» » le/oei
kiw ^dmertums befindet . Er lebt ständig in dem Gedanken, mit
l§ ? ? It den Gegner im Tarifkonflikt und die Schlichtungsstellen'* Knie zu zwingen. Den Gewerkschaften kann dieses
t,,7,twortungsloseTreiben bestimmt nicht schaden . Wenn die

■a >b»i. "dustriellen eine Aussperrung haben wollen — die Textil-
£ nehmen den Kampf auf . Der Elan , der die Abwehr der

■W ^ arbeiter im Ruhrgebiet gegen den Anschlag der Eisenbarone
i>,».^ ^ d noch zehnfach stärker den Gegenstob der Textilar -

£ t f ^ . . führen. Wie im Ruhrkamvf . so würde auch bei einem Ter -
a >i.?."NUvs die gesamte deutsche Arbeiterschaft die Sache der Textu-
- * . "ii njs ihrx Sache betrachten.

^ kbindlichkeitserkläruag de, Schiedsspruches im bergischen Jn-
^ bezirk. Der Schlichter für den Bezirk Westfalen in Dortmund
^ 'L dem Tarifstreit zwischen den Augeftelltrnorganksaliouen und
^,/rbeitgeberverband im bergischen Jndustriebezirk den Schied- ,
fc? de, Schlichtungsauslchusses in Barmen vom 25. September
tz,̂ . b«m 8. Dezember für verbindlich erklärt . Bei dieser
LMichkeitserNärung handelt es sich um ein Mantelabkommen .'
Gehaltstarif war von Arbeitgeberseite ,um 31 . Dezember ge-

worden.
i, ?»« Lohnkonflikt in der Mendener Metallindustrie . Im Be-
«„*• Arbeitgeberverbandes Menden , umfassend das Ruhrtal un-
>tz

" b von Neheim bis « inschlieblich Langschede, , Menden . Neuen-
L' Zröndenberg. Wickede, besteht in der Metallindustrie , die etwa
Arbeiter beschäftigt , seit dem 1 . November ein tarttloser Zu-

Die Verhandlungen über die von den Gewerkschaften se¬
ist,..^ Forderungen sind bisher ergebnislos verlaufen . Die Ar-
' ? " bände haben den Schlichtungsausschub in Hamm angeru -

fsix ■Sxn lg . Dezember die Vorverhandlungen unter Füh -
Vorsitzenden des Schlichtungsausschussesangesetzt hat .

Soziale Rundschau
^

Gegen den Alkoholmitzbrauch
8 wird uns geschrieben

'
: Der Deutsche Verein gegen

kkoholismus , dieser grobe und angesehene Zusammen-
' - .„.t.

*1 gemäßigten Alkoholgegner Deutschlands, hielt am 4 .—7.
. 1928 in Münster i. SB . leine 3g , Jahre s v e r l a mm -

Sn jW uns geschrieben
'
: Der Deutsche Verein gegen

Ü » r^ ^»
' ° bolismus , dieser grobe und angesehene Zusammen -

gemäßigten Alkoholgegner Deutschlands, hielt am 4 .—7.
1928 in Münster i. SB . leine 3 9, Jahresverlamm -* • Sie "stvar aus dem ganzen Reiche und besonders den

* f Mieten auberordentlich besucht . Im Mittelpunkt« der
* stand der Kampf gegen den Alkoüolismn» auf dem

in Industriegebieten . ^ ^ ,’̂ otL et [t « n Frage sprachen u. a . Med .-Rat . Dr . D » hrn ,
- k,^ > Pastor Seyferth , Berlim Frau Dr von Her -

Berlin (Vorsitzende des Reifeniteiner Verbandes für
^ s klche Frauenschulen auf dem Lande ) . Der Alkoholismus ,
! «tt+ii ®**1 Lande wieder stark im Vordringen , bedürfe gerade
v l» Ebenster zusammenfassender Bekämpfung, um unserem
? i > ,che letzte Kraftquelle zu erhalten . Das Landvolk selbst
iHüi.?9«! der Abwehr werden. Eine Entschliehung fordert neben
Üt |n

1.8ef ..2l ufllätuna durch Schule und Kirche und Ausdehnung
i!n»„^ fürsorge auf das Land , vor allem Förderung des Milch-

und der gärungslolen Früchteverwertung , Unterstützung
. Gen Gastwirte , Gründung alkoholfreier Gemeindehäuser

ri, » °«hen .
' ss ^ ustriefrage behandelten Med .-Älat Dr . Schrö -

â >l^ " bausen, Universitätsvrofesior Dr . Többen , Münster ,
aiStt enL ®r- Sartorius . Münster , San .-Rat Dr . Bonne ,

Er, Die Jndustriearbeiterlchaft sei sichtlich im Erwachen.
jpt ? 't Hfnts der Alkobolfraaen setze sich immer stäicker durch .
ii ?f n ben Alkoholismus bedinge hier auch unermüdlichen
A A ft? 11 die Wohnungsnot.

|Jll>iiiii? Uo Hafluna begleiteten mehrere Konferenzen und Sonder -
‘ZlWy in „Beit In denen für Trinkerfürsorge und Trinkerheilung
- Zeit stärkeres Vorwalten der
/ '® ö (rli>i» „ mV fnikiiv /tu fU Xi»«

und
und leider auch der Jugendlichen unter den

: ^ festgestellt . Die Berkehrskonferen, brachte umfang -
Statistiken über „Unfälle und Alkohol" und forderte

wie der Kraftfahrer , Berücksich-
. . . Prüfungen der Kraftfahrer und
Getränke an Halteplätzen und Kan -

i & ilc ’tiih ., >uatistlken über „Unfälle
bt » o,Ct Eisenbahnbeamten wie

ijii Alkoholfrage bei den Prüi
\

^ 6U*C Getränk
Vt, »̂ ib^ ugslosen Früchteverwertung , besonders der Herstellung* * i dnung guter billiger Sübmoste ( aus Slevfeln, Beeren.

H Wti m m i u n 0 . .°fcff °r Dr . Stäblin , Münster i . W . : „Alte und
* ’n akademischer Geselligkeit" . Die Versammlung war
'KKn »""- der Abschaffung des Trinkzwanses im
' »-»

ü " Ullsvolle Tagung stellte gleichzeitig eine Ehrung
I I 1Ccl*<>rs Prof . Dr . mcd . b . c. Eonser , dar . Seit 25
<* , «.übli * • er die föeirfiiifte des Verein> bie Geschäfte des Vereins . Seine Sachlichkeit und

'Uikraft , seine überzeugende Wärme und grobe Or-
^ ue haben viel mit dazu geholfen, dab die Alkoholfrage

besonders von den Behörden , mehr und mehr alsEs reden Verantwortung » bewubten er-

Heidelberger Professoren als Sozial -Reaktionäre
Die medizinische Fakultät der Universität Heidel¬

berg beschäftigt sich in einer Kundgebung mit der beabsich
tigten Aenderung des Berficherungsgesetzes. Es beiht u . a ., daß
gar kein Grund vorhanden sei, die Zwangsversicherung aum auf
wirtschaftlich Starke auszudebnen und damit iedes persönliche Ver>

. hältnis zwischen Arzt und Kranken sowie den freien Aerztestand
aus völliger Uneinsichtigkeit in das Wesen ärztlicher Tätigkeit
künstlich zu zerstören. Das sei für die Gesundheit vom größten
Schaden. Ganz entschieden zu bedenken sei der Wunsch der Kranken
lassen , eigene Behörden zu werden, um die Aufsicht der Regierung
zu entgehen . Die Krankenvevsorgung würde nur noch mehr in das
politische Parteigetriebe hineingezogen, als es z . Zt . schon der Fall
ist . Di« medizinische Fakultät teilt in ihrer Gesamtheit die schwer
wiegenden Bedenken, die sich hieraus gegenüber einer Erhöhungder versicherungspflichtigen Einkommen ergeben und fühlt sich zuder dringenden Bitte an die badische Regierung verpflichtet , bei der
Reichsregierung einer Erhöhung und Erweiterung der Versiche
rungsgrenze mit aller Kraft entgegenzutreten .Und wir sagen : Hoffentlich erfüllt die badische Regierung best
geäußerten Wunsch der Heidelberger sozial-reaktionären Professoren
der medizinischen Fakultät nicht. Ihre Bestrebungen müßten viel¬
mehr darauf gerichtet sein , einer Sozialisierung des Heil¬
wesens die SBege zu ebnen. Im Uebrigen könnten sich die Heidel
berger Profesioren die albernen Sprüche von dem Hineinzlehen der
Krankenkasien in das Parteigetriebe ersparen , ihr soziales
Ansehen würde dabei gewiß nicht leiden.

öemeinöepolikik
Winternothilfe der Stadt Mannheim

In feiner letzten Sitzung am 6 . Dezember bat der Stadtrat die
Durchführung von Winterbilssmaßnahmen zu Gunsten Hilfsbedürf¬tiger beschlossen. Die Fürsorgebezirke werden ermächtigt, die Reichs¬
sätze der Allgemeinen Fürsorge mit sofortiger Wirkung , aber nurfür die Zeit bis Ende Mär » 1929, allgemein bis zu 20 v . ö . (bisher 10
0 . H . ) des zuständigen Richtsatzes da zu überschreiten , wo die wirt¬
schaftlichen Verhältnisie die Festsetzung einer geringeren Unter¬
stützung nicht zulassen . Der Badische Landtag bat jüngst 50 000 M
zugusten Bedürftiger bereitgestellt . In der Annahme , daß daraus
auch die Stadt Mannheim einen Anteil erhält , erklärt sich derStadtrat bereit , jenen Personen , die aus diesen Mitteln eine Gabe
erhalten , das Doppelte des Betrages aus Mitteln des Fiirlorgeamts
»uzulegen. Zur Linderung von Notständen werden auch künftig nochweitere Maßnahmen durchgesübrt werden,° u. a . erhält jedes schul¬pflichtige Kind eines Fürsorgeunterstützungsempfängers aus beson¬
deren Mitteln eine einmalige Erziebungsbeibilse von 30 M. Un¬
terstützungsempfänger des Fürsorgeamts , die eigenen Hausstandhaben , erhalten in den Wintermonaten je 2 Zentner Brennstoffe
monatlich. Bedürftige erhalten , nach Maßgabe der vom Stadtrat
früher erlassenen Richtlinien, . Mietbeihilfen aus dem Erträgnisder Gebäudesondersteuer. Kinder von Arbeitslosen und von Emp¬
fängern öffentlicher Unterstützung werden auf Antrag und ohne wei¬
tere Prüfung zur unentgeltlichen FrUhstllcksspeisung zugelassen .Etwa 90 0 . H . aller in der Volksküche abgegebenen Mittagessengehen zu Lasten des Fürsorgeamtes . Empfänger von Arbeitslosen¬
unterstützung werden auf Antrag da , wo ein besonderer Notstandvorliegt , — etwa infolge großer Kinderzahl oder lang andauernder
Krankheit — auch künftig zusätzlich vom Fürsorgeamt unterstütztwerden. Außerdem ist es" notwendig , zur Schaffung von weiteren
Arbeitsgelegenheiten Notstandsarbeiten in Gang »u dringen .

Aus der Eemeinderatssitzung Weingarten vom 6. Dez.
Di« Versteigerung der Auffüllarbeiten an der Schillerstraß«

wird genehmigt : Kostenpunkt 2000 Ji . Die Altveteranen erhalten
wie voriges Jahr als Weihnachtsgeschenk 20 M. Die Gemeinde be¬
nötigte von der evangelischen Psarrpfründe 2 Ar 28 Quadratmeter
Ge ände zur Sohlwegherstellung ; dieselben werden durch Vertragmit dem ev . Oberstiftungsrat der Gemeinde schenkungsweise über¬
lassen . Einem Antrag des badischen SBaldbesitzerverdanbe» zum
Beitritt der Gemeinde wird nicht entsprochen. Das badische Bezirks¬
amt gibt dem Gemeinderat den Voranschlag wieder zurück ; er
soll unverändert »um bitten Mal zur Genehmigung dem Bürger¬
ausschuß unterbreitet werden. Zur Anschaffung von Büchern für di«
Schülerbibliothek werden 100 Ji bewilligt . Wegen der Gasver¬
sorgung sollen mit der Stadt Karlsruhe Verhandlungen gepflo¬
gen werden. Eememderat W . Gilvert ist am 1 . Dezember zurück»
getreten ; Bürgermeister Eaß findet ehrende Worte für das un¬
eigennützige Wirken des Scheidenden »um Wähle der Gemeinde. An
feine Stelle tritt von der gleichen Liste Herr Eisenbahnobersekretär
a . D. H. Völker. Die Bernhard Fuchs Witwe schenkte der hiesigen
Gemeinde 50 Ji mit der Weisung , dieselben unter die Ortsarmen
zu verteilen . Der Spenderin wird der Dank ausgesprochen.

Streit um die Gasfernversorgung
In einer Versammlung der Bürgermeister und Eemeinderäte

der Nachbargemeinden Leimen , Nubloch , Walldorf und
Wiesloch wurde zur Gasfernversorgung eine Entschließung ange¬
nommen, die den vom Gaswerk Heidelberg vorgelegten
Vertragsentwurf ablehnt , weil der geforderte Preis von 25 Pfg . für
den Kubikmeter Gas zu hoch lei . Die GEeinden wollen 23 Pfg .
zahlen . Eie verlangen baldige Entscheidung der Frage und ermäch¬
tigen ihre Sbeauftragten, wenn die Stadt Heidelberg kein Entgegen¬
kommen zeigt, mit privaten Firmen zu verhandeln .

Serichtszeitung
Die Strafanträge i« Prozess Elsässer und Genossen

Karlsruhe , 11 . De». In dem seit 12 Tagen vor der hiesigen
Strafkammer verhandelten Prozeß wegen Bestechung , Untreue und
Betrug begannen beute die Plaidovers . Erster Staatsanwalt Dr.
Pfeifer kam am Schlüsse seiner annähernd drei Stunden wäh¬
renden Anklagerede zu folgenden Strafanträgen : Elsässer wegen
Untreue bei der Holzbeschaffung 8 Monate , wegen Untreue in
Sachen Bauarbeiten Wintersdorf bei Rastatt und Aua . Rh . in fort¬
gesetzter Tat 4 Monate Gefängnis , ferner 1000 RM . Geldstrafe;Monte wegen Betrugs anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von 2 Monaten 1200 RM . Geldstrafe ; Seipp wegen Untreue im
Fall Au 1 Monat Gefängnis , wegen weiterer Untreue 1 Monat
Gefängnis und Beihilfe zum Betrug 4 Monate Gefängnis ; Karle
wegen fortgesetzten Betrugs und Betrugsoersuchs 5 Monate Ge¬
fängnis ; Steinwarz wegen Betrugs 7 Monate Gefängnis . Bei
Pfenning stellte der Staatsanwalt die Verurteilung wegen Be¬
trugs in das Ermessen des Gerichts. Bei Seipp hielt er die llr -
kundenunterdrückung nicht für erwiesen und die Anklage wegenUntreue hinsichtlich der Umbauarbeiten Mannheim -Neckarstadt nichtmehr aufrecht. Bei sämtlichen Angeklagten stellte der Staatsan¬
walt die Skerurteilung wegen Bestechung in das Ermessen des Ge¬
richts.

Der Staatsanwalt erinnerte an die Inflationszeit , deren Nutz¬
nießer die Angeklagten gewesen seiest, und erklärte zum Schluß,das öffentliche Interesse , das in diesem Falle ungeheuer groß sei,verlange Reinlichkeit des öffentlichen Lebens und Unbestechlichkeit
des Beamtentums . Die Staatsanwaltschaft habe sich nicht davon
abhalten lasten, in vierjähriger Untersuchung bie Sache aufzuklären
und die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen, damit sie nicht
der Vorwurf treffe , die Kleinen bängt man und die Großen läßt
man laufen ! — Die Verteidiger sämtlicher Angeklagten beantrag¬
ten die Freisprechung ihrer Klienten .

fm . Karlsruhe , 11 . Dez . Wie wir berichteten, wurden dieser
Tage die beiden Gebrüder Otto und Fritz Bachmann in der Be-
rufungsverbandlung vor der Strafkammer von ber Anklage wegen
Körperverletzung freigesvrochen . Bei Fritz Bachmann erfolgte Frei¬
sprechung , weil das Gericht annahm , er habe bei der Fensterladen¬
schlacht. die sich in der Nacht zum 9. Dezember In der Fafanenstraß ^zutrug , in Notwehr gehandelt . Auch Otto Dachman war an dieser
Schlägerei beteiligt und ist dieserbalb rechtskräftig verurteilt wor¬

den. Freigesvrochen wurde Otto Bachmann lediglich wegen eineranderen Schlägerei , die sich am Abend des 27. August vor einer
Wirtschaft in der Altstadt zutrug und wegen der er zu 100 M Geld¬
strafe bezw . 20 Tagen Gefängnis verurteilt worden war .

Parteigenosse « « . Volksfreundleser
erscheint alle zu der am Freitag abend 8 Uhr
im Konzerthaus stattfindenden

proletarischen LeierstunSe
veranstaltet von der Sozialistischen Arbeiter¬
jugend Karlsruhe . — Eintritt 50 Pfennig .
Karten im Vorverkauf erhältlich in der Volks¬
freundbuchhandlung. sowie bei allen Funktio¬
nären . Erwerbslose an der Abendkasse halbe
Preise .

» uuiuagsiaricn
Benachteiligung ganzer Landesteile

Die mit der Tarifreform der Reichsbahn am 7 . Oktober von de,Hauptverwaltung verhängte vollständige Sperre der Schnellzügifür die Benutzung von Sonntagskarten wirkt sich in dieser schemati
füdwestdeutfchen Nah - und Stachbarverkehr nichverllckstchligt , für ganze Laudesteile in Baden , Hessen, Württeniberi»ern als eine außerordentliche Benachteiligung des gesamterWochenendverkebrs aus . Es ist daher begreiflich, wenn gegen bieiioon| on5iBe Sperre , die in direktem Gegensätze zu den MadnabmerDirektionen in den beiden letzten Wintern und Som^

niAf
® inmen.t>u,l9e'

J semacht werden , denen man Stichhaltigereit nicht veriagen kann . In den letzten Wintern waren alle Schnellu« ' Ausgenommen die Fernschnellzüge frei , im Sommer immerheine im allgemeinen brauchbar ausgewählte Zahl Die Hauvi°
^

" ungbatLlele Einrichtung die sich sehr eingebürgert hau ." r den verkehrsarmen Monaten nicht zu über^Vahn schöne Einnahmen durch Anreiz auf di .Reiselust gebracht hatte , mit einem Strich beseitigt und glaub !m der Freilassung der Eilzüge für Sonntagskarten gegen Zuschlagŝbieten zu können . Demgegenüber wird geltend ge ^
deutschen Sudwesten die Zahl der Eilzüge an sict

w
1 un^ auc^ nicht vermehrt wurde , dah die nockvorhandenen beschleunigten Personenzllge für diese Erfordernis,' ,des Samstagnachmittags -Kulturverkehrs zur Stadt sehr ungunstikliegen und daß vor allem ganz« Landesteile überhaupt keine (£ il =wae haben , somit direkt benachteiligt sind . Dies gilt , um einig .Beispiele »u nennen , für die untere Vheinebene auf der Streck !Mannhelm —Heidelberg— Frankfurt , die badische Neckarbahn Mann ^" der Richtung bergwärts , die badische Schwan

württembergische obere Neckar-linie südlich S ^lttgart über Böblingen und teilweise auch nördlich
. . Die Reichsbahn, die fortgesetzt über Geldbedarf klagt, läßt hierindem sie lischt genügend Fabrangebot am Samstag nachmittag von ,Stadt gibt , das Kulturbedürfnis des Kleinstädters unt9anz zu verstehender Weile unausgenütztJedenfalls bracht« di« Zulassung der Schnellzüge, wie sie seither im

verkehrswirtschaftlichem Erfolg und?bne betriebliche Schwierigkeiten geübt wurde , sichtlichen finanzier ,len Ertrag , zumal zahlreiche Schnellzüge in ihrer jetzigen Be-setzung den Wocheneiüiverkehr ohne weiteres aufnebmen könnten.Statt dessen unterbleibt heute manche derartige Reise, weil die Ver¬weisung auf die langsamen Personenzüge Fahrten auf weitereStrecken wegen des Zeitaufwandes unrationell macht W R

TageskalenSer
der Sozialüem.partei ftwtevtity

Eine Frauenversammlung
fstsbet Donnerstag , den 13. Dezember, abends 8 Ubr, in der . Gambrinushalle statt . Een . Böhringer wird über dar Thema
” -I e Kind ' sprechen. Die Genossinnen werden um zahlreichen Besuch gebeten mit der Bitte , in Bekanntenkreisen für deBesuch der Versammlung zu werben.

^
Bezirk Altstadt . Heute Mittwoch , den 12. Dezemberabends 8 Ubr , spricht Genosse S t e n , im Nebenzimmer des „Eichbäum , Ecke Zähringer - ubd Waldbornstraße , über das Thema

„Unser Nachwuchs in der Parte i" . Hierzu sind unser
Parteimitglieder sowie Volksfreundleser mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen eingeladen .

Bezirk Oftftadt. Am Donnerstag , 13 . Dezember, abends 8 Ub ,bei Gen. Getto (Bernhardusbof ) erweiterte Borstandssitzung. Tagesordnung : 1. Agitation und Neuordnung des Vertrauensmännerkörpers . 2. Sonnenwendfeier . 3. Verschiedenes.

Sviefkasten der Redaktion
Genosse aus K. Sie sind nicht verpflichtet , den Schlüssel her-

aussugeben » da Sie ja die Möglichkeit bieten , daß der andere Be¬wohner den Speicher betreten kann.

Slandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungrzeiten . Anna Schlichter, alt 42 I .,ledig, Köchin . Beerdigung am 12 . De ». , 15 Uhr . Kart Friedrich Hof -

Hein», Ehemann . Landw . , alt 52 Jahre . ( Svöck.) Friederike Gabriel ,alt 44 Jahre , Witwe von Friedrich Gabriel , Polizeisekretär . Beerdi¬
gung am 13. Dez ., 14 .30 Uhr.
Shefredaneur: Georg « chdptiin . veraniworNNY : Poliitl , gretslaa /Baden . VolkswiNIchast, AuS aller Well , Uetzle Nachrichten: v . GrUne -daum ; Bad . tzandtag , SewerkschafllicheS, AuS der Partei , « lein» vadilw»Svronik , AuS Mittelbaren, Durlach , GerichtSzeitung, Feuilleton , Frauen¬beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Ehrontk , Gemeindepolitik,Soziale Rundschau, Sport und Spiel, DoziallNlscheS Jungvolk, Heimat undWandern . Briefkasten : Josef S t s e l e . Verantwortlich fUt den
Anzeigenteil : Gustav KrUger . Sämtliche wohnhaft « »
KarlSrube in Baden . Druck u Verlag ; verlagSdruckere -

volkSfreund S .m .b.H . KarlSrube .

Wichtig für Auswandernngslustige nach Nordamerika !
Der Norddeutsche Lloyd in Bremen teilt uns mit , daß das

amerikanische Konsulat in Stuttgart Anträge zur Visaerteilung von
Auswanderungslustigen , die zum Stuttgarter Konsulatsbezirk ge¬hören , also in Württemberg , Baden und Hohenzollern wohnhaft
ind , jederzeit entgegennimmt und den Antragstellern rechtzeitig vonder Wiedereröffnung der SBarteliste Kenntnis gibt . Der Nord¬
deutsche Lloyd in Bremen , oder einer seiner SZertreler, sind stetsgern bereit , allen Sluswanderungslustigen kostenlos mit Rat und
Tat zur Seite zu stehen .

Als Weihnachtsgeschenkdir Kurmark -Prlvat -Packung wählen , wird den
Schenkenden und den Empfänger zweifellos befriedigen . Die in weitesten
Kreisen bekannte und durch ihr « leichl« bekömmliche Mazedonen -Mischung
so beliebte Zigarette . Kurmark ' wird in der Privat » Packung den ,
Käuscr ohne PreiSauffchlag in einer aubrrordentNch geschmack.
vollen und künstlerischen Ausstattung angeboren.

Dieser Geschenk dürste seden WethnachtStischzieren und verschänen. Die
Privat -Packung wird sicherlich den Kreis der zahllosen . Kurmart' -gkeunde
um viel« neu« Anhänger erweitern .
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Vor 20 Jahren
Eröffnungs -Vorstellung

des

RsiidenzTheaters
in der Waldstraße

am 12 . vereint ». 1908
Eröffoun ^sproloa in Schwarzwälder Mundart , ee
dichtet von Fieifrau A . von Freydnrt , vorgetragen
von dem Töchterchen und Söhnchen des Herrn
Kasper in Schwarzwald -Kostümen .
Pro og , gedichtet von derselben Autorin ; vorge -

tiagen von Frau Hotschauspleleiin Minna Höcker .
Programm :

Arie am „ La Traviata “
, Tonoild .

. Am Comosee in Oberitalien

. Barcarole aus Hoffmanns Erzählungen .
Bulldogge als Bankwächter .

. Tourbtllon .
Quelle des Tarn in Frankreich .

. Berceuse .
i. Eine Segsch .acht :
i. Eilgut — Oalopp .
i. Trompsohns dressierte Elefanten im Wintergarten

zu Berlin .
Humoresque .

l. Die Blumen .
I ln lauschiger Nacht . °44r
[ Moderne Centauren .
i Variationen über ein Thema von Wyeck .
!. Die Schrecken des Krieges
' Ungarische Rhaosodie , ,
j Altniederländisches Dankgebet , Tonbild .

Am
12 . Dezember 1928

vorm . 11 Uhr :

Fest -Vorstellung
anläßlich des 20 Jährigen Bestehens

in Verbindung niit der

Tagung der Theaterbesitzer
Badens und der Pfalz .

Das uorzilgliche

Plano
Ernst Krause
zu RI . 1075 -

nur
bei

Fritz Hir
Kaiser - , Ecke Waldstr

Für den Uleihnactitsbsdan
sind meine Läger in ”**

Stores , Bettdecken , Gardinen
Madras - und Btamlnevorhilngen

Tischdecken , lliwandecken
auls reichhaltigste sortiert

81e Hilden bei mir alle Preislagen
in nur fluten Ausltihrungen

Paul Schulz
Gardmen -Spezlalliaiis

Waldstr . gegenüb d . Colosseum

8455

r igemr i
Aüiuiiuno

INieterverelnig .K
'
ruhe(e v .)

(nur Otieff. Rnft .) Saumeisterür 32 Ltb III

GeMchi S ... SL
lür den VReitiieb eine«
konku >renzlos Artikels
Erforderlich Jt 100.
Off. u Nr «443 an da?
Volkssreunddüro

Verstärktes Orchester unter persönlicher Lei¬
tung des Ufa Kapellmeisters Herrn Pflug¬

macher - Berlin _
'

reine Wolle . Doppel¬
sohle . verstärkte Ferse
und Spitze , schwarz
und farbig . . . Paar

Dam.-Hanoichune
gestrickt , reine W olle ,
meliert , einfarbig und
gemustert . . . . Paar

Zwangs -
Versteigerung

sind besonders preis¬
wert und hallen in be¬
zug auf Qualität den
Vergleich mit anderen
Marken fabrikaten voll¬

kommen aus !
Donnerstag , den

13 . Dezember 1928 .
nachm 2 Uhr, werde
ich in » arisrnhe »n
vsandlokale, Herren¬
straße 45a, yegen bare
Zahlung im Voll-

. irecknnarwege öffent¬
lich versteigern :
iSchreibltsche, 3Bücher-
ichränke . 1 Sprechappa¬
rat , 2 Echreibmaschinen.
I Küchenbüiett, 1 Sofa ,
1 Kaffenichrank, 1 Klei-

! oerschrank , ferner vor¬
aussichtlich bestimmt
13 Obst Stück Zigarren

pn 10, 2b und 50 Stülk
Packungen. 8462
! arlsrnhe,11 .Dez 1928

j Böttcher . 8452
I Gerichtsvollzieher .

Plefleriünz

i Bersteigerung .
Am Dienstag , 18 12 . 28,' norm 10 Uhr , wird aus
aem Hose der ehem.Art -

' Kaserne, Moltkestr. 18
' -bei derTurnhalle ), eine
größere Anzahl 4rädr
« aftenwagen meistble»
end gegen Barzahlung

öffentlich versteigert,
iarläruhe , 12 Dez >328.
Bad . Polizei - Lchnie

Blut-Orange
Ham&urger Tropfen

Gherry Brandy
Mechaniker ä
als Chauff oder in einer
Werkstatt. Führerschein
1,2 3 b . Erftki. Zeugn .
steh . z . Bersüg Gefl.Ang.
n . W 8460 a .d .Volkssrdv.

Wir gewähren auf
sämtl . Spirituosen

5 °/,RABATT

fdflÄbpiefe
Hflrrnnstr . il Telef . 2502

BIJRCHARD
Für Radiobastler

t leerer Empiangs -
kasten , eiche, schwarz
gebeizt, sür 3—4Röheen,
hillig zu verk . 84S3
Postweg 2S,iSiedi «ng
hei Tel .-Kaierne ).

PfannHucP

Kaiserstraße 143 Werderplat * 33 RiBSfillDilliO!

Herrenstr. 11, ' " Telef . 2502
tiiiRnihnnHunTnnunnhnTuTnninTniunHiTinHnTnfnnn

'rRinnininnî

Ab heute bis tnkl Freitag I

&ür die Pesttage :

Die Hülle
der Jungfrauen

nach dem Roman von Gabriela Zaboiska .
Ein Film von Leidenschaft und echtem Leid

In den Hauptrollen :

Ulerner Krauss / Maria Forescu
Ellzza La Porta / Dagny servaes

Bis Weihnachten
gewähren wir

10- 201

610(0^ i Rabatt

Danksagung .
f |

Für die vielen Beweise 8 *
5 Iler

DeiinaHme an dem schweren Jg
unserer lieben Tochter und ' Pf flu
Elsa sagen wir allen » Nieren
sie » Dank.

Heule menuiocn 20 ? unr

Herren
Mäntel

W Ont Raine »
M der trauernden Hinterhliebene» -

Drones sonder-Konzertzu65 .-,45 .-, ^ 5 >B
8456

Der gefleckte Kater
Lustspiel in 2 Akten mit IIAIMtY LASfiDON

in der Hauptrolle
sowie das weitere Beiprogramm .

in er®
.

":

Verstärkte Kapelle
Aus dem Programm :

Ouvertüre zu Hamlet . Bach
Fant . a. d. Oper E . Onegin . Tschaikowski
Coppelia , Ballett -Suite . Delibes
Variationen Uber ein Rokoko Thema -

Tschaikowski
Solist : Paul Schmidt

35.-, 25.-,

Anzüge
zu 58.-, 48.-,

36.-, 26.-,

Familie Flatt

Hosen
liefert schnell u . *> ahüW

yerlagsdruckerei „UoiKstreufl “ • ein bf
' W uldetrassc 28 -

3.60, 6.50. 7 .60,
8.50, 9.50

Weinhandel — Weinbau
Edelbranntweine —Liköre

iKarlsruhe i. 58.
Jiarlslrajie 22

Chaise-
loncuesi

neeflt 33 H I
an, moiifne ]
Diwans

\
i GelegenheitsKäule

^
i 8 4» in Schmuck
Fugenlose Trauringe

aus eigener Werkstätte

Richard Groutars
Goldschmledemelster . Herrenstrasse 8 .

‘Telephon 1360
8146

Toni 00 .44sh
Telefon 4419

GeiegenheitsverK .
Turner
Herrenstr . 21

1 Treppe hoch
Nächst der

Kaiserstraße

Vurlacher KN) 1 J "U)
IlHi

.Meine

Polstermööemaus R. Köhler. Schützenstr . 25
(Ratenkaufabkommen angeschlossen )

Sonntag geOKnet
847.4

$pielwa*etl
Mteilunti

Jetzt erscheint neuvonA-Z

Der Große
Brockhaus
Handbuch das Wissens ln 20 Binden

Dos größte volkstümlich *

Niedlich Topper
Bsd .Lotterie-Einnehmer

der preuBisGti-slld -
Ge »tsch . Kiass 8nloiteric
Storiaruhe , 8riegSstr .3a
Ecke Räppurrer Straße

Telephon 528«

RähwaschineiSinger )
so gut wie neu, billig zu
oerk . Angeb . u Nr .s395
an d. Balls reundbüro

Zimmeri
gut niDbl , zu Venn
Suisenftr . «v , Ili .Si x.

NachschtagewerkderGegenwort
mit über 200000 Stichwörtern
auf etwa 15000 Seiten , über
17500 Abbildungen sowie 210
Karten und Planen .

S)ßIHDlPS ;
Dn,ptett

gut erh
billigst abing H . « äß -
höser .Bachur 50. » 1018

Regulator sür 6 Jt zu
bertaaien , iowie eine
Schmetterliugsamml .
Adr unter B . 1V12
im Volkssreundbüro

Weii>nachtsgesch Dam .
Rad , fabrikneu billig
Teilz.) zu verk . Link ,

Mathystt . 4. IU . yi«1«

1 Jüngiingsmantel
t ttnabenmantel , gut
erhalten,billig abzngeb.
Tnrlach , Schlogkaserne
HanS 2,Wohn .7 . G lO 17

Jetzt nur 5—7'/« Mark im Monat

Frack - , « uioking -
Vtehrock-Anzüge

berieihl tri «
Franz - eck. Martenstr 1

Dunkler Uebeiziehet
sür kräitige Figur , gm
erhai ., Ib ^t zweiMaß -
Aniügefür starkeFignr .
Stück 20 M Herren -
straße 20 , I Trevpe r

Sichern Sie sich den erm &Bl
^
gten Sub -

WeKen Verlegung des Fabriklagers

Küchen
Hochzeit-, Evlaw .-
Smokingu . Frach-
Anziige , säst neu, stau¬
nend bill abzug . ^
iiähringerftr . SS» . II.

Trockene»

weiß lackiert , in bester Ausführung
ab Mk . 225 .-

zu besonders günstigen Preisen

skriptlonspreis , er i«t nur beichränkte Zeit
gültig .

Geben Sie Ihr altes Lexikon In Zahlung ,
es wird Ihnen jetzt — und nur beschränkte Zeit ,
wenn es mindestens vier Bände umfaßt und
nicht vor 1890 erschienen ist — gleichgültig
aus welchem Verlag — in Anrechnung gebracht .

Sie sparen zwischen 50 .- GM. und 120 .-
GM ., wenn Sie sich Jetzt entschlleflen .
• 9 * Verlangen Sie noch heute von Ihrem Buchhändler
oder direkt vom Verla # völlig unverbindlich Und kostenlos
den reichbebilderten Prospekt .

F. A. BROCKHAUS / LEIPZIG

3nm Menen 5aft
Wielandistraße 18

Morgen Donnerstag

Schlachttag
8480 Wilhelm « enter

ist sehr reiohbaltlg bei bilH?8te
Ult

Puppenwagen von

Amtliche Veinnntmachnnze«
Arbeitsvergebung .

Für den Neubau eiueS HochspannungS-
instttntS der Techa. Hochschule riariSruhe

Schmiedeeiserne Fenster für die Halle zirka
168.0t ) qm
Holzsenster sür die Halle und Dienstgebäude
zirka 142,00 qm
sowie Verglas « der eisernen Fenster zirka
168,00 qm

Die Vergebung erfolgt nach der B. O, B -
Neichsderdingnngsordnung sür Banleistungen ;
Fetchnungen und Bedingungen liegen bis einschi .
21 . Dezember 1928 in unserem GeschästSzimmer
Ztesanienstraste 28 während der üblichenDienst.
stunden zur Einsichtnahme auf . Ver,and nach
auswärts und Abgabe von Zeichnungen erjolgt
nicht . Anaeoote lind derschloffen und mit ent-
iprechenderAusschristversehenbis zur Eröffnung
am 22 Dezember 1928 vormittags 10 Uhr an
daS Bezlrisbauamt Karlsruhe einzureichen. Zu-
ichlagSsrist 3 Wochen 1616

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1928
Bezirksban amt .

marKstahier s Barth
Ratenkaufabkommen Karlslr . 67 _
An den Adrentsonntagen von I

osensertig, hat iortwäh >
>end ahzugeben . der
Zentner frei dorS Haus
Karlsruhe zu2 .« « Mk

Schorpp & Lo
holzichiibsnbrik n .Holz

Handlung

^ llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !llllllllll !lllll!llll!lllllllllllllllll !l!ll !lllllllllll !llll»llllllllllk.

e Weihnachtsgeschenke vonbleibendemWert kaufst . M |
E Uhren -, Gold- u. Silberwaren, Besteckeu . optischeArtikel fflfUlS IMfli ^ buryer =
= Befehligen Sie bitte meine Schaufenster : Ätirlorfl 19 5 ^

Mk *
6 *>9 *

Schaukelpferdevon Mk ' ^
Dis zu den feinste »

^

Modelierkasten / ^
kästen / Anker-Bank »5 A 'oi

Puppen in allen Ausföh
rr l KSt

Mein Geschäft ist jjftf | ^ i
2 Sonntagen von U

geöflnet

Kaufhaus
G. Wasser^

Telefon 490 Durlach

*

SV^d

Ein scnoncr . -

uiesnnacinspßjU (
KanaricnWv

jMach AusW
erhalten

DURLACH M t*
Wald *tr»B®

K "
.
!

Mf«,.

R *
»l

iS

1- 6 Uhr geöffnet .
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